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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen 
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in Graudenz. 
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Für die Monate Mai und Juni 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den Anfang des 
ſozialen Romans „Georg Dalchow“ von Arthur Zapp ſowie 
die bisher erſchienenen Lieferungen I bis VIII bes in der Rechts⸗ 
buch⸗Beilage erſchienenen neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches 
für das deutſche Reich“ koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie uns 
diesbezügliche Wünſche — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. Expedition des Geſelligen. 


————— —̃ ——— —ꝗ ꝙò? — RETURN ING äTE 


Vom deutſchen Reichstage. 
210. Sitzung am 28. April. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Novelle 
2 Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungsgeſetz in 
erbindung mit den von den Abgg. Röſicke (wildlib.) ſowie 
von Plötz (konſ.) und Gen. eingebrachten, den gleichen Gegen⸗ 
ſtand betreffenden Geſetzentwürfen. 

Abg. v. Plötz (konſ.): Wir verlangen in unſerem Entwurf 
vor allem Beſeitigung des Markenklebens, wir ſchlagen ſtatt 
deſſen eine Liſtenführung vor. Ferner wollen wir, daß ſchon 

a der Nachweis einer vierjährigen Arbeits- 
zeit (mindeſtens 160 Wochen Arbeits⸗ 
verhältuiß) das Recht auf Rente gewähre. 
Dies würde durchaus nicht bloß Vagabunden 
zu Gute kommen, denn viele ehrliche Leute 
werden erſt in ſpäteren Jahren Arbeiter, 
weil ſie infolge unſerer unglücklichen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik ihre ſelbſtſtändige Exiſtenz 
verloren haben. Der umſtrittenſte Punkt 
unſeres Entwurfs iſt das Aufbringen 
der Laſten. Die Aufbringung der Koſten 
will mein Antrag ſo regeln, daß die Mittel 
nach der Kopfzahl auf die Bundesſtaaten vertheilt werden. Dort 
könnten ſie dann durch Zuſchläge zur Einkommenſteuer er⸗ 
hoben werden, wobei die Einkommen unter 600 Mk. frei zu 
laſſen ſind. Außerdem ſolle das Reich von jeder einzelnen 
Rente im Voraus 50 Mk. decken. Die Verwaltungskoſten ſollen 
die Bundesſtaaten tragen. 

Heute wird ſie zu gleichen Theilen von den Arbeitgebern 
und Arbeitern geleiſtet, was beſonders die Arbeitgeber aufs 
ſchwerſte belaſtet und die Arbeiter unzufrieden gemacht hat. Der 
Staat hat aber ein größeres Intereſſe an einem zufriedenen 
Arbeiterſtand als der einzelne Arbeitgeber. Jetzt muß derkleine Bauer 
für jeden Wispel Getreide, an dem viel Schweiß klebt, Beiträge 
für ſeine Arbeiter zahlen, während der reiche Börſianer für ſeine 
tauſende Tonnen Getreide keinen Pfennig Invaliditätsbeitrag 
zahlt. Mit einer Kommiſſionsberathung der Regierungsvorlage 
ſind wir einverſtanden, bitten dann aber auch die beiden anderen 
Entwürfe dorthin zu verweiſen. Leider wird aber in dieſer 
Seſſion wohl nichts daraus werden, weil die Unfallverſicherungs⸗ 
kommiſſion ſchon zu ſehr belaſtet iſt. 

Gerade die Landwirthſchaft leidet am meiſten durch dies 
Geſetz. Man ſpricht immer von den „kleinen Mitteln“ für die 
Landwirthſchaft, aber was hat man uns denn bisher gegeben. 
So gut wie nichts. Denn das Börſengeſetz hat uns nichts ge— 
nutzt, weil es nicht durchgeführt worden iſt; die Herren im Feen⸗ 
palaſt fühlen ſich ſehr wohl, fie denken garnicht daran, auszu⸗ 
ziehen; kurz und gut, es iſt alles ſo geblieben, wie es vor dem 
1. Januar war. (Beifall rechts.) 

Abg. Röſicke (wild liberal): Der Antrag des Herrn 
von Plötz iſt nur ein Agitationsmittel (Unruhe rechts). Er will 
eine Art Reichseinkommenſteuer ſchaffen, dieſe haben jedoch die 
Herren von der Rechten bisher ſtets bekämpft; heute treten ſie 
nur dafür ein, weil es ihren Intereſſen dienlich iſt. Die Herren 
eifern ſonſt gegen den „Umſturz“, aber etwas anders wollen die 
Sozialdemokraten auch nicht, als alles aus dem großen Staats- 
ſäckel bezahlen. Grade der Mittelſtand würde durch den Plötz'ſchen 
Vorſchlag auf's ſchwerſte belaſtet, den die Herren ſonſt immer 
ſchützen wollen. Der Antrag würde dagegen alle kommunalen 
und ſtaatlichen Anſtalten entlaſten, weil dieſe keine Einkommen⸗ 
ſteuer zahlen, vor allem aber würde er dem Großgrundbeſitzer 
und Großinduſtriellen Nutzen bringen, dies ergiebt ſchon ein ein⸗ 
faches Rechenexempel. So würde ein Fabrikant mit 10 000 Mk. 
Verdienſt, der heute für feine 100 Arbeiter 5-600 Mk. zahlt, nach 
dem Antrag Plötz 50 pCt. der Einkommenſteuer, alſo nur 150 Mk. 
zu zahlen haben, er hätte demnach mindeſtens 350 Mk. verdient; 
(Hört! hört! links.) Für einen Großgrundbeſitzer würde ſich die 
Rechnung noch günſtiger ſtellen. 

Für acceptabel halte ich den Vorſchlag des Herrn von Plötz, 
daß jeder Arbeiter, der das 70. Jahr erreicht hat, auch ohne den 
Nachweis der Beitragszahlung eine Rente erhält. 

Es ſcheint mir ganz unmöglich, die umfaſſende Regierungs⸗ 
vorlage noch jetzt zu erledigen, deshalb ſchlage ich Ihnen vor, 
wenigſtens meinen Entwurf anzunehmen, der ſich als ein Aus⸗ 
zug der Regierungsvorlage auf die dringendſten und nothwendigſten 
Punkte beſchränkt. ; 

Der Direktor im Reichsamt des Innern Woedtfe bezeichnet 
beide Anträge für unannehmbar, und zwar ſei dies der Antrag 
Ploetz ſchon wegen ſeiner unabſehbaren finanziellen Folgen. 
Redner vertheidigt das Markenſyſtem und wendet ſich dann gegen 
den Antrag Roeſicke, der ein Nothgeſetz ſein wolle, aber nicht ſei. 

Abg. Gamp (Reichsp.) betont, es ſei nöthig, nochmals ſorg⸗ 
fältig zu erwägen, ob nicht eine erhebliche Vereinfachung der 
ganzen Verſicherungsgeſetzgebung möglich ſei, namentlich dadurch, 
daß die Unfallverſicherung in den Rahmen der Invalidenver⸗ 
ſicherung hineingearbeitet werde. Der Antrag Ploetz habe eine 
Fare ſozialpolitiſche Bedeutung dadurch, daß er die ſtaatliche 
ürſorge auf alle Bedürftigen ausdehnen wolle. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. 
rathung.) 


(Forsſetzung der heutigen Be⸗ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 70. Sitzung am 28. April. 

Zweite Berathung des Kultus⸗Etats. 

Bei den Ausgaben, Titel „Beſoldung des Miniſters“, führt 
Abg. Roeren (Ctr.) Beſchwerde über die feiner Anſicht nach un⸗ 
gerechte Behandlung der Katholiken auf dem Gebiete des 
Volksſchulweſens. Wenn Tauſende von Kindern ohne Religions: 
unterricht (21) aufwachſen müßten, ſo bilde das Material für 
diejenige Partei, deren Anwachſen ſelbſt die Allerhöchſte Stelle 
veranlaßt habe, zum Kampfe dagegen aufzufordern. Auch die 
Germaniſirung in den öſtlichen Landestheilen bedeute ein gutes 
Stück Proteſtantiſirung. Die Zahl der evangeliſchen Beamten 
habe über diejenige der katholiſchen das Uebergewicht; die Ober- 
p äſidenten von Köln und Poſen, zweier übrigens katholiſcher 
Provinzen, ſeien von jeher Proteſtanten. Ein einziger 
katholiſcher Miniſterialrath genüge für die Vertretung der 
katholiſchen Angelegenheiten nicht. Die Beſchränkungen, 
die katholiſchen Ordensniederlaſſungen und Vereinen noch immer 
von ſtaatlicher Seite auferlegt würden, ſeien ungerecht; die Be⸗ 
dürfnißfrage könne nur die Kirche ſelbſt entſcheiden. Das Zentrum 
werde im Intereſſe ſeiner Wähler und der kirchlichen Rechte von 
feinen Forderungen nicht ablaſſen. 

Abg. v. Eynern (natlib.) verweiſt darauf, daß das Centrum, 
wo es ihm paſſe, Sozialdemokraten bei der Wahl unterſtütze. 
Die Klagen über Imparität bei der Anſtellung von Beamten 
ſeien bereits im vorigen Jahre dahin widerlegt worden, daß 
eher die Evangeliſchen Grund zur Be⸗ 
ſchwerde hätten. Auch über das Wachs⸗ 
thum der Ordensniederlaſſungen könnten 
die Katholiken zu Recht nicht klagen. Wir 
haben in Preußen 30000 Mönche, und 
Nonnen und damit iſt doch dem Ordens⸗ 
bedürfniß wohl Genüge geleiſtet. Wir 
wollen dieſe Einrichtungen nicht; das all⸗ 
gemeine Kulturintereſſe ſteht uns höher als 
das beſondere Intereſſe der katholiſchen 
Kirche. Ein Beiſpiel von der Schädlichkeit 
der Klöſter haben wir in der Benediktiner⸗ 
abtei Maria Laach. Dieſes Kloſter, dem aus milden Beiträgen 
große Mittel zur Verfügung ſtehen, ſaugt die ganze Gegend 
auf, indem es alle Güter von den umliegenden Bauern erwirbt. 

Der Ausſpruch eines der begabteſten katholiſchen Journa⸗ 
liſten: „Wo Ihr die Majorität habt, verlangen wir die Toleranz 
nach Euren Grundſätzen; aber wo wir die Majorität haben, 
unterdrücken wir Euch nach unſeren Grundſätzen“, gelte für das 
Verhältniß der Katholiken zu den Evangeliſchen. Redner fährt 
dann fort: In der Rheinprovinz macht ſich das Beſtreben geltend, 
das Prozeſſionsweſen immer mehr auszudehnen und immer 
mehr Straßen in Anſpruch zu nehmen. Dadurch wird nament⸗ 
lich in Induſtrieſtädten der Verkehr ſehr geſtört, und die Be⸗ 
völkerung wird fortgeſetzt beunruhigt. 

In Frankreich ſind Prozeſſionen an den Orten unterſagt, 
wo Gotteshäuſer verſchiedener Konfeſſionen find, wenn nicht die 
anderen religiöſen Theile ihre Zuſtimmung geben, und dadurch 
beugt man vielen Exceſſen vor, wie ſie bei uns auf der Tages⸗ 
ordnung ſind. Jedermann ſoll beim Vorbeitragen des Sanktiſſimum 
den Hut ziehen oder vor ihm niederknien, und da die Straßen 
von Andersdenkenden nicht freigehalten werden können, dieſe 
Forderung aber in der allerbrutalſten Weiſe geltend gemacht 
wird, ſo führt das zu fortgeſetzten Konflikten und Prügeleien. 
(Zuruf: Wo?) In Birum im Bezirk Arnsberg hat eine derartige 
Ausſchreitung ſtattgefunden, da iſt einem evangeliſchen Lehrer 
zweimal der Hut abgeſchlagen worden, weil er nicht niederknieen 
wollte. In M.“⸗Gladbach verſetzte ein Kutſcher einem Manne, 
der ihn aufforderte, den Hut abzunehmen, einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht, es erhob ſich eine Prügelei, und der Kutſcher iſt zu acht 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden, welches Urtheil in der 
Berufsinſtanz auf 30 Mk. ermäßigt wurde. Bei jeder Fron- 
leichnamsprozeſſion werden Sie von ſolchen Dingen hören. In 
großen Städten wird die Ordnung dadurch aufrecht erhalten, 
daß die evangeliſche Bevölkerung, namentlich der gebildete Theil, 
die betreffenden Straßen zu ſolcher Zeit meidet. Aus den 
Berichten der Behörden kann die Regierung entnehmen, daß das 
Prozeſſionsweſen eine weſentliche Beſchränkung der 
Freiheit der evangeliſchen Bevölkerung iſt und 
eine weſentliche Urſache zur Unzufriedenheit bildet. Sodann frage 
ich den Miniſter, wie es mit der im vorigen Jahre in Ausſicht 
1 geſetzlichen Regelung des Charfreitags als Feier- 
tag ſteht. 

Kultusminiſter Boſſe: Die Charfreitagsvorlage iſt von mir 
in Anregung gebracht worden. Es find auch bereits die Pro⸗ 
vinzialbehörden darüber gehört worden. Ob es möglich ſein 


wird, ſie im Laufe dieſer Seſſion noch einzubringen, muß ich 
dahingeſtellt ſein laſſen. 

Der Herr Abg. Roeren, deſſen ruhigen Ton ich anerkenne, 
irrt vollſtändig, wenn er glaubt, daß wir den evangeliſchen, aus 
Volksſchulen 


Privatinitiative hervorgegangenen mit Unter⸗ 
ſtützungen mehr entgegenkommen, als 
den katholiſchen. Gerade das Gegen⸗ 
theil iſt der Fall. (Lachen im Ctr.) 
Wir haben für die evangeliſchen 
Schulen mit weniger als 20 Kindern 
47,22 Proz., für gleichartige katho⸗ 
liſche Schulen 50,80 Proz. der Staats» 
unterſtützung verwendet. (Hört! hört! 
bei den Nationalliberalen.) Für die 
evangeliſchen Schulen mit weniger als 
30 Kindern haben wir 46,92 Prozent, für die katholiſchen 47,51 
Prozent bewilligt. Und für die evangeliſchen Schulen mit weniger 
als 40 Schülern haben wir 46,6 Proz. aufgewendet gegenüber 
50,10 Proz. für die katholiſchen Schulen. (Hört! hört!) Das iſt 
doch keine Imparität! Oder doch nur eine Imparität zum Nach⸗ 
theile der evangeliſchen Schulen. (Sehr richtig! bei den Nat.» 
fal 8 ungerechte Vorwürfe muß ich zurückweiſen. (Bei⸗ 
all rechts. 

Ebenſo muß ich entſchieden beſtreiten, daß wir in der Pro⸗ 
vinz Poſen germaniſirende Tendenzen unter Schädigung der 
dortigen Katholiken verfolgen. Wir haben in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen ſogar ſtiftungsmäßig evangeliſche Schulen, in denen auch 
katholiſche Lehrer angeſtellt ſind, allerdings nur, um die in⸗ 
zwiſchen angewachſene katholiſche Minderheit der Schüler zu 
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Alle dieſe Verhältniſſe der kleinen Schulen ſind in unſerer 
Volksſchulſtatiſtik von 1891 ſehr genau auseinandergeſetzt. An 
dem Beſtreben, der katholiſchen Bevölkerung und ihren Bedürf⸗ 
niſſen gerecht zu werden, würde nun in keiner Weiſe etwas ge⸗ 
ändert werden, wenn dem Wunſche des Abg. Roeren entſprechend 
eine katholiſche Abtheilung im Kultusminiſterium eingerichtet 


würde. So lange ich Kultusminiſter bin, wird das nicht ge⸗ 
ſchehen (Beifall), nicht aus Feindſchaft oder Mißtrauen gegen die 
katholiſche Kirche, das liegt mir ganz fern. Wir haben vier 
Räthe katholiſcher Konfeſſion im Miniſterium, die ich in allen 
wichtigen Fragen zu Rathe ziehe. Im übrigen werden dieſe 
ganzen Dinge überhaupt nicht nach der Konfeſſion, ſondern aus⸗ 
ſchließlich nach der Sache entſchieden, und dabei befinden wir uns 
ſehr gut. In keinem Staate der Welt werden geiſtliche Orden 
beſſer behandelt, als in Preußen. Das iſt mir auch von ein⸗ 
ſichtigen Katholiken geſagt worden. Wenn zwiſchen evangeliſchen 
Diakoniſſinuen und den katholiſchen Schweſtern Unterſchiede ge⸗ 
macht werden, ſo liegt es daran, daß wir das Ordensgeſet 
reſpektiren müſſen, ſoweit die Schweſtern Orden angehören; ſo⸗ 
weit ſie ſich aber mit Werken der Liebesthätigkeit beſchäftigen, 
ſind ſie ganz unbehelligt und haben ihre freie Wirkſamkeit immer 
entfalten können. Nun ſagt man, die Ordensniederlaſſungen 
können ohne Weiteres aufgehoben werden. Ohne Weiteres nicht, 
es gehört dazu königliche Verordnung. Im Uebrigen iſt, ſolange 
das Geſetz beſteht, noch keine einzige Auflöſung erfolgt. 

Wir verlangen von den Katholiken einmal die Reſpek tirung 
der ſtaatlichen Gewalt und darin ſtimmen ſie auch wohl mit uns 
übereir. Zweitens können wir die Kultusverwaltung beider 
Konfeſſionen nicht ſo führen, als wenn nur eine Konfeſſion im 
Staate vorhanden wäre; wir müſſen gegenſeitig auf einander 
Rückſicht nehmen. In dieſen konfeſſionellen Kampf ſoll man nicht 
Oel in's Feuer gießen. Soll über haupt in unſerem ſtaatlichen 
Leben eine ſachliche Verſtändigung, ein gedeihliches Zuſammen⸗ 
wirken aller patriotiſchen Leute, die ihr Vaterland lieb haben, 
erfolgen, ſo kann es nur geſchehen, wenn Jeder an ſeinem Theil 
die Hand dazu bietet, den konfeſſionellen Frieden nach Möglichkeit 
zu wahren. Das habe ich mir vom erſten Anfang an zur Aufgabe ge⸗ 
macht, als ich dieſes ſchwere Amt übernahm; ich habe es ehrlich 
und redlich verſucht und dabei werde ich auch bleiben. (Beifall.) 

Abg. Dr. Jazdzewski (Pole): Die Orden werden in den 
polniſchen Landestheilen noch viel ſtrenger behandelt als anderswo. 
Einen krankeupflegenden Orden hat der Minifter nicht zu⸗ 
gelaſſen, weil die Mitglieder fanatiſche Polinnen ſeien. ch 
meine, wenn die Schweſtern das Gefühl der Nationalität im 
Herzen tragen, jo iſt das hochachtbar. (Sehr richtig! bei den 
Polen.) Die krankenpflegenden Schweſtern in Schroda haben 
ſich der Kinder der ärmeren Bevölkerung annehmen wollen, die 
ſich den ganzen Tag auf der Straße umhertreiben, während 
ihre Eltern draußen beſchäftigt ſind; der Miniſter läßt das aber 
nicht zu. Wenn er von Gerechtigkeit beſeelt iſt, wie er immer 
ſagt, dann möchte ich ihn bitten, mit feinen Räthen noch einmal 
die Frage einer polniſchen Univerſit ät zu erwägen. Die 
polniſchen Oberlehrer werden in fremde Provinzen geſchickt, 
deshalb kann ein gedeihlicher polniſcher Unterricht an den 
Gymnaſien überhaupt nicht ſtattfinden; denn ein Unterricht kann 
doch unmöglich Erfolg haben, wenn die deutſchen Lehrer das 
Polniſche derart ausſprechen, daß die Schüler darüber lachen 
müſſen. Was das Volksſchulweſen betrifft, ſo iſt zugelaſſen, daß 
in den Bezirken, wo polniſche Bevölkerung iſt, ein fakultativer 
Unterricht im polnischen Leſen und Schreiben ftattfindet. Die 
Klagen über die erſchreckende Unwiſſenheit der Schuljugend in 
der Religion ſind in Poſen, Weſtpreußen und Oberſchleſien all⸗ 
gemein. Auf dem Gebiete des Religionsunterrichts muß eine 
Aenderung eintreten. In Berlin iſt eine große Zahl von Polen 
vorhanden. Die Familien bemühen ſich, ihren Kindern privatim 
poluiſchen Sprachunterricht auf privatem Wege zu Theil werden 
zu laſſen, emeritirte Lehrer erhalten von der Schuldeputation 
die Genehmigung dazu, aber die Regierung zu Potsdam hat 
den Unterricht verboten, obwohl das gegen den Grundſatz ver⸗ 
ſtößt, daß der Privatunterricht in den Gegenſtänden, die nicht 
in der Schule gelehrt werden, geſtattet iſt. 

Miniſter Boſſe: Wir werden ſtets die Polen mit der⸗ 
ſelben Gerechtigkeit behandeln, wie die Deutſchen, wir möchten 
aber den Polen doch ſagen, daß es ihre Pflicht iſt, ſich uns 
gegenüber mit derſelben Loyalität zu bewegen. Wenn Sie (zu 
den Polen) an unſerer Stelle wären, glauben Sie, wir hätten 
es viel ſchlimmer, als Sie es haben. (Heiterkeit.) Wir dürfen 
nicht mit anſehen, daß die Orden polniſche Propaganda treiben. 
Unſere ganze Politik geht dahin, daß jedes polnische Kind unſere 
Mutterſprache verſteht. Sobald wir Ihren Lockungen folgen 
und kleine Löcher in unſer Syſtem hineinmachen, wird uns das 
Deutſche ganz aus der Hand genommen. Das Syſtem erreicht 
das, was es erreichen ſoll (Widerſpruch), und deshalb iſt es den 
Kindern dienlich. In allen Lehrgegeuſtänden mit Ausnahme der 
Religion und des Kirchengeſanges iſt die Unterrichtsſprache das 
Deutſche unter Zuhilfenahme des Polniſchen, ſo weit es 
zum Verſtändniß nothwendig iſt. Wenn das Verſtändniß ge⸗ 
nügend vorgeſchritten iſt, ſo wird auch auf der Mittel⸗ und 
Oberſtufe für Religion und Kirchengeſang das Deutſche an⸗ 
gewendet. Das kann gar nicht verſtändiger gemacht werden. 
(Lachen bei den Polen.) Wir werden bei dem Syſtem bleiben. 

Wenn als Beweis für die Imparität jetzt auch das Fehlen 
einer Univerſität in Poſen geltend gemacht iſt, ſo bemerke 
ich, daß bisher noch nicht für jede Provinz eine Univerſität ge⸗ 
fordert worden iſt. Glauben Sie, daß das ein Kinderſpiel iſt? 
Wir ſollen wieder die verſetzten Lehrer zurückberufen. Ich habe 
das in einzelnen Fällen gethan, weil mir die perſönlichen Ver⸗ 
hältuiſſe der Betreffenden leid thaten. Wir haben einen Gym⸗ 
naſiallehrer auf ſeine Bitten zurückverſetzt, und was war der 
Dank? Auf einem Schülerausfluge ließ er polniſche Lieder 
ſingen und brachte ein polniſches Hoch aus. Wenn wir die 
Lehrer wieder zurückverſetzen, ſo bringen wir die polniſchen 
Agitatoren heim. (Sehr richtig! rechts.) 

Wir verlangen von den Polen eine loyale Erfüllung der 
Staatsbürgerpflichten, und thun ſie das nicht gutwillig, ſo werden 
wir es erzwingen. Ich bin kein Polenfeind und kein Polenfreſſer, 
aber ich bin preußiſcher Beamter und Miniſter, und ſo lange ich 
an dieſer Stelle ſtehe, werde ich nicht einen Augenblick zögern, 
dieſen Standpunkt aufs kräftigſte zu vertreten. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. 


Bee, ODE — — 


A. Danzig, 29. April. Der Danziger Spar⸗ und Baus 
verein hielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Stadt⸗ 
verordneten Emil Berenz ſeine Jahres⸗Hauptverſammlung ab. 
Der Schriftführer Herr Kaufmann Poll erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht für 1896; gegenwärtig gehören dem Verein 202 Mitglieder 
an, gegen 190 im Jahre 1895. Die Einnahmen an Geſchäfts⸗ 
guthaben betrugen 1659 Mk., gegen 1483,20 Mk. im Vorjahre. 
Das Geſchäftskapital beträgt 11290, 25 Mk. mit einer Haftpflicht⸗ 
ſumme von 41200 Mk. Die Aktiva und Paſſiva balanciren mit 
56506,48 Mk., das Hypothekenkonto beläuft ſich auf 44000 Mk. 
Die Geſammteinnahme betrug 28849,67 Mk., die Geſammtausgabe 
28668,45 ME Die Dividende für 1896 wurde auf 4 Prozent 
feſtgeſetzt, ein erfreuliches Zeichen für den Aufſchwung des Ver⸗ 
eins, da bisher keine Dividende gezahlt wurde. Von 8 aus⸗ 
ſcheidenden Mitgliedern des Aufſichtsrathes werden 6 wieder⸗ 
und die Herren Ziche und Irmer neugewählt. — 
Herr Stadtbaurath Fehlhaber legte den Entwurf eines 
größeren Wohnhauſes mit 15 Wohnungen vor, während die 
anderen Häuſer nur 6 Wohnungen enthalten. Aus der Ver⸗ 
ſammlung wurde von einem Arbeiter der Autrag geſtellt, den 
monatlichen Miethspreis von 14,50 Mark auf 13,50 Mark herab⸗ 
zuſetzen; im Winter wären die kleineren Wohnungen, beſonders 
in den früher gebauten Häuſern, kaum zu benntzen. Dieſe, ſowie 
andere unbegründete Ausführungen wurden widerlegt, wobei 
zur Sprache kam, daß die billigſten Wohnungen (beſtehend aus 
Stube, Küche, Nebenraum, Boden und Keller) nur 11 Mark 
monatlich koſten. Für eine Reihe von Mängeln, z. B. die 
Feuchtigkeit, wurde Abhilfe verſprochen. Die anweſenden Arbeiter 
zeigten ſich mit den in dieſer Hinſicht gemachten Ausführungen 
einverſtanden. 8 

Die Stadtverordneten erklärten ſich in ihrer geſtrigen 
geheimen Sitzung mit der vom Magiſtrat beſchloſſenen Auſtellung 
des Regierungsbaumeiſters Kleefeld⸗Thorn als zweiten Stadt⸗ 
baumeiſter einverſtanden. x 

Die Danziger Dampfſchifffahrts⸗ und Seebad⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Weichſel“ hielt geſtern unter dem Vorſitz des 
Herrn Geheimen Kommerzienrath Gibſon eihre Jahres⸗General⸗ 
verſammlung ab, in welcher der Geſchäftsbericht für das verfloſſene 
Jahr erſtattet wurde. Im Verkehr nach der Weſterplatte führte 
die ungünſtige Witterung der zweiten Saiſon einen Ausfall her⸗ 
bei, ſodaß in den Einnahmen der Paſſagierdampfer die 
Durchſchnittseinnahme der letzten fünf Jahre zwar noch überftiegen, 
aber gegen das Vorjahr eine Mindereinnahme von etwa 5000 
Mark hervorgebracht wurde. Die Tour⸗ und Extrafahrten in See 
brachten aber eine Mehreinnahme von 7250 Mk. gegen 1895. Das 
Bugſirgeſchäft brachte ſowohl im Gebiet des Danziger Hafens wie 
auf der Weichſel weſentlich höhere Erträge, trotz der ſcharfen 
Konkurrenz. Die Mehreinnahme beträgt etwa 27000 Mk. 
und erhöhte ſich durch die für das Abbringen des in dem Putziger 
Wieck geſtrandeten engliſchen Dampfers „Aſſane“ zugeſprochene 
Entſchädigung auf 47000 Mk. 50000 Mk. wurden aufgewandt, 
um die Schleppdampfer „Arlon“ und „Möwe“ mit modernen 
Triplemaſchinen auszurüſten. Für den Beſuch der Seebäder waren 
die Witterungsverhältniſſe von gleichem Einfluſſe, wie für den Paſſa⸗ 
gierverkehr; bei der Vermiethung der Wohnhäuſer war außerdem 
der Ausfall des Zuzuges von außerhalb fühlbar. Leider zeigten 
auch die Einnahmen des Warmbades einen weiteren Rückgang, 
nachdem in Dauzig und Zoppot durch Errichtung tohlenjaurer 
Bäder Konkurrenz entſtanden iſt; die Direktion hat es deshalb 
für nöthig erachtet, durch Einrichtungen für Kaltwaſſerbehandlung, 
Maſſage ꝛc. dem Warmbad einen ſtärkeren Beſuch zuzuführen. 
Das Seebad Weſterplatte wurde von 125226 Perſonen 
(gegen 133864 im Jahre 1895) beſucht; trotzdem iſt die Ein⸗ 
nahme etwas geſtiegen, da nicht mehr in gleichem Umfange wie 
früher an Vereine Ermäßigungen gewährt werden. Das See⸗ 
bad Weichſelmünde hat wiederum nicht die Unkoſten gedeckt, 
dagegen zeigte ſich für See bad Hela ein lebhaftes Jutereſſe 
des Publikums. Die Direktion bezeichnet nun allerdings einen 
weiteren Ausbau der nur in beſcheidenem Umfange augelegten 
Badeanſtalten durch Einrichtung eines Kur⸗ bezw. Logirhauſes 
als Vorbedingung für die weitere Entwickelung des Bades, hat 
aber der ungünſtigen Lage der Geſellſchaft wegen zur Zeit von 
ſolchen Neuanlagen abgeſehen. — Die Verzinsung der zur Fort⸗ 
führung des Betriebes aufgenommenen Schuld erhühte ſich um 
6706,47 Mk. Nach den mit 1092 789,37 Mk. balanckrenden 
Aktivis und Paſſivis beträgt jedoch der Nettoüberſchuß 
88893,66 Mk. Von dieſem Betrage erhält die Direktion als 
Beſoldung 9 Prozent und der Prokuriſt als Tautieme 1 Proz., 
fo daß rund 80 000 Mk. verfügbar bleiben, von denen 32 500 Mk. 
zu den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen und 47 504,30 Mk. zur 
Verminderung der Unterbilanz verwendet werden ſollen, 
die ſich nunmehr auf 125099,32 Mk. beziffert. Die General⸗ 
verſammlung genehmigte die Aufſtellung und wählte in den 
Auſſichtsrath wiederum den Schiffsbaumeiſter Herrn Julius 
Klawitter. 

Die Adalbertfeier wurde geſtern auch in unſerem 
Vororte St. Albrecht feſtlich begangen. Das Gotteshaus war 
feſtlich geſchmückt und die umliegenden Gebäude hatten Fahnen⸗ 
und Guirlandenſchmuck angelegt. Die Kirche war bis in die Nacht 
hinein illuminirt. 

Unter Mitwirkung von Frau Fanny Moran⸗Olden, 
Großherzogl. Oldenburgiſcher Kammerſängerin, fand die Schluß⸗ 
aufführung der Heidingsfeld⸗Konzerte im Schützenhauſe 
ſtatt. Frau M.⸗O. erntete reichen Beifall. 

h Neufahrwaſſer, 29. April. Die Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung beabſichtigt eine Verbindungsbahn von dem 
Weichſelbahnhof in Danzig nach dem Rangirbahnhof Saspe bei 
Neufahrwaſſer zu bauen. Durch den Bau dieſer über das 
Gelände des früheren Forts Bousmard führenden Bahn wird 
die Marine: Verwaltung in den Stand geſetzt, ihre Lagerplätze 
für Kohlen und flüſſigen Brennſtoff (für die Keſſelanlagen ver⸗ 
schiedener Kriegsſchiffe) auf dieſem Gelände unmittelbar an den 
Eiſenbahnverkehr anzuſchließen. Dieſer Auſchluß iſt zur Ver⸗ 
meidung des umſtändlichen Waſſerweges, namentlich für den Fall 
einer Mobilmachung, nothwendig. Der Bau der Bahn wird von 
der Eiſenbahnverwaltung derartig gefördert werden, daß das für 
die Verbindung des Weichſelbahnhofes mit dem Fort Bousmard 
erforderliche Stück uebſt den Anſchlußgeleiſen vorausſichtlich in 
zwei Jahren in Benutzung genommen werden kann, zu welchem 
Zeitpunkt auch die Marine Lagerplätze fertig geſtellt ſein ſollen. 


* Thoru, 28. April. Ju der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde gegen die Altſitzerfrau Eva Herzberg aus 
Schein, Kreis Brieſen, wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. 
Am dritten Oſterfeiertage v. Is. war fie mit mehreren Perſonen 
in einem Schanklokale zu Brieſen. Dabei ſoll ſie von dem 
Arbeiter Szeepanski mit einem Bierglaſe einen Schlag ins Geſicht 
erhalten haben. Sz. wurde auf erfolgte Anzeige vom Schöffen⸗ 
gericht zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Ausſage, welche 
die Frau Herzberg in dem Termin gemacht hat, ſollte nun inſofern 
falſch ſein, als Sz. die Frau nicht mit einem Glaſe ins Geſicht 
geſchlagen, ſondern ihr nur einen leichten Stoß gegen den Arm 
verſetzt haben ſoll. Die Beweisaufnahme fiel aber ſo günſtig 
für die Angeklagte aus, daß ſie freigeſprochen wurde. 

In der heutigen Stadt verordneten⸗Sitzung wurde die 
Berufung des wiſſenſchaftlichen Lehrers Hollmann aus Wittſtock 
als Oberlehrer an der hieſigen höheren Mädcheuſchule unter 
Anrechnung einer vierjährigen auswärtigen Dienſtzeit genehmigt. 
Für das Jahr 1896/97 waren 28050 Mk. für Armenpflege in 
den Etat eingeſtellt. Ausgegeben ſind jedoch 2573 Mk. mehr, 
dieſe Mehrausgabe wurde genehmigt. 

O Strasburg, 28. April. Zur Neuregelung der Lehrer⸗ 
beſoldung fand geſtern eine Sitzung des Magiſtrats uud 
der Schulde putation ſtatt, an welcher ein Regierungs- 
Kommiſſar theilnahm. Die Lehrer hatten vorher den ſtädtiſchen 
Körperſchaßzen eine Denkſchrift zugehen laſſen, in welcher folgende 
Wünſche ausgeſprochen ſind: Grundgehalt der Lehrer 1050 Mk., 
des Hauptlehrers 1350 Mk. des Rektors 1800 Mk. und der 


ſchweren Kampf um ihr Daſein, und in dieſem Kampf muß der 
Gartenbau der Landwirthſchaft getreulich zur Seite ſtehen, der 
Landwirth muß mehr als bisher, ſoweit es Boden, klimatiſche 
u Verkehrsverhältuiſſe zulaſſen, Gärtner und Gartenbauer 
werden. 

Nachdem der Miniſter dann die Kaiſerin um Erlaub⸗ 
niß zur Eröffnung der Ausſtellung gebeten hatte, ſchloß er mit 
einem Hoch auf Se. Maj. den Kalſer, den erhabenen Protektor 
des Vereins und Ihre Majeſtät die Kaiſerin, der Blumen 
erhabene Freundin und Beſchützerin. Brauſend ſtimmte die 
feſtliche Verſammlung in den Ruf ein, worauf die Kapelle die 
Nationalhymne anſtimmte. Die Kaiſerin begab ſich darauf zu 
den einzelnen Ausſtellungsgruppen und nahm, von ihrem Gefolge 
begleitet und von den einzelnen Gruppen gefolgt, alles eingehend 
in Augenſchein. Beſonders feſſelte ſie die prachtvolle Orchideen⸗ 
gruppe von Vincke⸗Dujardin aus Belgien, von welchem ſie auch 
einen ſchönen Orchideenſtrauß entgegennahm. 

Das Ergebniß' der Preis vertheilung iſt noch nicht 
bekannt. Nur ſoviel verlautet, daß dem Roſenzüchter Max 
Buntzel⸗Niederſchönweide der Ehrenpreis des Kaiſers, 
eiue koſtbare Prachtbowle aus der königlichen Porzellan: 
manufaktur, zuerkannt iſt. Der Preis war ausgeſetzt „für die 
hervorragendſte, dem Gebiet der Gärtuerei angehörige Leiſtung 
auf der Ausſtellung“. 


In Athen 

nahm am Dienſtag Abend eine Gruppe von etwa 500 „Frei⸗ 
willigen“ in einigen Waffenläden Gewehre und Revolver 
an ſich und zog ſodann durch eine Anzahl Straßen. Als 
der Zug am Hauſe des Deputirten Ralli (der als künftiger 
Miniſter gilt) vorbeikam, richteten eine Anzahl Deputirter 
eine Anſprache an die Menge, in der ſie zur Ruhe auf⸗ 
orderten und theilten mit, daß die Führer der Oppoſition 
ins Palais berufen worden ſeien. Die Theilnehmer an der 
Kundgebung zerſtreuten ſich ſodann. Die Kaufleute der 
Hermesſtraße organiſirten eine Art Wachtdienſt für ihre 
Läden, um Plünderungen zu begegnen. 

Die Deputirtenkammer wollte am Mittwoch eine 
Sitzung abhalten, um die kritiſche Lage Griechenlands zu 
beſprechen, die zur Beſchlußfähigkeit nothwendige Anzahl 
von Deputirten kam aber nicht zuſammen; anſcheinend be⸗ 
findet ſich eine Anzahl der Abgeordneten auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze. nr 

Die der Gegnerſchaft des Miniſteriums Delyannis an⸗ 
gehörenden Deputirten haben am Dienſtag einen Aufruf 
erlaſſen, worin es heißt: 

„Mitbürger! Vergeſſen wir nicht, daß der Feind den 
Boden des Vaterlandes betreten hat und daß unſer Heer ihm 
gegenüber ſteht. In einem ſolchen Augenblicke würde ein jeder, 
der die Ordnung zu ſtören verſuchte, ganz einfach ein Ver⸗ 
bündeter der Türken ſein“. 

Der Abgeordnete Ralli hat dem König Georg mitgetheilt, 
daß das Miniſterium Delyannis das Vertrauen des Volkes 
nicht mehr beſitze. König Georg ſoll nun die Abſicht haben, 
ein neues Miniſterium zu berufen, es wird auch ſchon be⸗ 
hauptet, der König wolle zu Gunſten ſeines zweiten Sohnes, 
des Marine - Kommandanten Georg, der in Griechenland 
ſehr populär iſt, abdanken. Kronprinz Konſtantin 
von Griechenland, dem man große Schuld an der Nieder⸗ 
lage der theſſaliſchen Armee zuſchreibt, iſt mit feinem 
ganzen Generalſtabe vom Kriegsſchauplatz abberufen 
worden. Die Abberufung wurde vom Miniſterrath be⸗ 
ſchloſſen und vom König genehmigt. Es wurde weiter be⸗ 
ſchloſſen, den Generalſtab zu reorganiſtren und die tüchtigſten 
Offiziere, Lykondis, Lymbritis und Konſtantinides, nach 
Theſſalien zu beorderu. Die Enthebung des Kronprinzen 
Konſtantin vom Oberkommando wird von manchen Poli⸗ 
tikern ſchon als gleichbedeutend mit der Verzichtleiſtung 
auf die Thronfolge angeſehen. 

Infolge des Kommandowechſels ſoll die griechiſche Oſt⸗ 
armee bei Bharfala neuen Muth gefaßt haben, auch hat 
die Nachricht von einem zurückgeſchlagenen Augriff der 
Türken auf Volo die moraliſche Kraft der Armee neu be⸗ 
lebt; nicht minder freuen ſich die Griechen darüber, daß 
der griechiſche Bankier Aweroff der griechiſchen Regierung 
30 Millionen Drachmen (24 Millionen Mark) für Kriegs⸗ 
zwecke zur Verfügung geſtellt hat. Vom Kriegsſchanplatze 
ſelbſt liegen heute keinerlei bemerkenswerthe Nachrichten vor. 

Die Vertreter der Großmächte ſind in Athen zu einer 
Beſprechung der kritiſchen Lage bei dem Doyen des diplo⸗ 
matiſchen Korps, dem ruſſiſchen Geſandteu, zuſammen 
getreten. Sie kamen dahin überein, im Falle des Aus⸗ 
bruches eines Aufſtandes den König dadurch zu ſichern, 
daß ſie ſich in das Palais begeben. 

Auf die Nachricht von der in Athen herrſchenden Gährung 
hat der deutſche Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“, wie aus 
Berlin gemeldet wird, Befehl erhalten, ſich von Kreta vor⸗ 
übergehend nach Phaleron zu begeben. Die zur Bewachung 
der auf Kreta gehißten deutſchen Flagge erforderliche 
Mannſchaft bleibt inzwiſchen dort. 

Die türkiſche Flotte hat ſich bis jetzt noch nicht aus 
den Dardauellen und Goldenem Horn herausgewagt, ja es 
iſt höchſtwahrſcheinlich, daß es zu einem griechiſch⸗türkiſchen 
Kampfe auf der See überhaupt nicht kommen wird. Der 
deutſche Marinereformer Kalau vom Hofe Paſcha hat 
dem Sultan eine Denkſchrift eingereicht und ihn darin 
überzeugt, daß die Flotte nicht operationsfähig ſei. Der 
langjährige Marineminiſter Haſſan fol den Sultan jährlich 
um einige Millionen Mark, die zu Ausrüſtungszwecken be⸗ 
ſtimmt waren, betrogen haben. Kalau Paſcha drohte mit 
ſeinem Abſchiede, da er nicht Theil haben wolle au dem 
Unglück, das unausbleiblich ſei, wenn die türkiſche Flotte 
irgendwie in Kriegsthätigkeit treten müſſe. Der Sultan 
hat ſich darauf entſchloſſen, das für Saloniki beſtimmte 
Geſchwader wieder zurückzuberufen. 

General Freiherr v. d. Goltz, der lange Zeit Inſtruktor 
der türkiſchen Armee war, entwirft im preußiſchen Militär⸗ 
Wochenblatte eine Reihe feſſelnder „Bilder ans dem türki⸗ 
ſchen Heere“. Er meint u. A.: „Die ſtattlichen Garden 
in Konſtantinopel, welche, den Nildizkiosk umlagernd, ihren 
Großherrn zu ſchützen haben, verdienen für jede ernſte 
kriegeriſche Lage jedenfalls weniger Vertrauen, als die 
ärmlich ausſehenden Bataillone, die man außerhalb der 
Hauptſtadt trifft.“ 


Die Gartenbau⸗Ausſtellung 

in Treptow iſt in Gegenwart der Kaiſerin am Mittwoch 
Mittag bei prächtigſtem Frühlingsſonuenſchein eröffnet worden. 

Die Kaiſerin, die der Hoftrauer wegen in Schwarz er⸗ 
ſchien, wurde vom Miniſter der Laudwirthſchaft, v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxtey, ſowie vom Vorſitzenden des Vereins zur Beförde⸗ 
rung des Garteubaues, Provinzial⸗Steuerdirektor v. Pommer⸗ 
Eſche und dem General⸗Sekretär Geh. Rath Prof. Wittmack em⸗ 
pfangen und in das Chemiegebäude geführt, wo ſie, von Faufaren 
begrüßt, ein Bouquet aus Marſchall Niel⸗Roſen vom Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter annahm: „Die Blumen reden ihre eigene Sprache. 
Ew. Majeſtät, der Blumen erhabene Freundin, werden dieſe 
Sprache beſſer verſtehen, als ich ſie Ihnen deutlich machen 
„ann.“ Mit dieſen Worten begleitete Herr von Hammerſtein 
die Ueberreichung des Straußes und gab dann ein Bild der Ent⸗ 
wickelung und Bedeutung des Gartenbaues für Deutſchland. 
Der Miniſter rühmte auch den dem deutſchen Volke eigenen 
idealen Zug, der in der Liebe für die Blumen ſiſch offenbart, für 
die Blumen, die des Menſchen Leben in allen wichtigen Momenten 
Jegleiten. Mit Blumen bekränzen wir die Wiege des Neu⸗ 
geborenen, ſchmücken wir den Jüngling, die Jungfrau bei ihrem 
Eintritt ins geſellſchaftliche Leben, bei Verlöbniß und Hochzeit, 
mit Blumen verſchönern wir die ſilberne, die goldene Hochzeit, 
jegliches Feſt, jeden Gedenktag; mit Blumen verhüllen wir Sarg 
und Grab. Dieſen idealen Zug der Volksſeele zu pflegen, ſei 
die Aufgabe des Gartenbauvereins; daneben kommen ihm 
Aber auch ſehr reale Aufgaben zu; die Erzeugung von Wein, 
Obſt, Gemüſe und Blumen für den deutſchen Bedarf ſo zu 
ſteigern, daß wir ſoweit als möglich vom Auslande unabhängig 
werden, ſei ein höchſt zu erſtrebendes Ziel. 

Wie an deutſchen Blumen, fo ſei es mit dem deutſchen 
Ob ſt e, das viel beſſer und ſchöner als das im Auslande iſt. 
Auch hierin könnte Deutſchland ſeinen Bedarf ſelbſt decken und 
brauchte nichts an das Ausland dafür zu zahlen. Der Miniſter 
beleuchtete hierauf den hohen Werth der Ausſtellangen und fuhr 
dann fort: Die deut ſche Landwirthſchaft kämpft einen 


Berlin, den 29. April. = 

— Der Kaiſer it am Mittwoch Nachmittag von 
Cronberg (Taunus) nach Schlitz (Heſſen) abgereiſt, wo er 
Abends gegen 8 Uhr eintrifft. 

— Den Armen in Wien hat Kaiſer Wilhelm II. 
bei ſeinem letzten Beſuche 1600 Mk. geſpendet. 

— Fürſt Bismarck hat, wie der „Hamb. Korr.“ wiſſen 
will, den Plan gefaßt, für ſich und ſeine Familie auf ſeinem 
Lieblingswohnſitz Friedrichsruh ein Mau ſoleum zu erbauen, 
mit dem eine Andachtsſtätte für die fürſtliche Familie und die 
umwohnende Gemeinde verbunden werden ſoll. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am Mitt⸗ 
woch den Entwürfen eines Handelsgeſetzbuches und 
eines Einführungsgeſetzes zum Handelsgeſetzbuch in der vom 
Reichstag beſchloſſenen Faffung die Zuſtimmung ertheilt. 
Den zuftändigen Ausſchüſſen überwieſen wurden u. a. die 
Reichstagsbeſchlüſſe zu dem Antrage des Abgeordneten Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg, betr. die Eidesformel bei gerichtlichen 
Vereidigungen, und Geſetzentwurf betr. die Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes. 

Das Einverſtändniß der Bundesregierungen über die 
künftige Auslegung und Anwendung des § 34 des Aus⸗ 
führungsreglements zum Reichstagswahlgeſetz 
wurde dahin feſtgeſtellt, daß für die infolge der Ablehnung 
oder Ungültigkeitserklärung einer Wahl nöthig werdenden 
Nachwahlen die Aufſtellung neuer Wahlliſten daun er⸗ 
forderlich iſt, wenn bereits ein Jahr ſeit der allge⸗ 
meinen Wahl verfloſſen iſt. 

— Bei einer politiſchen Verſammlung in Kamin 
(Pommern), in welcher der freiſinnige Abg. Pachnicke einen 
Vortrag hielt, war nach dem Bericht der „Lib. Korr.“ u. A. auch 
der frühere Staats miniſter v. Köller anweſend, der 
auch mehrmals das Wort ergriff. Er betonte auch die Intereſſeu⸗ 
gemeinſchaft des großen und kleinen Grundbeſitzes und ſoll nach 
der genannten Quelle gejagt haben: „Ich bin auch Bauer, 
und wir Bauern halten zuſammen, gleichviel, ob wir eine 
große oder kleine Wirthſchaft haben. Dieſe Eintracht ſoll kein 
„Nordoſt“ uns ſtören.“ Beſonders bemerkeuswerth war feine 
nachdrückliche Verurtheilung der Handelsverträge. Der Induſtrie 
möchten ſie genützt haben, der Landwirthſchaft hätten ſie die 
Preiſe um 15 Mark geworfen und dürften deshalb nicht erneuert 
werden. In ſeiner Erwiderung ſtellte Abg. Pachnicke feſt, daß 
das, was der „Bauer v. Köller“ hier vertreten habe, weit über 
dasjenige hinausgehe, was die gegenwärtige Regierung vertret⸗ 
bar finde. Hier rief Herr v. Köller dazwiſchen: „Darum bin 
ich ja auch ausgetreten.“ 

— Ein Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und dem Oranje⸗Fre iſt aate iſt am 
Mittwoch im Auswärtigen Amt von dem Staatsſekretär Frei⸗ 
herrn von Marſchall und dem Generalkonſul des Oranje⸗Frei⸗ 
ftaat3 für die Niederlande Dr. Muller unterzeichnet worden. 

— Hauptmann Morgen, der neulich aus dem Hauptquartier 
der Engländer von Aegypten in Deutſchland wieder angelangt 
war, iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg“ erfährt, der Kaiſerlichen 
Botſchaft in Konſtantinopel beigegeben worden, um ſich als 
militäriſcher Berichterſtatter auf den griechiſch⸗türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz zu begeben. 

Rußland. Zu Ehren der Anweſenheit des Kaiſers 
von Oeſterreich fand am Mittwoch in Peters burg eine 
gläuzende, vom Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch 
kommandirte Parade ſtatt. Den Schluß der Parade 
bildete eine Attacke der Lavallerie, die dann plötzlich 
vor deu beiden Kaiſern Halt machte. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. April. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerſtag Mittag von 3,10 auf 3,07 Meter gefallen. 

Bei Warſchau iſt der Strom von Dienſtag bis Mitt⸗ 
woch von 2,06 auf 2,44 Meter geſtiegen. 

— Ein ganz ſchwaches Gewitter mit fernem Donner 
und einem kurzen Regenſchauer zog nach mehreren ſehr 
warmen Tagen hente Nachmittag auf. Für die jetzt mit 
Macht ſich entwickelnde Pflanzenwelt wäre ein durchdringender 
Regen ſehr erwüuſcht. 

— [Domäucuverpachtung.] Das 432 Hektar große Vor⸗ 
werk Steinhagen im Kreiſe Franzburg ſoll am 24. vor der 
Regierung in Stralſund verpachtet werden. Die jetzige Pacht 
beträgt 15057 Mark; das vom Bieter nachzuweiſende Vermögen 
iſt auf 125000 Mark feſtgeſetzt. 

— Das zweite Bataillon des 15. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments rückte heute früh gegen 7 Uhr von hier zur Schieß⸗ 
übung nach dem Schießplatz bei Thorn aus. 

— Oberpoſtſekretär Sachs, der Vorſteher des deutſchen 
Reichspoſtamts in Windhoek, Südweſtafrika, iſt ſeiner im Duell 
empfangenen ſchweren Wunde erlegen. Die amtliche Nachricht 
von dem Tode iſt heute bei dem bedauernswerthen Vater, Herrn 
Poſtdirektor Sachs in Grandenz, eingegangen. 

— Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zum Mittwoch 
in der Deſtillation von H. Schimmig, Marienwerderſtraße 33, 
in Graudenz ausgeführt worden. Der Einbrecher hat ſich durch 
Ausheben eines Feuſters von der Hoſſeite aus Zugang zu der 
Schankſtube verſchafft und iſt von da durch ein Wandfenſter in 
den Laden gelangt. Hier hat er ſich das in der offenen Laden⸗ 
kaſſe aufbewahrte Kleingeld im Betrage von ungefähr 50 Mark 
angeeignet, eine Schlafbank mittelſt Stemmeiſens aufgebrochen 
und eine darin befindliche goldene Damenuhr an ſich genommen. 
— 5 nach dem Thäter hatten bisher noch keinen 

olg. 

— Eine Londoner Ballet: und Konzert ⸗Geſellſchaft 
unter Direktion Veroni Weſt wird nächſte Woche auf der Reiſe 
nach Petersburg auch Graudenz berühren und im Schützenhaus⸗ 
ſaale mehrere Vorſtellungen geben. 
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Lehrerinnen 800 Mk., Alterszulagen 150 Mk. für Lehrer und 
100 Mk. für Lehrerinnen, Miethsentſchädigung der Lehrer 360 Mk., 
Nach dieſem 
Plane würde die Stadt etwa 4000 Mk. mehr aufzuwenden 
haben, und daher werden die Wünſche für nicht erfüllbar erachtet. 
Daraufhin bezeichnete der Regierungskommiſſar mit Rückſicht auf 
die ſchlechte finanzielle Lage der Stadt als Mindeſtforderung der 
Regierung Grundgehälter in Höhe von 1050, bezw. 1350, 1650 
und 800 Mk., Alterszulagen von 120 Mk., bezw. 100 Mk. 
Miethseutſchädigung von 250, bezw. 300, 350 und 180 Mk. und 
ſtellte einen außerordentlichen Staatszuſchuß in Ausſicht. Be⸗ 
ſtimmte Beſchlüſſe wurden noch nicht gefatzt. — Ein tragiſches 
Geſchick ereilte geſtern den Gutsbeſitzer v. Kr. in Adl. Kruſchin. 
Herr v. Kr. war in Geſchäften hier geweſen, hatte ſich etwas 
verſpätet und war eiligſt nach dem Bahnhofe gegangen, um 
heimzureiſen. Jufolge des eiligen Ganges iſt ihm eine Schlag⸗ 
Er beſtieg zwar noch den Zug, verblutete 


des Hauptlehrers 400 Mk., des Rektors 500 Mk. 


ader geplatzt. 
aber unterwegs und wurde als Leiche nach Hauſe gebracht. 


„ Briefen, 28. April. Seit einiger Zeit trägt man ſich hier 
mit dem Plane, der Stadt eine beſſere Beleuchtung zu 
geben. Immer mehr kam die Anſicht zum Durchbruch, daß nicht 
dem Gaslicht, ſondern dem elektriſchen Lichte die Zukunft 
gehöre. Infolge deſſen ſetzte ſich Herr Bürgermeiſter v. Goſtoms ki 
mit den bekannteſten elektriſchen Werken in Verbindung. Dieſe 
ſind bereit, auf ihr Riſiko das elektriſche Licht hier einzuführen, 
falls ſie die Konzeſſion auf mindeſtens 30 Jahre erhalten. Da 
Berlin heute 3½ Pf. für eine Wattbreunſtunde zahlen muß, 
während ſonſt die Stunde nur 2½ Pf. koſtet, will man ſich hier 
nicht auf jo lange Zeit binden und das Unternehmen lieber auf 
ſtädtiſchſe Rechnung ausführen, falls ſich genügend Abnehmer 
Damit nicht die ganze Laſt des Unternehmens auf den 
Schultern unſerer Stadt liegt, wäre es ſehr erwünſcht, wenn 
die Kleinbahn vom Bahnhof zur Stadt mit elektriſchem Betrieb 


finden. 


eingerichtet würde; dann brauchte ſich die Stadt dem Unter⸗ 


nehmen nur anzuſchließen; dieſes Projekt iſt bereits durch die 
Behörde in Ausſicht genommen, und man hofft, daß es zu Stande 
kommen wird. Um die Intereſſenten unſerer Stadt mit der Ein⸗ 
richtung einer elektriſchen Beleuchtung bekannt zu machen, haben die 
Herren Gebrüder Aſcher⸗Verlin (Söhne des Kaufmanus M. Aſcher 
aus Brieſen) hier ein elektriſches Werk im Kleinen auf ihre Koſten 
eingerichtet. Sie brachten aus ihrer Fabrik eine Dynamomaſchine mit4 
Pferdekräften mit und ſetzten dieſe durch eine Lokomobile in 
Thätigkeit, und geſtern Abend ſtrahlte das Schützenhaus nebſt 
Am Eingaug des Garteus waren 
zwei Bogenlampen mit neun Ampere, im Junern zwei andere 
mit vier Ampere angebracht, den Saal ſelbſt erhellten eine Menge 


Garten im elektriſchen Licht. 


Glühlämpchen, welche an den Kronleuchtern und Seitenſtändern 


angebracht waren. In einem längern Vortrage erörterte Herr 
A ſcher die Anlage einer elektriſchen Beleuchtung für die Stadt, 
erklärte das Glühlicht, welches für Briefen auf 2½ Pfennig zu 


ſtehen käme, und das Bogenlicht, das ſich beſonders für den 


Markt, den Holz⸗ und Brauereihof eignet, und zeigte dann an 
einer Drehbank, wie auch das Gewerbe auf billige Weiſe die 
Der kleine Motor mit 


Elektrizität ſich nutzbar machen kann. 
½ Pferdekraft arbeitete ganz vorzüglich. Ueberhaupt funktionirten 
ſämmtliche Aulagen ausgezeichnet. Großen Anklang fand der 
elektriſche Schnellkocher für Thee, Kaffee ꝛc. und die 
Bratpfanne bei den Damen. Zum Schluß ſprach Herr 
v. Goſtomski im Namen der Jutereſſenten Herrn Aſcher für 


ſeinen Vortrag mit den ſchönen Experimenten den Dank aus. — Vor 


einigen Tagen kam der Zimmerpolier W. Abends nach 
Hauſe und wollte noch Stroh vom Boden werfen. Hierbei glitt 
er aus, fiel herab und war auf der Stelle todt; er war ein 
zuverläſſiger Arbeiter und hinterläßt Frau und Kinder. 
Karthaus, 28. April. Die jüngst gebildete Fett v ieh⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft hielt am Sonnabend 
eine Generalverſammlung ab. Es wurde der Beitritt zur weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial ⸗Genoſſenſchaftskafſe in 


Danzig beſchloſſen. Der Betrieb der Genoſſenſchaft, welche auf 


dem hieſigen Bahnhof ein Häuschen für die Zwecke der Viehab⸗ 
nahme hat aufführen laſſen, beginnt am 1. Mai. 

* Aus dem Kreiſe Putzig, 28. April. Nachdem vor drei 
Wochen eine Brennerei Genoſſeuſchaft in Miroſchin ge⸗ 
gründet worden iſt, findet am 3. Mai zur Gründung einer 
Molkereigenoſſeuſchaft in Krockow eine Verſammlung ſtatt. 

i Elbing, 28. April. Herr Dorguth⸗Raudnitz wird 
am 3. Mai auf dem Viehhofe hierſelbſt eine Stuten⸗ und 
Füllenſchau abhalten. Bei der Schau wird auch die Weſt⸗ 
preußiſche Füllenankaufs ⸗Kommiſſion zugegen fein und zur 
Zucht geeignete Stutfüllen ankaufen, ſowie ſilberne und bronzene 
Medaillen der Landwirthſchaftskammer, Diplome und Freideck⸗ 
ſcheine vertheilen. 

G Königsberg, 28. April. In der geſtrigen Stadt— 
verordneten⸗Verſammlung fand die Vorlage wegen auder- 
weitiger Gehaltsfeſtſetzung verſchiedener Mag iſtrats-Mit⸗ 
glieder Annahme; danach erhalten vom 1. April ab der erſte 
Syndikus und der Kämmerer je 7500 Mk., um 500 Mk. mehr, 
die beiden Bauräthe je 8200 Mk., um 700 Mk. mehr. Für die 
Vorbereitungen zur Errichtung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Heimſtätte für Geneſende, deren Kapital bis jetzt 
108000 Mk. beträgt, wurde eine Kommiſſion gewählt. Schließlich 
wurden die Koſten für die bevorſtehende Reichstagswahl in 
Höhe von 3200 Mk. bewilligt. g 

Von der Deutſch⸗ ſozialen Reformpartei iſt als 
Kandidat für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl 
der Glaſermeiſter Störmer aufgeſtellt worden. 

In der geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der 
Zimmerer wurde beſchloſſen, den Streik für beendet zu 
erklären, die Platzſperre jedoch für alle diejenigen Arbeits⸗ 
ſtellen weiter beſtehen zu laſſen, auf denen die Forderung nicht 
bewilligt iſt. 

Königsberg, 28. April. Die Beſtrebungen des vor 
zwei Jahren begründeten Allgemeinen Wohnungs⸗ 
bau⸗Vereins, dem immer mehr zunehmenden Mangel an 
kleineren und mittleren Wohnungen abzuhelfen, ſind von Erfolg. 
Schon ſind fünf große Wohnhäuſer inmitten der Stadt fertig 
geſtellt, und die darin enthaltenen Mittelwohnungen ſind ver⸗ 
miethet. Neuerdings hat der Verein, da es an billigem Bau⸗ 
gelände innerhalb der Feſtungswälle ſehr mangelt, ſein beſonderes 
Augenmerk darauf gerichtet, unmittelbar vor dem Steindammer 
Thore auf den Hufen eine Villenkolonie und ſogenannte 
„Bürgergärten“ auf dem vom Verein angekauften Gelände zu 
ſchaffen. Gegenwärtig iſt man dabei, in der zu gründenden 
Villenkolonie Waſſerleitung, Kanaliſation, Beleuchtung, Straßen 
u. ſ. w. anzulegen. Gerade dieſes Unternehmen findet in den 
Kreiſen der Bürgerſchaft Anklaug, da der Verein bei den Bauten 
nichts verdienen will. Wegen der Entfernung der Kolonie von 
der Stadt und wegen der Größe des Baugeländes hat man auch 
darauf Rückſicht nehmen müſſen, daß Kaufleute und Handwerker 
hier Unterkunft finden können. Auch die „Bürgergärten“ haben 
viel Zuſpruch gefunden. 

. L Pillau, 28. April. Ein Schiffs unfall hat ſich im 
friſchen Haff ereignet. Der Kahnſchiffer Herb erger aus Ruß 
war mit einer Ladung auf der Reiſe von Danzig nach Königs⸗ 
berg begriffen. In der Haffrinne kam ihm der zur Königs⸗ 
berger Firma Storrer und Scott gehörige Dampfer „Samland“ 
entgegen. Auf eine geringe Entfernung bemerkte erſt der Kahn⸗ 
ſchiffer H., daß der „Samland“ trotz aller Anſtrengung nicht 
ausweichen konnte, und nun wollte er dies ſeinerſeits thun, kam 
jedoch hiermit zu ſpät. Kaum hatte er eine Wendung gemacht, 
da fuhr auch ſchon der Dampfer „Samland“, der nicht mehr 
rechtzeitig ſtoppen konnte, mitten in den Kahn hinein, ſodaß 
dieſer ſofort quer in der Fahrrinne ſank. Die aus drei Perſonen 
beſteheude Mannſchaft ſprang ſchnell entſchloſſen in das neben 
En Fahrzeug befindliche Beiboot und wäre, da die Boots⸗ 
ette vom Kahn ſchwer zu löſen war, beinahe mit in die Tiefe 
gezogen worden, nur im letzten Augenblick konnten ſie dem Tode 
des Ertrinkens entrinnen. Alsdann wurde die Manuſchaft vom 


„Samland“ aufgenommen und nach dem Pillauer Hafen gebracht. 
Den Kapitän des „Samland“ trifft bei dieſem Unfall keine 
Schuld. Wie heute die Unterſuchung des Dampfers durch einen 
Taucher ergeben hat, hatte ſich auf unerklärliche Weiſe in der 
Schraube ein Stahltroß verwickelt und dadurch die Wirkung 
derſelben verhindert. Dem Schiffer ſoll durch dieſen Zuſammen⸗ 
ſtoß ein Schaden von 7- bis 8000 Mark entſtehen. Der „Samland“ 
hat keinen Schaden genommen und ketzte, nachdem das Stahl⸗ 
troß aus der Schraube entfernt war, ſeine Reiſe nach See fort. 

pp Gneſen, 28. April. Heute trafen auch aus Amerika 
mehrere Pilger, und zwar amerikaniſche Polen, in unſerer Stadt 
ein. Zu Fuß und mit den Eiſenbahnzügen kommen immer neue 
Pilgerſchaaren aus der Provinz hier ein. Vor dem Dom predigten 
von Vormittag ab Miſſionare. Leider ſind aus Verlin, Breslau 
und anderen Großſtädten Taſchendiebe eingetroffen, die ſchon 
eine ganze Reihe von Perſonen beſtohlen haben. Einer Dame 
wurden 300 Mark, einem Geiſtlichen aus Poſen ſein wohl gefülltes 
Portemonnaie, einem jungen Mann 50 Mark geſtohlen, von 
kleinen Diebſtählen ganz abgeſehen. Heute wurde im Gawell'ſchen 
Etabliſſement zum erſten Male durch große Projektions⸗ 
apparate im Stile der Berliner Urania das Leben und 
Martyrium des Hl. Adalbert vorgeführt und zwar unter Orgel⸗ 
begleitung. Geſtern fand eine Vorführung nur für Geiſtliche ſtatt 

* Czarnikan, 28. April. Die Nachricht, betr. den Ausbruch 
der Schwarzen Pocken bei dem Koloniſten Guſtav Mittel- 
itädt in Sophienberg Abbau, beruht auf einem Mißverſtändniß. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Am Donnerſtag Abend wurde der 
Arzt Herr Michelſohn zu Mittelſtädt gerufen. Das dreijährige 
Kind des M. war ſeit Mittwoch unter hohem Fieber an einem 
Ausſchlage erkrankt, der in waſſerhellen Bläschen, die ſich ſpäter 
trübten, beſtand. Da die Bläschen eine ungewöhnliche Größe 
zeigten und den ganzen Körper befielen, die Angehörigen außer⸗ 
dem mittheilen, daß ſchon in vier andern Häuſern der im Ganzen 
fünf Häuſer zählenden Ortſchaft die Kinder unter denſelden 
Erſcheinungen erkrankt ſeien, ein ſieben Monate altes Kind ſogar, 
welches nicht geimpft war, geſtorben ſei, ſo hatte ſich dem Arzte 
der Verdacht auf echte Pocken aufgedrungen, und er hatte pflicht⸗ 
gemäß der Polizei⸗Verwaltung davon Meldung gemacht. Am 
anderen Tage begab ſich der mit der amtlichen Feſtſtellung 
betraute Kreisphyſikus Herr Dr. Möller zu Mittelſtädt, beſichtigte 
auch die Leiche des verſtorbenen Kindes, konnte jedoch, ſo ſehr 
auch der Verdacht begründet erſchien, die echten Pocken mit 
Sicherheit ausſchließen. 

Rawitſch, 28. April. Beim Abladen von Eiſeubahnbau⸗ 
materialien, die für den Eiſenbahnbau Rawitſch⸗ 
Kobylin auf dem hieſigen Staatsbahnhofe eingetroffen waren, 
ereignete ſich geſtern ein Unfall. Ein Trupp Soldaten vom 
Eiſenbahnregiment war damit beſchäftigt, Eiſeubahnſchwellen ab⸗ 
zuladen. Als ſie bereits einen Theil der in dem Wagen auf⸗ 
recht ſtehenden Schwellen heruntergeſchafft hatten, wurde ein 
anderer Wagen herangeſchoben, der den Wagen, auf dem die 
Leute arbeiteten, mit ſolcher Gewalt traf, daß die Schwellen 
umfielen und eine Anzahl Maunſchaften unter 
ſich begrube n. Hierbei haben vier Mann Verletzungen 
davongetragen, die aber glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich 
ſind; einem Soldaten iſt freilich ein Finger derartig zerquetſcht 
worden, daß ihm ein Glied abgenommen werden mußte, und 
einem zweiten wurden die Muskeln von einem Unter⸗ 
ſchenkel abgeriſſen, fo daß ſie angenäht werden mußten. 
Der letzte Mann iſt in das Garniſonlazareth aufgenommen 
worden, die anderen ſind revierkrank. 

h Schneidemühl, 28. April. Der hieſige katholiſche 
Induſtrie⸗ Verein, der früher ſtets als „Towarzyst wo 
Przemyslowe“ bezeichnet wurde, ſeit einigen Jahren indeß 
unter der harmloſeren Bezeichnung „katholiſcher Induſtrie⸗ 
Verein“ für ſeine Beſtrebungen Propaganda macht, veranſtaltete 
alljährlich eine öffentliche polniſche Theater⸗Aufführung, zu der 
aber in dieſem Jahre, weil die Polizeiverwaltung über keinen, 
der polniſchen Sprache mächtigen Beamten, der zur Ueberwachung 
der Theater-Aufführung hätte entſendet werden müſſen, verfügt, die 
polizeiliche Genehmigung verſagt wurde. Der Vorſtand des Vereins 
wurde daraufhin bei dem Polizei⸗Dirigenten vorſtellig, der dann 
auch ſchließlich dem Vorſtande erklärte, daß ſich gegen die 
polniſche Theater⸗Aufführung behördlich nichts einwenden ließe, 
wenn die Vorſtellung nur für Mitglieder und eingeladene 
Gäſt e, die indeß kein Eintrittsgeld zahlen dürften, ſtattfinden 
würde. Trotz dieſer Unterweiſung wurde aber doch noch am 
Tage vor der Theater⸗Aufführung, die für den 14. Februar ſeſt⸗ 
geſetzt worden war, in einer Zeitung eine Ankündigung erlaſſen 
mit dem Zuſatze, daß Freunde und Gönner des Vereins zu der 
Vorſtellung willkommen ſeien. Das katholiſche Vereinshaus war 
inf olgedeſſen, zumal auch ungeladene Perſonen ohne beſonders 
ſtrenge Kontrolle in den Saal gelaſſen wurden, überfüllt. Das 
Theater beſchränkte ſich auf zwei Einakter, „Der Jude im Faß“ 
und „Singpögelchen“, nach der Vorſtellung wurde aber ein 
lebendes Bild geſtellt, das die polniſche Verſaſſung vom 
3. Mai 1791, in der von der Einſetzung eines erblichen König⸗ 
thums in Bolen die Rede iſt, verſinnbildlichte, und bei dem dann 
auch noch von einer koſtümirten jungen Dame das Lied „2 dymen 
pozarow“ geſungen wurde, das bei dem polniſchen Aufſtande 
im Jahre 1863 in Aller Munde war. Da die Theater⸗Aufführung 
hierdurch nun zu einer öffentlichen umgeſtaltet worden war, 
erließ die Polizei⸗Verwaltung gegen den Vorſitzenden des Vereins, 
Vikar Joſeph Palkowski, zwei Strafverfügungen in Höhe von 
je 10 Mk., weil die Theater⸗Aufführung ohne behördliche Ge⸗ 
nehmigung ſtattgefunden hatte (Uebertretung des 8 11 der 
Regierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 13. Jaunar 1885), und weil 
der Vereinsvorſitzende ſich geweigert hatte, der Polizeiverwaltung 
die Perſonen, die bei den Aufführungen mitwirkten, namhaft zu 
machen. Das heutige Schöffengericht hielt, nachdem der An⸗ 
geſchuldigte auf richterliche Entſcheidung angetragen hatte, beide 
Uebertretungen für vorliegend und erhöhte die in Antrag ge⸗ 
brachte Geldſtrafe auf 25 Mk. eventuell 5 Tage Haft. Der Ver⸗ 
urtheilte wird auch noch die höheren Inſtanzen anrufen. In⸗ 
zwiſchen iſt dem Verein von der Polizei⸗ Verwaltung eröffnet 
worden, daß er infolge der Verherrlichung Polens in dem 
lebenden Bilde als ein Verein betrachtet werde, der ſich mit 
politiſchen Augelegenheiten beſchäftige. Der Verein hat ſich bei 
dieſem Beſcheide beruhigt. 

Bublitz, 28. April. Auf dem Puttkamerſchen Gute 
Schweſin find drei Maurergeſellen an Koh len⸗ 
oxydgas vergiftung geſtorben und drei lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

Stettin, 28. April. Sämmtliche Getreideträger im 
Hafen haben die Arbeit niedergelegt. Nachdem ihnen 
im vorigen Herbſt eine Erhöhung ihres Lohntarifs bis 30 Pfg. 
zugeſtanden war, haben fie anſtaudslos gearbeitet, bis ihnen 
jetzt durch das Eintreffen größerer Getreidezufuhren der Zeit⸗ 
punkt zur weiteren Erhöhung ihrer Forderung gekommen zu 
ſein ſcheint. Um die Arbeit nicht zu unterbrechen, haben ſich die 
Arbeitgeber in letzter Zeit zur Bewilligung der zum Theil über⸗ 
triebenen Löhne herbeigelaſſen; doch hat auch diefer Verdienſt, 
der ſich auf den Mann bis auf 25 Mk. für den Tag 
belaufen hat, den Anſprüchen der Arbeitnehmer nicht genügt. 


VBerſchiedenes. 


— [Ein merkwürdiges Hotel.] In dem Orte White 
Plains im Staate New⸗Nork exiſtirt ein Hotel, das ausſchließ⸗ 
lich von Zwergen geleitet wird. Der Eigenthümer iſt der 
feiner Zeit in Cirkus⸗ und Theaterkreiſen ſehr bekannte „Admiral 
Dot“. Es iſt jetzt 32 Jahre alt und mißt nur 2 Fuß 6 Zoll. 
In ſeinen Pflichten als Hotelwirth unterſtützt ihn ſeine Gattin, 
eine „ganz, ganz kleine Frau“ im wahrſten Sinne des Wortes. 
Sie iſt nicht höher als 31 Zoll und ſoll die hübſcheſte Zwergin 
ſein, die überhaupt exiſtirt. Dieſes kleine Pärchen beſitzt ein 
zweijähriges Töchterchen, das bis jetzt eine Größe von 


20 Zoll erreicht hat und aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeinen nied⸗ 
lichen Eltern nicht über den Kopf wachſen wird. Der Oberkellner 
im Speiſeſaal iſt ein Menſchchen, deſſen Maß nur 29½ Zoll be⸗ 
trägt, während der junge Mann, welcher den Vierausſchank unter 
ſich hat, um eine Kleinigkeit ſeinen Herrn überragt. Alle vier 
Zwerge ſprechen ebenſo gut engliſch wie deutſch und erledigen 
ihre Geſchäfte mit lobenswerther Umſicht und Geſchicklichkeit. 
Neueſtes. (T. D.) 

* Roſtock, 29. April. Zu den Holzlägern von 
Warnow brach Nachts großes Feuer aus, wobei auch 
der ſchwediſche Schooner „Axel“ in Brand gerieth. Der 
Schaden wird auf 700 000 Mark geſchätzt. 

* Petersburg, 29. April. Im kaiſerlichen Marien⸗ 
Theater fand eine Gala- Vorſtellung zu Ehren des 
öſterreichiſchen Kaiſers ſtatt; zur Aufführung gelaugte 
ein Ballet mit Muſik v. Tſchaikowsky. Das Theater ge 
währte in feiner plachtvollen, mit blauem Atlas und 
reichem Goldſchmuck verzierten Ausſtattung und in der 
herrlichen Beleuchtung einen wundervollen Aublick. Als 
die Majeſtäten die kaiſerliche Loge betraten, erhoben ſich 
die Auweſenden und hörten die öĩſterreichiſche Volks⸗ 
hymne, welche die Muſik ſpielte, ſtehend aun. Daun 
brachen fie in ſtürmiſche Hurrahrufe aus, während ſich 
die Majeſtäten dankend verneigten. Als die Majeſtäten 
das Theater verliehen, erſtrahlte die Stadt wiederum in 
einem Lichtmeere wie am Abende vorher. 

* Petersburg, 29. April. Der Miniſter des 
Aenßern Graf Murawiew wurde geſtern vom Kaiſer Frauz 
Joſef empfangen. 

+ Athen, 29. April. Deputirten kammer. 95 
Deputirte find anweſend. Zur Beſchlußfähigkeit iſt die 
Auweſenheit von 104 Deputirten erforderlich. Unter 
lebhafter Uuruhe des Hauſes wird die Sitzung geſchloſſen. 

+ Athen, 29. April. Die griechiſche Armee ver⸗ 
ließ Pharſala, beſetzte die benachbarte Hügelkette und 
verſchauzte ſich dort. Der Generalſtab befindet ſich in 
Dlymokos, einige Meilen ſüdtich von Pharſala. General 
Makris ſowie die Oberſten Maſtrepas und Anutoniadis 
ſind verabſchiedet. 

+ Newporf, 29. April. In Folge ſtarker Regen⸗ 
güſſe iſt der Cimarron bei Guthrie (Oklahoma) aus 
feinen Üfern getreten und hat das Thal meilenweit über⸗ 
ſchwemmt. Viele Häuſer mit den Bewohnern, die ſich 
auf die Dächer geflüchtet Hatten, wurden fortgeriſſen, 
auch viele Perſonen die ſich auf Bänme zu retten ver⸗ 
ſucht hatten, wurden weggeſchwemmt. Der Verluſt an 
Meuſcheuleben wird auf ungefähr 200 angegeben. 


— 


Wetter⸗Ausiichten 
auf Grund der Berichte der deutihen See varte in Hanb irg. 
Freitag, den 30. April: Wärmer, wolkig, Regenfälle, 
ftarte Winde, ſtrichweiſe Gewitter. — Sonnabend, den 1. Mai: 
Wolkig, wärmer, vielfach Regen, windig. — Sountag, den 2.: 
Wolkig, veränderlich, normal, warm, friſcher Wind, Gewitter. 


Wetter⸗Depeſchen vom 29. April. 


1 
Barpe | 8 wort rg 433 

P meter Wind⸗ An Temperatur 18 
Stationen and richtung 38 Wetter 826.—4. 50 81 15 
u mm | — 282 ll 
Memel 764 S. | 2 (halb bed. +14 8 2 92 
Neufahrwaſſer 764 Windſtille O wolkenlosß +17 [ 
Swinemünde 764 S. 1 halb bed. +17 4585 
Hamburg 76 W. 2 wolkenlos +15 28 8 
Hannover 766 Windſtille 0 Regen +15 29:0 
Berlin | 762 W. 2 [heiter +17 [SFr 
Breslau | 766 | Sd. 1 wolkenlos +13 18 
Haparanda 788 S. 2 halb bed. 5 383 
Stockholm 761 SW. 2 wolkenlos 15 2 3 I 
Kopenhagen 264 MD. 2 | Nebel +8 12814 

Wien 767 SO. 1 halb bed. -+12 312 
Petersburg 767 OSO 1 bald dd.) +5 Ark 
Paris 767 ©. 2 wolkenlos +14 3288 
Aberdeen 758 SW. 4 wolkig +10 [s E 

Varmoutb 763] SS. 2 heiter +12 — 2 


Danzig, 29. April. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben waren 21 Bullen. l. Qual.: 28, II. Qual.: 
24—25, III. Qual.: —.—, IV. Qual.: —,.— Mk. — 8 Ochſen. I. 
26, II.: 21—23, III.: —,—, IV.: — Mk. — 12 Kal ben u. Kühe. 
I.: —, II.: —, III.: 20—22, IV.: —.—, . —.— Mark. 
27 Kälber. I.: 28, II.: 25—27, III.: 20-23, IV.: — Mk. — 31 
Scha fe. I.: —, II.: 22, III.: — Mark. — 194 Schweine. 
I: 35, II.: 33, III.: 39-32, IV. — Mk. — Keine Ziege. — 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 
Danzig, 29. April. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
29. April. 28. April. 
Welzen. Tendenz: Flau, 1-2 Mk. niedriger. Matt behauptet. 
| 


Umſaz e 4500 Tonnen. | 300 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 750, 753 Gr. 158 Mk. 750,772 Gr. 161-163 Mk. 
„ bellbvunt 750 Gr. 156 Mee. 734, 740 Gr. 159 Mk. 
„ Loth 750 Gr. 154 Mk. 760 Gr. 157 Mk. 
Tran). hochb. u. w. 126.00 Mk. 130,00 Mt. 
„ hellbunt 124,00 „ 122,00 „ 
0 116,09 „ 119,00 „ 


geſchäftslos. 
110,00 Pet. 


Matt. 


en. Tendenz: 
Rogg 110,00 Mk. 


inläudiſcher . 


ruſſ. poln. z. Ten]. 75,0 „ 732 Gr. 75,50 Mk. 
alter —.— „ — 
Gerste gr. (656-680) 125,00 „ 125,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115.00 „ 
Hafer inl. ..... 120,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

4 Tran... 83,00 „ 80,00 „ 

Rübsen inl. 205.00 „ 205,00 „ 
Weizenkieie), zoxg 3,0 3,92%½ „ 5 
Roggenkleie) = 3,60—3,65 A 3,45 „ 
Spiritus fonting' 5930 „ 69,30 „ 

nichtkonting. 39,50 „ 39,50 „ 
Zucker. Tranſit Baſis 5 4 

% Rend.fco Neufahr⸗ Ruhig. ruhig. 
wehen. ee nel San 8,50—3,471/a bez. 8,50 bez. 


Königsberg, 29. April. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Rom u.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkontin .: Mk. 40,50 Brief 
Mk. 39.30 Geld; April unkontingentirt: Mt. 40,50 Brief,. 
Mk. 39,80 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,50 Brief, 
Mk. 39,80 Geld: April⸗Mai unkontingentirt: Mk. 40,70 Brief, 
Mark 39,80 Geld. 


Berlin, 29. April. VBörſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 29/4. 28/4. 


; 4 fru 4% Reichs⸗ Anleihe] 103,90 103,90 
(Privat⸗Notiruseg.) 3½0 00 v 103,90) 103,99 


294. 28/¾. % „ „ 98,10 98.20 
Walzen befeitigt flau be Pi. Conf.- Anl. x 8 
ocko Eee bee 3/0% 1 7 800103. 
Mai. 162,00 163,00 [% , „ „ „ 9850| 98,00 
Juli.. | 161,50 161,75 [Deukſche Bank, ,.| 190,90|190,60 
Roggen anziehend fleu 3½ Wp. ritſch.Pfdb. ] 100,20:100,10 
loco 18,00 118, Se 54, ‚II —— ‚10 
Mai. 118,50 118,00 3½ neul. „ 1100,20 100,10 
Juli. 120,50 120,09 30% Weſtpr. Pföbr. 94,10) 94,10 
Hafer ruhig matt 3 % Oſtpr. „ 100,20109,10 
loco. . 125-160 | 125-150 3½0% Pom. „ | 100,29] 100,20 
Mai.. 127,75 128,50 3¼0/ Poſ. 7 100.1010025 
Juni. 2 — Disk.⸗Com.⸗Anth. 196,00 195,70 
Spiritus beſſer matt Laurahütte 154,75 154.00 
009 70r 2 40.60 45% Ital. Rente . 90,50 90,25 
Se.) 2550 | e ee ee Mail] ca0s 
«rs 2 a Ruſſiſche Noten „ * 
Septbr. 45,50 45,10 [Privat- Diskont 25/8 / 25/8¼ 


Tendenzder Fondb.] feit | feit 
Chicago, Weizen, willig, p. April: 29/4: 71: 27/1: 72½ 
New⸗ York, Weizen, willig, p. April: 29/4. 7710; 27./4.: Feiertag 


ai, bestehend aus 10 gompl. bespannt. Eduipagen. 47 edl. ostpr. 


pr 
Fler en, . mass. Pülbergannnstäuden, Günst. Gew.nnchancen. weil weniger 
er} Loose& 1 M., 11 Loose ! Loosp. u. Gewinnl. 30 Pf. extra, empf d. G. -A. 


eo Wolff, Königsberg Pr. sow. h. d. H. J. Ronowski. F. Kyser, Gust. Kauffmann WW. 


Auf's e n 1 sind wir 
durch den am 24. April d. Js. nach längerem 
Leiden erfolgten Heimgang 


des Königlichen Landraths a. D. 
Rittergutsbesitzers 


Mu Graf von ittberg 


auf Stangenberg. 


Der Verewigte ist während einer langen 
Reihe von Jahren als Landrathsein. Heimaths- 
kreises Stuhm thätig gewesen und hat das 
Wohl und die Interessen der Kreisbevölkerung 
in segensreichster Weise immerdar wahrzu- 
nehmen und zu fördern gewusst; in steter 
Bethätigung der reichen und schönen Gaben 
seines Geistes und Herzens, durch sein ver- 
söhnlich-mildes, gewinnendes Wesen hat er 
sich die Zuneigung und die Verehrung Aller 
in höchstem Masse zu erwerben verstanden. 
Und auch, nachdem er von diesem Amte 
zurückgetreten, genöthigt durch seine viel- 
seitige Inanspruchnahme auf den Gebieten 
der Selbstverwaltung, insbesondere in den 
Diensten der Provinzialverwaltun 22 in welcher 
er als Vorsitzender des Provinzial-Landtages 
und des Provinzial- Ausschusses fördersam 
wirkte, sowie in der synodalkirchlichen Ver- 
waltung, hat er doch Tortgesctzt der Weiter- 
entwickelung des Kreises sein vollstes In- 
teresse zugewendet und für denselben als 
Mitglied des Kreistages, in welcher Stellung 
er bis zum Schluss seines reich gesegneten 
Lebens thätig blieb, seine vielseitigen Kennt- 
nisse und Erfahrungen nutzbar gemacht. — 

Sein Andenken wird bei uns in steter 
Achtung und Liebe hochgehalten werden. 


Stuhm, den 27. April 1897. 


Namens des Kreistages und des Kreis- 
Ausschusses des Kreises Stuhm. 


. v. Schmeling, Landrath. [7706 


Die Gewinne der . Pferdelotteri 


; . Eröffnung der Seebäder am I. Juni, der Soolbäder am 24. Mai. ES 
Nach Gottesunerfori- ef 


+ Kolberg ; 
Arena $ Par 1896 von 12332 wirklichen Kurgästen | verbindet gleichzeitig See- und natürliche 


besucht. Fremdenverkehr während der | Soolbäder. Starker Wellenschlag. Fein- 


e e ee > 4 Kurzeit üb.20000. Eisenbahn-Sommerfahr- sandiger, stein- u. schlammfreier Strand. 


Mann, unſerlieber, guter 5 rn Neu eingel. 3 u. . Berlin.] Warme See- „ Soolbäder. 
Vater, Schwieger-,Örof 3] Dampferverbindung Dampf- und Moorbäder, 
vater, Bruder, Schwage — mit Bornholm, Inhalatorien, 
u. Onkel, der Beſitzer 8 e Heringsdorf, Heilgymnastik und 
; 8 8 Rügen. Massage. 

Gustav Kissau : Telephonverbindung Ausgedehnte gar 

2 un artenanlagen 
e e e 8 Berlin, Stettin und S88- und Soolhad. 3 Kilometer lange Dünenr is 
erfüllt, mit der Bitte um an anderen Städten. promenade. 


Kolberg Kolberg 

hat Wasserleit. m. Hochdruck, Kanalisat.u. | bat eigenes Theater mit guter Oper. Militär- 
städt. Schlachthof. Verk. gut. Milch. Molken. e 3 und Lesehalle. Wasser- 

sow.all.Art. Brunn.z.Trinkkuren. 15Aerzte, nd Buschcorsos. 

3 Apothek. Gross. Promenadensteg in See. | Reunions, Ballemspllechatenn. Kinderfeste. 


ſtille Theilnahme an 

Nachanshof, 28. Apr. 97. 

Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 


„Die Beerdigung findet 

Sonnabend, den 1. Mai; 
2 Uhr Nachmittags vom 
T us, Fatt.! 


Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen. 


7737] Einen Poſten 


Verſandgebinde 
rituoſen von 10 bis 150 


DR FULLES' 
( Cur- und Wasserheilansfält in Liebenstein (Thüringen). doe dt ep Oil 5 


Geöffnet 15. März bis 1. December. Roſenberg Weſtpr. 
Behandlung von Nervenleiden, Rheumatismen, Blut- und Stof: - sr uns 
#i wechselerkrankungen, Verdauungsstörungen, Schwächezuständ. 30000 verpfänd. gew., hochf. 


nach schweren Er:rankungen u Operat. Ausf. P etc. 3 1 > 
durch Dr. Fülles, Dr. Knecht. Eur: Mexico-Cig. à 40 Mk. 
auch noch and. v. 17,50 Mk. an 


bis z. d. allerf. pol. conceſſion. 
Berlin N. 
Leihhaus, Roſenthalerſtr. 11712. 


Deſtillations⸗Rezepte 
von der größten . 
Deutſchlands . Offert. 
unt. Nr. 7781 a. d. Geſell. erb. 


7842] Nach Gottes un⸗ 
erforſchlich. Rathſchluſſe 
verſchied nach kurzem, 
ſchwerem Leiden meine 
inniggeliebte Fran, un⸗ 
ſere theure unvergeßlich je 
Mutter, Tochter, Schweſ⸗ 
ter, Schwägerin u. Tante 


Imilie Stacgemannn 


5 geb. Baesler 
im Alter von 32 Jahren. 
Jablonowo, 28. Apr. 97. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 1. Mai, 
Nachmittags 4½ Uhr, 
ſtatt. ; 


“ Cementwaaren-Fabrik 
Kampmann & Cie., Graudenz. 


90 Unternehmung f. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren. 
Anfertigung von Cement-Kunststeinen 
für Fagaden, Trottoir platten, Rinnen und Bordsteinen. 


3 Feränprocher Nr. 33. — Telesr.- Adr. 2 Grandenz : 


"Die Pacha lung von (ehr, Röhl 


Lindenſtraße 27 © Verein 
offerirt ihre ganz vorzüglichen Eichenkranz 


Mosel. und Rheinweine ze S 


am 8 
au m a [7788 


Ze, Lunniethfl). 


Danliſagung. 


7766] Beim Tode und! 
bei der Beerdigung un⸗ 
ſeres Sohnes u. Bruders 
Fritz ſind uus jo viele 
Beweiſe von herzlicher 
Theilnahme und eine jo PS 


Nachruf! 


Mit tiefer Betrübniss haben neben 
weiten Kreisen unserer Provinz auch die 
Zugehörigen der unterzeichneten Fabrik 
die Nachricht von dem Hingange des 


Herrn Grafen von Riltberg 


auf Stangenberg 
erhalten. 

Seit Bestehen der Fabrik vom Jahre 
1883 Vorsitzender des Aufsichtsrathes, 
hat der Verblichene mit nie ermüdender 
Hingabe seine ganze Kraft und sein 
bestes Können für die Interessen des 
Unternehmens und der Betheiligten ein- 
gesetzt, — Allen ein Vorbild strengster 
Pflichterfüllung. 

Sein nie versagendes Wohlwollen, 
sein unverrückbar milder Sinn sichern 
ihm auch in unsern Kreisen ein dauern- 
des und dankbares Gedenken. [7331 


-  Aufsichtsrath und Direktion 
der Zucker- Fabrik Riesenburg. 


Nachruf 


78111 Am 25. d. Mts. wurde Herr Gutsbesitzer 


Carl Wessel 


auf Stübla u 

von seiner irdischen Laufbahn abberufen, Die 
Mobiliar-Feuer-Versicberungs, Gesellschaft für die 
Bewohner des platten Landes der Provinzen Ost- 
und Westpreussen verliert in ihm ein langjähriges, 
hochverdientes Mitglied des Revisions-Üomitees. 
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen liebens- 
würdigen, treuen Mitarbeiter und werden sein An- 
denken allzeit in Ehren halten. 


Marienwerder. den 28. Apml 1897. 


Die Haupt-Direktion 
der Mobiliar - Feuer - Versicherungs - Gesellschaft, 


von Kries. 


große Zahl von Blumen 
ſpeuden zugegangen, daß 
wir nur auf dieſem Wege 
den lieben Freunden u. 
Bekannten unſern Dank 
abzuſtatten vermögen. 


Familie Horst. 


Weissheide 
Sonntag, den 2. Mai er. 


Gentralverſammlung 


Der Vorſtand. Schelske. 
Krieger⸗ I Bertin 

Ungar⸗Weine 

ausgezeichnete Onalitäten 


rothe herbe ungariſche Tiſchweine in Bereinstotate, [7840 
e 5 v. Liter 80 95 en 150 10 15636 1 
Hotel zum Bautsch 17 ſuße Ungar⸗Ausbruch⸗Weine e 
dle je 11 en ause, p. Liter 120 Pf. 160 Pf. 175 Pf. 3. Won 
N orſtandswahl 


herb gezehrte Ungar⸗Weine 
p. Liter 160 Pf., 190 Pf. und höher. 


Verſandt in nn zu 5 Liter, 10 L. u. 25 L. und 
in Fäſſern von 25 bis 700 Liter. 
Verſandt unter Nachnahme. — 
Aufträge von 30 Mark an frachtfrei. 


O. Zembsch & Co., 


Angarwein⸗ — Haus, 
N in ae 


erſucht, rückſtändige Beiträge 
vor der Site zu begleichen. 
Der Vorſtand. 


Stadttheater Graudenz. 


Freitag, den 30. 105 ril: 
Novitätl Novitätl 


Die goldene Eva. 


Lustspiel von Franz v. Schön- 
than und Ko pel-Ellfeld 
[Verfasser von enaissance“.) 
7624] Auf dieses reizende Vers 
lustspiel, im 16. Jahrhundert 
zu Augsburg spielend, von 
sprudelndem Witz und d Humor 


RR x durchweht, frei von jeder Ob- 
scönität, erlaubt sich die Direk- 


Beste Bezugsquelle 5 4 tion das verehrte kunstsinnige 
für einfarbige Kammgarne,Cheviots etc. || u L Publikum ganz besonders 5 
und alle Herren Modestoffe. F, merksam zu machen. 

, MUSTER „ goldene Eva hat allüborall 

Mann franco ohne au einen grossen Lacherfolg und 
x bei derselben Besetzung in den 
- Hauptrollen auch in Stralsund 
und in Graifswaid eine Reihe 
ausverkaufter Häuser erzielt. 
Sonnabend, d. I. Mai: 
Neu! Zum ersten Male. Neu! 


Venss von Milo. 


Beben in 1 Akt von 
Lind au. 
Hierauf: 


Post festum. 


Professor Waltrer Stern 
Conrad Kauffmann. 
Sonntag, den 2. Mai: 


Maria Stuart. 


Graf v. Leicester — Conrad 
Kauffmann. 


DanzigerStadttheater, 


Beat Benefiz für Emm 
Glotz. Die Grille. [1 

ER 2 5 Sprung d Kauf Beg Mächten 

7708] Die Seeſſſchere von Vans fran. Kuflbiel 
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Anfertigung von Aufnahmen 2 
jeder Art. Spezialität: Moment⸗ 
bilder von Thieren u. ſ. w. 
Unterricht an Amatenrphoto⸗ 
graphen. 20jähr. Praxis. Aurfent- | 
halt nur kurze Zeit. 17828 


R. Pelke, Whotograph. % 


Grösste Da uer. 


ER. AAc/ 


hste Arbeitsleistung. 
"ZUNgUHPUCH ur 


Prämiirt mit Kirsten 
Preisen, 12762 
Leichte Abzahlung 


Singer Co. Act Ges. 
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(8 eis Bahn en, ag, 
ebrau 
Fe eiſenbahnen, , 
und Miethe, für alle Zwecke, feſtliegend und leicht ver⸗ 
legbar. Ausführliche Koſtenanſchläge gratis. 93 


Hodam & Bessler, 


eee, Danzig. 


858 7 N 
— 


ars ner ald 


neueſte Auflage, hat zu verkaufen 2 
Wwe. Spiegelberg, 1 
7738] Roſenberg Weſtpreuß. 


7843] 


gewandten 


ſähnrichs⸗ 1. Primaner⸗ 
Examen ſchnell u. ſicher abſchriften erbeten. 


24 K Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
per 70810 1 6, faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
inel. Körbchen, fco. geg. Nachn. ektions⸗Geſchäft ſuche p. 1. Mai 

mil Marcus. Metz. einen älteren, Verkäufer 


der poluiſchen Sprache mächtig, 
der auch große Schaufenſter⸗De⸗ 
korationen gut ausführen kann. 
Meldungen nebſt Photographie, 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 


Dr. Schrader's Herman Jacoby, Dirſchau. 
Mil.⸗Vorb.⸗Anſt. Görlitz.! Perſönlich. Vorſtellung bevorzugt. 


Soeben f 
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) ng IN 0 II ndern und Büeklin 0. Ommeria, ) Kind frei e Der 
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Wiederverkäufern auf 3 Mark König 5 Kursbuch . 7 5 51 = — er 

Offiziere 25 Prozent Rabatt. ö 50 Pfg. . 
von 177i] In kaufen geſucht! Olfddentſch. Kursbuch Das fr ee ee 
Graudenz. e e ids-Kur Stadtiheater in Bromberg. 
222928 April 1897. fief. Nundh ol Beidis-Rursbnd) Freitag: DieSuaenotten. Dver 
Abtes en holz an e (ehren 
TR OR 8 „oſtpreußiſche Waare, x 8 e per oft. Sie ſprechen mir aus der 


zu feinen Tiſchlerarbeiten Seele; ich verlange wirklich 
geeignet, mittlerer Durch⸗ Kri nichts weiter. Es ift genug 
meer 42 cm 17805 Arnold edte geſühnt, nur keine Selbigersd, 


Jul. Gaebel’s 


Buchhandlung 
Buchhandlung. 2 vis Ns 25 ee . 8 1 55 tet + | 
e zu Danzig. Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. April. 


— Die militäriſchen Uebungen der Landwehr⸗Infanterie 
finden in dieſem Jahre ſtatt: vom 24. Juni bis 7. Juli beim 
Infanterie » Regiment Nr. 141 in Graudenz und beim In⸗ 
fanterie Regiment Nr. 44 in Dt. Eylau, 31 Unteroffiziere und 
134 Mann; vom 8. Juli bis 21. Juli beim Jufanterie⸗Regiment 
Nr. 14 in Graudenz und beim Infanterie⸗Regiment Nr. 18 
in Oſterode, 32 Unteroffiziere und 135 Mann aus dem Bereiche 
des Bezirkskommandos Danzig. 

— Militäriſche Uebungen für Lehrer finden in dieſem 
Jahre in folgender Reihenfolge ſtatt: Zehnwöchige Uebungen vom 
26. Auguſt bis 3. November beim Infanterie⸗Regiment Nr. 128 
in Danzig, ſechswöchige Uebungen vom 23. September bis 
3. November beim Infanterie Regiment Nr. 61 in Thorn und 
vierwöchige Uebungen vom 1. Juli bis 28. Juli beim Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 44. in Dt. Eylau. 

— IPerſonalien von der Forſtverwaltung.] Der Forſt⸗ 
aſſeſſor Bohnſtet, welcher die der Kloſterkammer Hannover 
gehörige Oberförſterei Margoninsdorf verwaltet, iſt unter Er⸗ 
nennung zum Oberförſter, in den Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
verſetzt. Als Nachfolger in der Verwaltung für Margoninsdorf 
tritt der Forſtaſſeſſor v. Düren ein. 

— IPerſonalien von der 3 Profeſſor Dr. Wetzel 
in Paderborn iſt zum Direktor des kgl. Gymnaſiums zu Brauns⸗ 
berg ernannt. — Herr Lehrer Schukey an der Stadtſchule zu 
Mewe iſt vom Magiſtrat zu Grandenz an die Mädchenſchule D 
gewählt und von der Regierung zu Marienwerder beſtätigt worden. 
— Die Wahl des Proſtes Kandulski zum Mitglied der Schul⸗ 
deputation in Mocker iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden. 

— [Maul und Klauenſeuche.]! Die auf dem Gut 
Blan dau im Kreiſe Culm ausgebrochene Seuche hat ſich auch 
auf die Ortſchaften Plonchaw, Wiewiorken und bis nach Rehden 
hin verbreitet. 

In Folge des Ausbruchs der Seuche auf dem Gute Saalau 
iſt die Verladung von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf 
den Bahnſtationen Kl. Golmkau, Sobbowitz und Hohen⸗ 
ftein auf die Dauer von 14 Tagen verboten worden. — In 
Oberausmaaß im Kreiſe Culm und in der Umgegend von 
Culm iſt die Seuche erloſchen; die Abhaltung von Schwein e⸗ 
märkten in Culm iſt wieder geſtattet. 


Aus dem Kreiſe Graudenz, 28. April. Von dem 
Funde der elf Schlüſſel, welche Herr B. aus Hannowo am 
Sonntag in der königl. Forſt am Brandſee gemacht hatte, wurde 
dem Förſter G. in Rudnick Anzeige gemacht. Herr G. ließ an 
der Stelle, wo Böttcher einen verweſten Körper entdeckt haben 
wollte, nachgraben und fand ein großes fettes Schwein. — 
Die Errichtung einer Gen oſſenſchaftsmolkerei in Ma ruſch 
iſt geſichert. In dieſen Tagen ſoll der Bau vergeben werden, 
22 ſchon zum Oktober d. 38. wird die Molkerei in Betrieb 
geſetzt. 

Freyſtadt, 27. April. Durch den Eiſenbahnbau, der 
nach der Ernte wohl ſicher beginnen wird, wie aus Anfragen zu 
ſchließen iſt, die ſeitens der Eiſenbahndirektion wegen Wohnungen 
für das Baubureau und für Beamte an den hieſigen Magiſtrat 

erichtet worden ſind, macht ſich die Pflaſterung einiger Neben⸗ 
traßen ſowie einer Hauptzufuhrſtraße nöthig. Da Steine in 
dieſem Jahre nicht zu haben waren und auch während des Bahn⸗ 
baues kaum zu haben ſein werden, wurde geſtern von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, einen Pflaſterungs⸗ 
fonds in der Höhe von vorläufig 1500 Mk. zinsbar anzulegen 
und alljährlich zu erhöhen. Weiter ſtand auf der Tagesordnung 
der Beſoldungsplan für die Lehrer an den beiden ſtädtiſchen 
Schulen. Es wurde dem Magiſtratsantrage zugeſtimmt, das 
Mindeſtgehalt auf 900 Mk., das des Rektors auf 1700 Mk. feſt⸗ 
zuſetzen und als Wohnungsentſchädigung für unverheirathete und 
e e angeſtellte Lehrer 120 Mk., für verheirathete 180, 
00, bezw. 250 Mk. zu zahlen. Die Alterszulagen wurden auf 
den niedrigſten Sätzen (100 Mk.) mit Rückſicht auf die finanzielle 
Nothlage der Stadt belaſſen, jedoch erkannten Magiſtrat und 
Stadtverordneten an, daß dieſe Sätze zu niedrig ſeien und be⸗ 
ſchloſſen, die Regierung um einen Zuſchuß zur Erhöhung der 
Alterszulagen a je 150 Mk. zu bitten. 

O Aus dem Kreiſe Culm, 28. April. Bien enſchwärme 
iebt es in dieſem Jahre recht früh Schon am 26. d. Mts. 
ſchwärmten in J. zwei Völker. Leider ſind es ſogenannte Hunger⸗ 
ſchwärme, ein Beweis, daß die Bienen Noth leiden. Auf 
manchen Ständen ſind noch in den letzten Tagen Völker ein⸗ 
gegangen. In der Niederung gehen beim Ausfluge viele Bienen 
im Ueberſchwemmungswaſſer zu Grunde. — In der nun ſchon 
über 1½ Jahre dauernden Brigmann ſchen Konkurs ⸗ 
ſache (B. war Molkereipächter in Schöneich und wurde wegen 
betrügeriſchen Bankrotts zu längerer Zuchthausſtrafe verurtheilt) 
wird jetzt an die Gläubiger eine Abſchlagszahlung von etwa 
20 Prozent geleiſtet. — An die Verſuchsanſteller mit Korb- 
weiden kann von der Landwirthſchaftskammer 
in dieſem Jahre kein künſtlicher Dünger abgegeben 
werden. 

Thorn, 28. April. Unter der Anklage der vorſätzlichen 
Brandſtiftung erſchien heute der Arbeiter Anton Gol⸗ 
kowski aus Leſſen vor dem Schwurgericht. Er ſtand in 
der Zeit von Martini 1894 bis zum Frühjahr 1895 bei dem 
Beſitzer Wilhelm Herrmann in Folgowo in Dienſten. Dann 
verließ er den Dienſt und trat einige Wochen vor Martini 1895 
von Neuem ein. Während ſeiner Dienſtzeit war es zwiſchen ihm 
und ſeinem Dienſtherrn wegen ſeines Lohnes öfters zu Reibereien 
zekommen, welche aber immer wieder beigelegt wurden. Im 
laufe der Zeit hatte die Erbitterung des Angeklagten gegen 
feinen Dienſtherrn jedoch einen jo hohen Grad erreicht, daß er 
oft die Drohung laut werden ließ, er werde den Letzteren todt⸗ 
ſchießen oder abbrennen. Eines Tages im November 1895 ſuchte 
er den Arbeiter Saczykowski aus Staw in deſſen Wohnung auf, 
theilte dieſem mit, daß er mit Herrmann wegen ſeines Lohnes 
wieder in Streit gerathen ſei, und daß er den Dienſt aufgegeben 
habe. Er forderte den S. auf, mit ihm ein Glas Bier zu trinken, 
und Beide begaben ſich darauf in das R.ſche Gaſthaus. Hier 
ſetzten fie das Geſpräch über das Dienſtverhältniß fort und der 
Angeklagte ließ ſich wieder zu der Aeußerung hinreißen, daß er 
das Gehöft des Herrmann in Brand ſetzen werde. Er kaufte 
ſich auch von der Frau des Gaſtwirths, welche die Unterhaltung 
mit angehört hatte, eine Schachtel Streichhölzer und ſteckte dieſe 
in die Taſche. Frau R. hielt die Drohung für wahr und machte 
ihrem Ehemann hiervon Mittheilung, welcher ſofort den Herr⸗ 
mann von dem Vorhaben des Angeklagten in Kenntniß ſetzte. 
Infolgedeſſen erſchien bald darauf Herrmann in Begleitung des 
Drtsvorftehers im R.ſchen Kruge und veranlaßte die Feſtnahme 
des Angeklagten durch den Ortsvorſteher. Dieſer brachte den G. 
in einem Kohlenſtalle unter, aus dem G. aber nach kurzer Zeit 
eutwich. Etwa eine halbe Stunde darauf brach in der Herrmann⸗ 
ſchen Scheune Feuer aus, welches nicht nur die Scheune, ſondern 
auch den angrenzenden Stall einäſcherte. Obwohl die Gebäude 
und auch die darin untergebrachten Getreidevorräthe und das 
Mobiliar verſichert waren, erlitt Herrman doch einen Schaden 
von mehreren Tauſend Mark, da auch Sachen, die nicht verſichert 
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waren, verbrannt ſind. Dieſen Brand verurſacht zu haben, war 
der Angeklagte beſchuldigt. Er hat die That auch in der Vor⸗ 
unterſuchung zugeſtanden und angegeben, daß er die Brand» 
ſtiftung aus Rache gegen Herrmann verübt habe. Heute wider⸗ 
rief er ſein Geſtändniß, Er ſei der Brandſtifter nicht geweſen. 
Die Beweisaufnahme überzeugte die Geſchworenen jedoch von 
der Schuld des Angeklagten. Sie bejahten zwar die Schuldfrage, 
billigten dem Angeklagten jedoch mildernde Umſtände zu. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 3 Jahren Gefängniß 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 

Rehhof, 27. April. Herr Landrath v. Schmeling ver⸗ 
handelte geſtern in Montauerweide mit den Vertretern und 
Intereſſenten der Ortſchaften Zwanzigerweide und Montauer⸗ 
weide über die Hergabe des Grund und Bodens zum Chauſſee⸗ 
bau Montauerweide⸗Schweingrube-Böhnhof. Die Gemeinden 
laſſen auf ihre Koſten den Grund und Boden meſſen und 
bewirken auch die Auflaſſung an den Kreis. Montauerweide 
zahlt zum Chauſſeebau 4800 Mark, in jährlichen Raten zu 
120 Mark; Zwanzigerweide bezahlt dagegen den in Montauer⸗ 
weide belegenen Grund und Boden zum Chauſſeebau mit 
300 Mark für den preußiſchen Morgen. Die zu erbauende 
Chauſſee wird öſtlich von der Molkerei zu Montauerweide in die 
Chauſſeeſtrecke Rehhof⸗Schardan münden. 

Stuhm, 28. April. Der Beſitzer Gottfried Lenski zu 
Konradswalde hat ſein 132 Morgen großes Grundſtück für 
33500 Mark an den Beſitzer Pommerski verkauft. 

O Pr. Stargard, 27. April. Nachdem ſchon im vorigen 
Jahre in Saaben Steinkiſtengräber aufgedeckt waren, hat 
das Provinzial⸗Muſeum jetzt wiederum dort Nachgrabungen ver⸗ 
auſtaltet, und zwar auf der Feldmark des Herrn Speiſiger. 
Es wurden 7 Steinkiſten aufgedeckt, welche Urnen, Schalen und 
einige Beigaben enthielten. In einem Grabe lag eine lauge 
Bronzenadel und ein ſpiralförmiger Bronzering. Außer mehreren 
einfachen Urnen kamen zwei ſchön geformte gehenkelte Vaſenurnen 
zu Tage. Zwei andere Urnen waren durch breitrandige Schalen⸗ 
deckel geſchloſſen. 

A Baldeuburg, 28. April. Vorgeſtern erſchien im Laden 
des Bäckermeiſters H. der Kaufmann A., um Brot zu kaufen. 
Bei der Bezahlung vernahm man, daß ein Geldſtück einen dumpfen 
Klang hatte. Bei genauerer Beſichtigung fand man, daß es ein 
richtiges, kupfernes und mit dem Münzzeichen F. verſehenes Ein⸗ 
pjennigftüd war. Am Rande beſand ſich eine kleine Oeffnung, 
und als man ſich an dieſer Oeffnung zu ſchaffen machte, klappte 
plötzlich das Geldſtück auseinander, und man fand darin vier 
Bilder. Die Bilder zeigen folgende Anſichten: eine Kirche, 
eine Stadt, eine männliche und eine weibliche Perſon. 

* Chriſtburg, 27. April. Es wird beabſichtigt in dem 
Dorfe Baumgart, welches zur hieſigen Kirchengemeinde ein⸗ 
gepfarrt iſt, eine evangeliſche Kapelle zu erbauen, welche, 
mit Rückſicht darauf, daß eine katholiſche Kirche in dem Dorfe 
vorhanden iſt, des architektoniſchen Schmuckes nicht entbehren 
ſoll. Unter dem Vorſitz eines hieſigen Geiſtlichen hat zu dieſem 
Zweck eine Sitzung der Mehrzahl der evangeliſchen Beſitzer 
Baumgart's ſtattgefunden. Ju dieſer Sitzung wurde beſchloſſen, 
den Bau und ſpäter die Unterhaltung der Kapelle auf Koſten der 
evangeliſchen Einwohner von Baumgart auszuführen, die dann 
aber von Beiträgen zu Reparaturen der hieſigen Kirche zu ent⸗ 
binden wären. Ein Bericht hierüber wurde dem Konſiſtorium mit der 
Bitte um Genehmigung überſandt. Das Konſiſtorium verlangt nun 
Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag, wie auch Aeußerung der Gemeinde⸗ 
Organe über die Bedürfnißfrage ꝛc. In der deshalb abgehaltenen 
Sitzung des Gemeindekirchenrathes kam es zu recht lebhaften 
Debatten. Es wurde ausgeführt, daß Chriſtburg mit Baumgart 
durch eine Chauſſee verbunden iſt und leicht von Kirchenbeſuchern 
erreicht werden kann, daß außerdem in Baumgart für ältere 
und hinfällige Leute monatlich mehrere Andachten ſtatt⸗ 
finden, die Bedürfnißfrage alſo abſolut zu verneinen iſt. Die 
Erbauung einer Kapelle in Baumgart würde der erſte Schritt 
zur Abzweigung dieſer Gemeinde mit etwa 900 Seelen von der 
Chriſtburger Pfarrgemeinde ſein. Da die Kirchenlaſten jetzt ſchon 
eine enorme Höhe erreicht haben, würden dieſe durch das 
beabſichtigte Projekt noch bedeutend geſteigert werden. 

Pelplin, 28. April. Heute wurde im hieſigen Dom die drei⸗ 
tägige Gedächtnißfeier des Martyriums des hl. Adal⸗ 
bert beendet. Der Biſchof hielt am Sonntag das Hochamt 
und heute die Vesper mit Ausſetzung und Tedeum ab und 
aſſiſtirte geſtern und heute dem vom Herrn Generalvikar Dr. 
Lüdtke celebrirten Hochamt. Am Sonntag predigte Herr 
Domkapitular Lie. Neubauer, heute bei der Schlußfeier 
Herr Domkapitular Dr. Schwanitz. 


„ Neuteich, 28. April. Durch den Herrn Medizinalrath 
aus Danzig und den Herrn Kreisphyſikus aus Marienburg fand 
end eine Unterſuchung der Augen ſämmtlicher ſchulpflichtiger 

inder der Stadt und der Gemeinde Neuteichsdorf auf 
Granuloſe ſtatt. 25 Prozent ſämtlicher Schüler wurden für 
augenkrank befunden, 10 Proz. vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen. 
Die Zahl der erkrankten Schüler hat in den letzten Wochen ab⸗ 
genommen. — Der Gutsbeſitzer Regies in Broeske wurde 
geſtern von einem ſeiner Knechte mit dem Meſſer angegriffen 
und durch mehrere Stiche am Kopf, im Geſicht und an einem 
Arme ſchwer verletzt. 


Elbing, 28. April. In der nächſten Sitzung werden ſich 
die Stadtverordneten mit dem Plane der Erbauung eines neuen 
Krankenhauſes beſchäftigen. Die Koſten ſollen 300000 bis 
400000 Mark betragen. — Die hieſige Schmied e⸗Innung 
war bei dem Regierungs⸗Präſidenten in Danzig um Geſtattung 
von Sonntagsarbeiten vorſtellig geworden. Darauf iſt 
nunmehr der Beſcheid ergangen, daß Arbeiten, welche das Auf⸗ 
räumen der Werkſtätte oder das Juſtandſetzen von Werkzeugen 
oder Werkſtattseinrichtungen für den demnächſtigen werktägigen 
Gebrauch bezwecken, auch an Sonntagen nach dem Geſetze 
geſtattet ſind. Allerdings ſollen dieſe Arbeiten auf das Maaß 
des Nothwendigen beſchränkt und ſolcher Art ſein, daß ſie nicht 
ebenſo gut an Werktagen hätten erledigt werden können. In 
gleicher Weiſe dürfen Arbeiten, 3. B. Hufbeſchlag und Wagen⸗ 
reparaturen, für fremde Rechnung an Sonntagen ausgeführt 
werden, ſofern hierdurch der regelmäßige Fortgang des Betriebes 
des Beſtellers bedingt iſt. Wenn zur Verrichtung von Sonn⸗ 
oder Feſttagsarbeit ein Arbeiter (Geſelle oder Lehrling) länger 
als drei Stunden herangezogen worden iſt, ſo muß dies in das 
vorgeſchriebene Verzeichniß eingetragen werden und der Arbeiter 
am nächſtfolgenden Sonn⸗ oder Feſttage mindeſtens während der 
Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von jeder Arbeit 
freigelaſſen werden. 

SF Aus Oſtpreuſten, 28. April. Wie gefährlich das 
ſogenannte Gerſtenkorn dem Auge mitunter werden kann, 
mußte die Beſitzerfrau H. in B. erfahren. Nachdem das kleine 
Geſchwür geöffnet war, gelangte durch Achtloſigkeit Eiter in das 
Auge, wodurch ſich eine ſo ſchlimme Entzündung einſtellte, daß 
5 das Auge in Königsberg herausgenommen werden 
mußte. 

Allenſtein, 28. April. Vor dem Bezirks ⸗Ausſchuß 
in Königsberg gelangte dieſer Tage die vom Reichsmilitärfiskus, 
vom Proviantamt zu Allenſtein und von dem Kommando des 
10. Dragoner⸗Regiments wider die Polizei⸗Verwaltung der 
Stadt Allenſtein und die Eiſenb ahn direktion angeſtrengte 
Klage wegen Einziehung eines Wegüberganges über 


den Bahnkörper bei der Stadt Allenſtein, welcher bisher dem 
öffentlichen Verkehr gedient hatte, zur Verhandlung. In dem 
Einſpruche der Kläger wurde betont, daß der Wegübergang für 
die Einwohner des ſogenannten „Verheiratheten⸗Gebäude“ — in 
dieſem wohnen die verheiratheten Unteroffiziere des Dragoner⸗ 
Regiments — ganz beſonders nothwendig ſei. Seitens der 
Jutendantur wurde geltend gemacht, daß der Weg im Mobil⸗ 
machungsfalle unbedingt erforderlich ſei. Die Polizei⸗Verwaltung 
wandte in Uebereinſtimmung mit der Eiſenbahnbehörde ein, die 
öffentliche Sicherheit des Publikums werde durch den Weg 
gefährdet. Gegen den Einwand der Intendantur ſei zu betonen, 
daß ſich dieſe im Kriegsfalle Wege ſchaffe, wo ſie ſie brauche, 
ganz abgeſehen davon, daß die Eiſenbahnverwaltung in einem 
ſolchen Falle dem Militär die Benutzung des Weges bereitwilligſt 
geſtatten werde. Mit Rückſicht auf dieſe letzte Erklärung zog 
der Vertreter der Intendantur die Klage zurück. Die übrigen 
Kläger waren von dem Streitverfahren ſchon früher zurück⸗ 
getreten. Die Koſten wurden den Klägern zur Laſt gelegt. Der 
Weg wird alſo eingezogen werden. ; 

N Goldap, 27. April. Als der 70jährige Grundbefiger 
Lauruſchkus zu Mlinicken ſich zum Viehfüttern nach dem 
Stalle begeben wollte, wurde er plötzlich von einem fremden 
Hunde überfallen und an Händen und Armen gebiſſen. Auf 
das Hilfegeſchrei des alten Mannes eilte deſſen Sohn herbei, dem 
es auch gelang, den Vater von dem wüthenden Hunde zu befreien. 
Letzterer wollte ſich nun auf den jungen L. ſtürzen, der ſich ie 
doch glücklicherweiſe in einen offenſtehenden Stall rettete. Dieſe 
Zeit hatte auch deſſen Vater benntzt, um ſich in Sicherheit zu 
bringen. Es wird befürchtet, daß der Hund toll war. Der Ge⸗ 
biſſene begab ſich unverzüglich zu einem hieſigen Arzte und ließ 
ſich die Wunden ausbrennen. Der Hund iſt trotz der eifrigſten 
Nachforſchungen bis jetzt nicht aufgefunden worden. 

R Wormditt, 28. April. In der geſtrigen außerordentlichen 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung — 5 beſchloſſen, 8 
Waſſerleitung von der Synagoge bis an den Kuhteich zu 
verlängern. 5 

Krone a. d. Brahe, 27. April. Vom 1. Mai ab tritt 
auf den Bromberger Kreisbahnen ein neuer Fahrplan 
in Kraft. Für die Linie Bromberg ⸗Krone iſt bei einigen Zügen 
eine um mehrere Minuten längere Fahrzeit vorgeſehen, damit 
auf der Hauptzwiſchenſtation Marthashauſen ein längerer Aufe 
enthalt ermöglicht wird. Ma ximilianowo⸗Gondes⸗Koſelitz 
hat keinen fahrplanmäßigen Betrieb mehr. Auf dieſer Linie 
ſollen fortan nur Bedarfsgüterzüge verkehren. 


k Lauenburg, 27. April. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung wurde der Jahresbericht des 
Schlachthauſes für 1896/97 bekannt gegeben. Danach betrugen 
die Einnahmen 23644 Mk. — In der Generalverſammlung des 
hieſigen patriotiſchen Kriegervereins wurde Herr Major 
Engel in Danzig zum Ehrenmitglie de ernannt. Ferner 
wurde dem früher hier anſäſſigen, jetzt in Danzig wohnenden 
Kaufmann Herrn Eckſtädt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
den Verein das Vorſtandsband verliehen. 

Der Bazar zum Beſten des Vaterländiſchen 
Frauen vereins findet am 6. Mai ſtatt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 28. April. 


1) Der Sattler Anaſtaſius Domanski aus Halbd rf 
hatte ſich wegen Bedrohung, der penſionirte Weichen⸗ 
ſteller Jakob Olſchewski aus Fiſcherei Neuenburg wegen Be⸗ 
drohung und gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. 
Domanski hatte bei dem Käthner B. in Halbdorf von Martini 
1895 bis dahin 1896 eine Wohnung für jährlich 24 Mk. ge⸗ 
miethet. Am 11. November wollten die Domanskiiſchen Eheleute 
ausziehen, hatten aber erſt 4 Mk. Miethe bezahlt. Es fanden ſich 
nun mehrere Nachbarn bei D. ein, unter ihnen auch Olſchewski, die 
dem D. ziehen helfen wollten. Nun kam B. hinzu und verlangte 
den Miethsreſt von 20 Mk. Es wurde auch der Gemeinde⸗ 
vorſteher zu Hilfe geholt, Zahlung erfolgte aber nicht. Als der 
Gemeindevorſteher gegangen war, ergriff O. eine Axt, ging auf 
B. los und ſchrie: „Warte mal, ich werde Dir gleich Miethe 
geben“. B. lief fort und nun ſchlug O. mit der Axt nach dem 
Kopf der Frau B., die aber zum Schutze die Hand erhob und 
nur einen Schlag auf die Hand erhielt. Nun rief Domanski: 
„Gieb mir mal die Axt, ich werde dem alten Kerl den Kopf 
entzweiſpalten“. Er ergriff auch die Axt und verfolgte den B. 
Sodann wurden die Sachen aus der Wohnung entfernt. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Olſchewski zu ſechs Monaten, den 
Domanski zu zwei Monaten Gefängniß. 

2) Der Arbeiter Franz Szeiny aus Luſchkowko, welcher im 
Winter 1896/97 ſeinem Dienſtherrn wiederholt Rüben, ein Stück 
Schirrholz und Roggen entwendet hatte, wurde mit ſechs Monaten 
Gefängniß beſtraft. 


Militäriſches. 


v. Thümen, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 44, kommandirt 
zur Dienſtleiſtung bei den techniſchen Inſtituten, zum Pr. Et. bes 
fördert. Paſſauer, Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, in das Inf. 
Regt Nr. 132, Roeßler, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 19, unter 
Belaſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Großen 
Generalſtabe, in das Gren. Regt. Nr. 3 verſetzt. Matthien, 
Sek. Lt. vom Inf. Regt. Rr. 19, zum Prem. t. befördert. Zu 
Zeug⸗Hauptleuten befördert: die Zeug⸗Pr. Lts.: Podehl, vom 
Art. Depot in Königsberg i. Pr., Mojer, vom Art. Depot in 
Bromberg, Radke, vom Art. Depot in Swinemünde, Pahlow, 
von der Art. Werkſtatt in Danzig. Zu Zeug⸗Lieutenants be- 
ördert: die Zeug⸗Feldwebel: Hoffmann, vom Art. Depot in 

horn, Baumhammer, vom Art. Depot in Poſen. Zu Bezirks⸗ 
Offizieren ernannt, unter Stellung gur Disp. mit Penſion: Berg⸗ 

mann vom Inf. Regt. Nr. 21, bei dem Landw. Bezirk Rawitſ 
(Krotoſchin), v. Stoſch, vom Inf. Regt. Nr. 43, bei dem Landw. 
Bezirk Landsberg a. W., Becker, vom Inf. Regt. Nr. 47, dieſer 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, bei dem Landw. Bezirk 
Sprottau, v. Homeyer, von demſelben Rent bei dem Landw. 
Bezirk Lauban, Geibler, vom Inf. Regt. Nr. 61, bei dem Landw. 
Bezirk Stolp, Weichbrodt, vom Inf. Regt. Nr. 128, bei dem 
Landw. Bezirk Marienburg, Bergmann, vom Inf. Regt. Nr. 
128, bei dem Landw. Bezirk Arolſen; die Hauptleute: v. Binzer, 
a la suite des Inf. Regts. Nr. 46, dieſer in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches, bei dem Landw. Bezirk Stendal, d. Brömbſen, 
Mitglied des Bekleidungsamtes des II. Armeekorps, bei dem 
Landw. Bezirk Neuſtettin; die Rittmeiſter und Eskadr. Chefs: 
v. Unruh, vom Kür. Regt. Nr. 5, dieſer in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches, bei dem Landw.] Bezirk Preußiſch⸗Stargard 
Hennig, vom Ulan. eg Nr. 12, bei dem Landw. Bezirk 
Prenzlau. Zu Bezirks ⸗ Offizieren ernannt: Werner, Major 
. D., zuletzt Rittm. und Komp. Chef im Train⸗Bat. Nr. 15, bei 
dem Landw. Bezirk Bartenſtein; die Hauptleute z. D.: Specht, 
Paste Battr. Chef im Feld⸗Art. Regt. Nr. 5, bei dem Landw. 
ezirk Deutſch⸗Krone. Verſetzt wurden: die Hauptleute und Be⸗ 
zirks⸗Offiziere: Montfort, vom Landwehr⸗Bezirk Neutomiſchel 
gr Landw. Bezirk Mosbach, v. Sydow, vom Landw. Bezirk 
euſtettin zum Landw. Bezirk Striegau, Jah n, vom Landwehr⸗ 
Bezirk Koſten zum Landw. Bezirk Glogau. v. Stockhauſen, 
3 und Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 1 in das Juf. 
egt. Nr. 13 verſetzt. Neumann, Hauptm. vom Gren. Regz. Nr. 
1, zum Komp. Chef ernannt. Anders, Sek. Lt. von demſelben 
Regt., zum Pr. It. befördert. Frhr. v. And zun gan Br. Li. 
vom Inf. Regt. Nr. 51, unter Beförderung zum Haupt. und 
omp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 21 verſetzt. Lanteſchlgger, 
ek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 30, kommandirt als Komp. Offizier 
Bartenitein, zum Br. Et. beſördert. 


bei der Unteroff. Vorſchele in 


— 


Berſchiedenes. 


— Gegen Trunkenheit, Rohheit und Unkenſchheit und 
die Verleitung der ſtudirenden Jugend zu dieſen Laſtern 
wendet ſich ein an die Profeſſoren und Dozenten an 
Univerſitäten, Akademien und Lehranſtalten gerichteter 
Aufruf des Bundes deutſcher Frauen⸗Vereine. Der 
Aufruf bittet, die Schüler mit den Gefahren bekannt zu machen, 
die ihnen bevorſtehen, die ſie über ihre Frau und Nachkommen 
bringen, wenn ſie ſich zu Trunkenheit, Rohheit und Unkeuſchheit 
verleiten laſſen. Von den ſtudentiſchen Verbindungen 
verlangt der Aufruf es als Ehrenſache, das Keuſchheitsprinzip 
in ihre Statuten aufzunehmen. 

— Zu 6 Wochen Gefäugniß verurtheilte die Strafkammer 
u Frankfurt a. M. den Monteur Rübjam, durch deſſen 
Fahrlaſſgkeit am 25. Februar der große Brand im Wronkerſchen 
Geſchäft entſtanden war. 

— [Pferdezucht in der Türkei.] Bei der ſeit Wochen 
vor unſern Augen ſich abſpielenden Mobiliſirung eines bedentenden 
Theiles der türkiſchen Armee an der macedoniſchen Grenze hat 
ſich ein ſo bedeutender Pferdemangel herausgeſtellt, daß 
mehrere Kavallerie⸗Regimenter ans dieſem Grunde nicht aus⸗ 
rücken konnten, und daß die gleiche Kalamität den Abſchub ver⸗ 
ſchiedener Artillerie⸗Abtheilungen nach der Grenze ſtark verzögerte. 
Um dem Mangel abzuhelfen, wurden, wie Friedrich v. Vincenz⸗ 
Konſtantinopel in der Frankf. tg. mittheilt, mehrere Pferdeankaufs⸗ 
Kommiſſionen nach Rußland geſandt, während man ſich an 
der Grenze vorläufig und kümmerlich durch Requiſitionen und 
Pferdeaushebungen half, welche ja auch in Deutſchland im 
Mobilmachungsfalle ſtattfindeu. Bei unſeren Pferdeaushebungen 
werden die für tauglich befundenen Pferde abgeſchätzt und bezahlt. 
An der macedoniſchen Grenze aber hat man eine bedeutend 
billigere Praxis gefunden. Man nimmt den Gaul und gibt da⸗ 
für einen Schein, der ſchwarz auf weiß und höchſt offiziell 
beſagt, daß dem betreffenden Eigenthümer das Thier nach 
beendetem Feldzuge zurückgeſtellt werden ſolle! 

Pferdemangel in der Türkei! Pferdemangel im Vaterlande 
des formenſchönſten und edelſten aller Pferde, des arabiſchen 
Pferdes, aus deſſen Kreuzung das heutige engliſche Vollblut, 
welches längſt ſchon eine eigene Raſſe bildet, entſtanden iſt! In 
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feine Kavallerie⸗Regimenter ausrücken taſſen zu können! Das iſt 
ein neuer Beweis dafür, daß ſich die Türkei der eigenen und 

ellenweiſe vorzüglichen Hilfsquellen und Reichthümer gar nicht 

ewußt iſt, und ferner dafür, daß ſie dieſe Hilfsmittel mit offenen 
Augen derartig verſumpfen läßt, daß 7 ee im Nothfalle, wo 
man derſelben dringend bedarf, einfach verſagen. Die durch 
Nichts unterſtützte und durch Nichts ermuthigte Pferdezucht geht 
in Syrien und Arabien zurück, und zwar da am meiſten, wo die 
Civiliſation ſich ausdehnt. 

Die einzigen Pferdezüchter ſind heute noch, wie ſie es auch 
vor hundert Jahre waren, die nomadiſirenden Beduinenſtämme. 
Und auch bei ihnen hat die Hingabe an die Pferdezucht ſchon 
etwas gelitten, nachdem ihnen klar geworden, daß Hammel⸗ und 
Ziegenfelle auch Geld einbringen und ſich ein ſchwunghafter 
Handel mit Ziegenbutter treiben läßt. 

Die Beduinen mit ihrem verhältnißmäßig großen Pferdereich⸗ 
thum könnten der türkiſchen Regierung bei ihrem Pferdemangel 
aber nur dann zu ſtatten kommen, wenn man ihnen die Pferde 
ebenſo baar bezahlen würde, wie man dies in Rußland zu thun 


gezwungen war. 
D p — 


Briefkaſten. 


A. S. N. 1) Wo die Bürgerrechtsgelder eingeführt find, hat 
der Steuerpflichtige dieſe Abgabe zu zahlen. 2) Von mehr als 
1350 bis einſchließlich 1500 Mk. zährlichem Einkommen beträgt 
die jährliche Einkommenſteuer 16 Mk. 

A. 100. Haben die Eheleute in Gütergemeinſchaft gelebt, fo 
nimmt die überlebende Ehegattin, wenn Kinder nicht vorhanden 
ſind, zunächſt ihre gütergemeinſchaftliche Hälfte vorweg und erbt 
von der Hälfte des Verſtorbenen ein Drittel. Zwei Drittel fallen 
auf die Schwiegereltern. 

H. 100. Das Verbot der Ehe wegen Verſchiedenheit des 
Relithionsbekenntniſſes iſt aufgehoben, die Civilehe zwiſchen einem 
Chriſten und einer Jüdin iſt alſo zuläſſig. So lange die Eheleute 
bei ihren Bekenntniſſen verbleiben, iſt kirchliche Einſegnung einer 
ſolchen Ehe nicht zu erwarten. 

B. C. 1) Zu einer vollſtändigen Beackerung gehört auch das 
Verſtreuen des Düngers. 2) Wer ſich verpflichtet hat, das Ge⸗ 
treide auf dem Grundſtücke abzumähen, zu harken, einzufahren 
und auszudreſchen, hat damit auch übernommen, Klee und Gras 
auf dem Grundſtücke zu mähen, zu trocknen und einzufahren: 


weil aus dem ten dee ſich ergeben wird, daß unter dem 


Getreide des Altſitzers deſſen ai Ernteerträge (nicht bloß 
die Halmfrüchte) gaben verſtanden werden ſollen. 

lter Abonnent. Den Sommerfahrplan der öſtlichen Eiſen⸗ 
dahndirektionen erhalten Sie Anfang nächſter Woche. Wir geben 
den Fahrplan diesmal in Buchform heraus. 

Elſaß. Das Dienſtverhältniß endet nach Einhaltung der ver⸗ 
tragsmäßigen Kündigung immer erſt mit dem Ablauf des Kalender⸗ 
quartals. Da im vorliegenden Falle zweimonatliche Kündigung 
ſeſtgeſetzt iſt, kommt es ganz gleich u ſtehen, ob die Kündigung 
Anfangs April oder Ende April geſchieht. In beiden Fällen läuft 
der Vertrag mit dem 1. Juli cr. ab. 

W. Sch. in Kl. G. 1) Die Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft hat⸗ 
ihren Sitz in Berlin. Die Sektion I, welche Oſt⸗ und Weitpreußen 
umfaßt, dagegen in Elbing. 2) Der Jagdſchein, für welchen 3 Mk. 
zu entrichten find, hat nur für einen beſtimmten Tag Gültigkeit. 
Dagegen erhalten nach $ 5 des e einen nnentgelt⸗ 
lichen Jagdſchein alle dieſenigen Perſonen, welche auf Grund des 

23 des Forſtplepſtahlgeſetzes vom 15. April 1878 beeidigt ſind. 
3) In welcher Münze die Gebühren zu entrichten find, unterliegt 
der Vereinbarung. Iſt nichts vereinbart, jo können die Gebühren 
in beliebiger Münze des Inlandes entrichtet werden. 

F. S. 3. 1) Nur Perſonen, die das 50. Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt haben, können adoptiren. Die Annahme an 3 
erfolgt durch ſchriftlichen Vertrag, welcher dem Oberlandesgerichte 
der Provinz zur Beſtätigung vorgelegt werden muß. Soweit mit 
der Adoption zugleich die Annahme und Führung eines adligen 
Namens verbunden iſt, hat auch das Miniſterium des Kgl. Hauſes 
(Heroldsamt) den Vertrag zu beſtätigen. 2) Die Stempelkoſten 
betragen 50 Mk., bei nachgewieſener Dürftigkeit 5 Mk. 


Wie läßt ſich eine wohlſchmeckende 
geformte Speiſe aus Milch bereiten? Sa leicht und ſchnell durch 
einfaches Kochen derjelben mit Mondamin, dann in eine Form 
geſtürzt und erkaltet, mit Fruchtſaft oder Compot, auch mit ge⸗ 
kochten Früchten, Aepfeln 2c. beigegeben. Der Vorzug einer ſolchen 
Speiſe liegt in dem großen Nährwerth, wie auch in der leichten 
Verdaulichkeit und iſt außerdem beſonders gern willkommen unſern 
lieben Kleinen, wie auch den Großen. Zuſatz von Citrone, Vanille, 
Mandeln ꝛc. erhöht je nach Wunſch den Geſchmack. Für die gute 
Qualität des Mondamin bürgt am beſten das mehr . 
Beſtehen der weltbekannten ſchottiſchen Firma. Es iſt überall in 
5 5 à 60, 30 und 15 Pfg. zu haben. Engros bei A. Faſt, 


Rußland kauft der Türke die Pferde, die ihm nöthig ſind, um 


0 Am liche nz 
Steckbrief. 


7714] Gegen den unten beſchriebenen früheren Privatförſter 
* ann Gniwodda, zuletzt in Biſchofswerder, geboren am 
3. April 1846 in Gr. Babenz, welcher flüchtig iſt oder ſich ver⸗ 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ftiftung, Hausfriedensbruchs, Nöthigung und Bedrohung von dem 
Königl. Amtsgericht in Dt. Eylau verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern und hiervon zu den bieſigen Akten 
U J 195/97 ſofort Nachricht zu geben. 
bing, den 26. April 1897. 
Der Königliche Erſte Staats⸗Anwalt. 
Beſchreibung. Alter 50 Jahre, Größe 1,70 m, Statur kräftig, 
Haare ſchwarz, Stirn frei, Bart ſchwarzer Vollbart, Augenbrauen 
dunkel, Augen grünlich, Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnlich, Zähne 
defekt, Kinn bewachſen, Geſicht rund, Geſichtsſarbe geſund, Sprache 
deutſch und beſondere Kennzeichen: das rechte Auge fehlt. 


Bekanntmachung. 
Die in der Zeit vom 1. April 1897 bis 31. März 1898 im 
Betriebe der ſtädtiſchen Gasanſtalt gewonnenen 1772 


ca. 60000 Kg Steinkohlentheer 


(ohne Faß), ſollen an den Meiſtbietenden vergeben werden. 
Offerten mit der Auſſchrift „Angebot auf Steinkohlentheer“ 


lind bis 
Mittwoch, den 5. Mai er., 


einzuſenden. 5 

Die Vertragsbedingungen liegen im Magiſtratsbureau zur 
Einſicht aus, auch werden dieſelben auf Verlangen nach Einſendung 
don 0,30 Mark abſchriftlich überſandt. 


— Oſterode Oſtpr., den 26. April 1897. 
Der Magiſtrat. Elwenspoek. 


Oberförſterei Krauſenhof. 
In dem am Mittwoch, den 5. Mai d. Js., Vormittags 
10 Uhr, im Gaſthauſe zum Eichenhain zu Kl. Krug beginnenden 
Holzverkaufstermin kommen zum Aufgebot: 1776 
Erlen 101 rm Nutzholz II, 2 u. 3 m l., röt. (Ig. 89). 
10 S0 2 mit 2,64 fm (Ig. 79), 1,00 Hdt. Fichten⸗Stangen 
; Außerdem Brennholz ſämmtlicher Holzarten und Sortimente 
nach Bedarf. 


Krauſenhof, den 28. April 1897. 
Der Oberförſter. 


Vertreter⸗Geſuch. 


7511] Eine ſehr reuommirte badische Zi⸗ 
garrenfabrik, welche in der Preislage von Mark 
19.— bis 36,— wirklich Hervorragendes leiſtet, 
ſucht für Oſt⸗ und Weſtpreußen einen tüchtigen 
und bei der dortigen Kundſchaft gut einge⸗ 
führten Vertreter. Es wird nur auf eine erſte 
Kraft reflektirt, und wollen Bewerber Offerten mit 
Referenzen unter V. 1270 an Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., in Karlsruhe richten. 
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Schutzmarke. 
GF8I PPUNLFOH 


bauen jeit 50 Jahren als Spezialität 


Drainröhren- u. Hohlstein-Pressen 


für Handbetrieb nach Whitehead a 
ieſe Preſſen zeichnen fel nicht . Y 7 ſinn⸗ 
ae ede un ehe 
un v 
Leiftungsfähigteit aus. | enz 


Preisliſten umſonſt und frei. "WM 


: Veerſte, Hafer 


g 
7752] Das Dienſtmädchen Maria ſowie gute Kocherbſen kauft in 


. 


Makowska aus Kl. Schönbrück 
bei Leſſen hat am 20. d. Mts. 
den Dienſt bei mir ohne Grund 
verlaſſen und da mir deren 
jetziger Aufenthalt unbekannt iſt, 
warne ich einen Jeden, derſelben 
Arbeit und Aufenthalt zu geben. 
Kl. Sanskau, 27. April 1897. 
Kopper. 


7731] 60 Fuß 


hölzerne Pumpe 


billig zu verkaufen in 

Wilhelmsdank, 
Kreis Strasburg in Weſtpr. 
7717] Ju Falkenau bei Stras⸗ 
burg Weſtpr. ſind nachſtehende 
Gegenſtände billig zu verkaufen: 
1) eine ſtehende 


Schrolmaſchine 


mit Gußplatten von Stahl, 2) eine 


Benthal⸗Rinsmaſchine 
beide mit Handbetrieb für kleine 
Wirthſchaften, 3) ein großes 


Kammrad 


5 Meter Durchmeſſer, mit ſtehen⸗ 
der Welle, für 3—4 Pferde, ſehr 
gut erhalten und zu jeglichem 
Betriebe geeignet, 4) dreißig 
hölzerne ſchottiſche 


Eggen ohne Zinken. 


7585] Kann liefern: 


4 Schock kief. Rüſtſtangen 


3 12—15 m lang, ferner 3 em Starte 


trockene Gerüſthretter 


und 2 cm ſtarke desgl. 


Schalbretter 


ſowie einige Waggon beſchlagenes 


liefern Kantholz 


in allen Stärken, alles ab Bahn⸗ 
hof Lindenbuſch u. Lnianno Wpr. 


Böhnke, 


Brunſtplatz bei Blondzmin, 
Holzhandlung. 


Wer. 777 


kräftig stolzen 


PN Sehnurrbart. 
wünscht, sende seıne Adresses 


Aneitugerateu." Kjko, Herford. 


Roßzwerke. 


7591] Ein ganz eiſernes, ſtark 
gebautes. vierſpänniges Roß⸗ 
wert, ſowie einige Göpel, mitt⸗ 
lere Größen, verkauft 
Platzmangels preiswerth 

G. Voß, Neuenburg Wpr. 


wegen 


Zu Kaufen gesucht 


7535 Wir ſuchen noch beſtän⸗ 
dige Pieterasten für * 


feine Butter 


Qualitäten die denkbar höchſten 
Preiſe. J. Doussin & Ca,, 
Berlin C, Heiligegeiſtr. Nr. 21. 


77931 Kaufe jeden Poſten blaue 


Speilelartoffeln 


und erbitte Preisangabe. 
Otto Krafft, Schönſee Wpr. 


7363] Speiſe⸗ und Fabrik⸗ 


Kartoffeln 


kauft ab allen Bahnſtationen 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 


und zahlen ſofort für tadelloſe d 


ganzen Waggonladungen ab allen 
Bahnſtationen und bittet um 
bemuſterte Offerten 16721 
Julius Tilſiter, Getreide 

Geſchäft, Bromberg. 

7488] Einen größeren Poſten 

Chauſſeeſteine 
habeabzugeben u. liefere dieſelben 
franko Weichſelufer u. jed. Station 
G. Volgmann, Thorn. 


7704] Ein gebrauchtes, gut er⸗ 
haltenes 


Spiritusfa; 


von 2500-3000 Liter Inhalt 
ſucht zu kaufen 
Dom. i bei Freyſtadt 


Hestohlen 
30 Mk. Belohnung. 
Medi d. M. iſt mir in 


Niederrad 


mit Pneumatikreifen, 18“ ge⸗ 
ſtohlen worden. Das Rad trägt 
an der Innenſeite des Laternen ⸗ 
halters die Nr. 15076, Vorderrad 
direkte Speichen, Hinterrad direkte 
und Tangentſpeichen, braune Holz⸗ 
riffe, auf dem rechten Griff war 
er Ring loſe. Obige Belohnung 
erhält Derjenige, der mir den 
Dieb nachweiſen kann. 
E. Hoffmann, Grandenz, 
Blumenſtr. 2. 


10 Mk. Belohnung 


erhält Derjenige, der mir den 
Dieb nachweiſt, welcher 4 junge 
Birnenbäume und 4 junge Aepfel⸗ 
bäume in der Zeit vom 21. bis 
25. d. Mts. geſtohlen hat. [7789 


Dom. Eugels burg. 
3 
Verloren, Gefunden. 
* vv 7 
Zwei Jagdhündinnen 
braun u. weiß und 
braun, haben ſich 
hierher verlaufen. 
ii Gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗ und 


e 
Futterkoſten abzuholen v. Dom. 
[Steinau bei Tauer. 17566 


0000 Mark 
werden auf durchaus ſichere 
ſtädtiſch. Hyppthek geſucht. Meld. 
uut Nr. 7699 a. d. Geſell. erbet. 


8000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zur 2. Stelle 
mit 5 Prozent nebſt Dokument 
find zu zediren. Meld. briefl. u. 
Nr. 7461 an den Geſelligen erb. 


7572] Suche auf mein Gaſthaus 
zur erſten Stelle 


450 Mark 


zum 15. Juni d. 33. zu zediren. 

Gefl. Offerten direkt an mich. 
J. Marchlewie 

Schwarzenau Wer. 


Heirathen. i 


Ein vermögender Kaufmann, 
evangeliſch, in den beſten Jahren, 
mit gutem, großen Geſchäfte, dem 
es an paſſender Damenbekannt⸗ 
ſchaft mangelt, ſucht eine 

Lebensgefährtin 
im Alter von ca. 24—35 Jahren 
mit Baarvermögen von mindeſt. 
über 20000 Mark. Ernſtgemeinte 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7747 
Geſelligen erbeten. Diskretion 
wird auf Ehrenwort zugeſichert, 


er 


an Das 10 


Junger Deſtillateur 
19 J. alt, gegenw. in Stell., ſucht 
in ein. Deſtillat.⸗ oder Zigarren- 
Geſchäft vom 1. Juni oder Juli 
Stellung. Meldg. u. K. M. 200 
poſtlagernd Inowrazlaw erbeten. 
[Gewerbe u.Industrie- 
Ein tüchtiger Zimmerpolir, au 
änzl. vertr. mit Gatter u. ſämmtl. 


Manufaktur⸗ und 


Suche per jogleich einen 


tüchtigen Verkäufer 


welcher auch Schaufenſter zu de⸗ 
koriren verſteht. 


L. Puttkammer, Thorn, 
Modewaaren⸗ 
Handlung. 


7558] Für mein Mauufaktur⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche per gleich 


ein, tücht. Verkäufer 


Bearbeitungsmaſch., ſucht Stellg. | der polniſchen Sprache mächtig. 


Off. unt. Nr. 7609 a. d. Geſell. 


Erfahrener Brauer 
34 J., unverh, a. theor. geb., ſ. Stell. 
Meld. unt. Nr. 7393 a. d. Geſell. 
Jür Brauereien. 
Ein Böttcher (m. eign Werkzeug), 


Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche an 
N S. Michn owe kt 
Johannis burg Oſtpr. 
7709] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Garderobengeſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer 


ſucht Stellung in Brauerei oder der polnischen Sprache mächtig. 


Deſtillation. Gefl. Off 
Nr. 7773 a. d. Geſelligen. 


in Geſchäfts⸗ u. Kundenmüllerei 
erfahren, der ſeine Brauchbarkeit 
durch nur gute Zeugn. u. Empfehl. 
nachweiſen kann, ſucht von ſofort 
oder ſpäter dauernde Stellung. 
Meld. unt. Nr. 7770 a. d. Geſell. 
7837] Ein Müller für Alles, ſucht 
auf gute Zeugniſſe Stellg. 27 J. 
alt. Jas noch, 
Krampken b. Oſſowo Wpr. 
7769] Ein j. Müller, 23 J alt, mit 
Stein⸗ u. Walzenmüllerei vollſt. 
vertr., ſucht v. ſof. Stell. i. Waſſer⸗ 


od. Dampfmühle. Offert. unt. 
R. 2. poſtl. Melno erbet. 


Ein Bäckergeſelle 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
ſucht Stellung beim Gaſtwirth 
oder Müller. Offerten bitte an 

Beſitzer e 17820 
Abbau Saalfeld Oſtpreußen. 


Ein tüchtiger, älterer 


Konditorgehilfe 


ſucht 7 Gefl. Offerten 
unter Nr. 771 den Geſell 


E. unverh. e e 


rthſchafts⸗ Beamter 


Ein Wi 
ev., unv., Ende 30er, der poln. 
Sprache mächtig, in Rübenbau, 
Drillkultur, ſowie allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erf., prakt., 
mit Guts⸗ u. Amtsgeſchäft. ver⸗ 
traut, dem gute Empfehlung. zur 


Seite ſtehen, ſucht 3 1. Juli cr. 
dauernde, mehr jelbititänd. Stell., 
als Alleinig o Oberheamter. Meld. 
briefl. u. Nr. 7249 an d. Geſellig. erb. 


Geb. jg. Landwirth 
10 J. b. Fach, ftrebj. u energ., 
m. gut. Referenzen, in Rübenb., 
Drillk. u. Buchführg. firm, ſucht 
fof. od. 1. Juli dauernde Stell 
als 1. Inſpekt., auch a. Vorwerk, 
wo ſpät. Verheirath. geſtatt. iſt. 
Dienſtpf. erwünſcht. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6901 d. d. Geſelligen erbet. 
7757] Suche für meinen Sohn 
Stellung als Juſpektor. Derſ. 
4 There gebilbr 24 Salt 
u. theoretiſch gebi . alt, 
frei v. Militär, m. Rübendau u. 
Drillkultur vertr. gut. Zeugn. n. 
Ban iteb. 3. Seite H. bnd. 

auern eſitz, Sorenbohm b. 

Gr. Möllen, Bez. Cöslin. 


Inſpektor 


ert. unt. Gehaltsanſprüche un 


Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet a 
J. Kaulbars, Lyck Oſtpr. 
7805] Für unſer Waarenhaus 
ſuchen per ſofort einen tüchtigen, 
umſichtigen ; 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Guſtav Eiſenſtaedt & Co., 
Poſen. 
7785] Ich ſuche pr. ſofort einen 


Verkäufer 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Max Altmann, 
Tuch⸗, Waren Geschäft Mode⸗ 
vaaren⸗ äft, 
Brieſen Wpr. 

7808] Für mein Mannfattur- 
waarengeſchäft ſuche ich pr. ſofort 
oder pr. 1. Juni zwei recht 
flotte, jüngere 


Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
u. Photographie, auch findet ein 


Lehrling 
mit guter Schulbildung in mein. 
Geſchäft Aufnahme. 
David Berliner, 
Flatow, Wpr.. 

7760] Suchen Kr unſer Kolo⸗ 
nialwaaren-, Deſtillations⸗ und 
Stabeiſengeſchäft per ſofort einen 

jungen Mann 
—— Her ipabſch Ge ach. 
anſpr. u. Zeugnißabſchr. erwünſcht. 

H. A. Weinberg & Sohn, 
_ _ Shönlante 

Für ein Manufaktur⸗Waaren⸗ 


Geſchäft wird ein 
junger Mann 


welcher einigermaßen mit der 
polniſchen Sprache vertraut iſt, 
zum 15. Mai geſucht. Meld. brieft. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe und 


„1 Gehaltsanſprüche unter Nr. 7750 


an den Geſelligen erbeten. 


5857 Ein zuderläſſiger, er⸗ 


fahrener 


junger Mann 
auge: Verkäufer, der auch mit 
dem Dekoriren der Schaufenſter 
vertraut iſt, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Konfekt. 


Geſchä t. 
hlt ewinſobn, 
Wormditt Oſtpr. 


7 C. Kommis 


u. Delikateſſen ⸗ 
ros. 


E 

eſtützt au gut 

5 rt od. ſpät. 

8. u. 8. S. 1875 poſtl. Gneſen 
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. 1. Juni für mein 
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Ein junger Dann 
ch t. 17799 
H. Tornow, or n,. 
Herren⸗Garderoben. 
7661] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche einen jungen 


Kommis 
für mein Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
wäarengeſchäft. 
Otto EA urtius,Bromberg 
Schl euſenau. 
7797) Für mein Kurz⸗ und 
Schnittwaaren⸗ Bern ſuche ich 
per ſofort oder 1. Juni cr. 
einen tüchtigen 


jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen erbeten. 

M. Golinsky, Jarotſchin. 
7749] Suche für mein Eiſen⸗ u 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft per 15. 

Mai einen tüchtigen, jüngeren 


Kommis. 
Derſelbe muß katholiſch und der 
E Sprache mächtig er 
-Feyerſtein, Sierakowitz 
Weſtpreußen. 
7700] Einen tüchtigen, ſoliden 


Kommis 
kat für Kine Kolonialwaaren⸗ u. 
chankgeſchäft 
Rudolph Axt, Miswalde Opr. 
7436] Für mein Deſtillations⸗, 
Kolonial⸗ und Eifenwaaren-Ge- 
ſchäft ſuche ich per 15. Mai cr. 
einen d der polnischen 
Sprache mächtigen 
Kommis. 
Kenntniſſe der Deſt.⸗ u. Eiſenw.⸗ 
Branche erforderl. Meld. nebſt 
eder erbittet 
ernhard, Liſſewo Wpr. 
75501 Jüngerer 
Handlungsgehilſe 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, kann von ſofort bei 
perjönlicher Vorſtellung eintreten. 
S. Czechak, Thorn, 
Kolonfalw.s, Deſtill., Biergeſchäft. 
7822] Suche per 15. Mai 
einen Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat und der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. Ge⸗ 
haltsanſprüche nebſt Photograph. 
bi beizufügen. 
werlandt Sch eee 


7829] enen, 
Zimmerkellner, Servirkellner, 
rs gehe zur 


Gaifon, 1 2. Hotelwirthin., 
Hausbiener, Faktore, ſucht 
und empfiehlt F. Horn, Eu⸗ 
re ureau, Königs⸗ 

erg i. Pr., Magiſterſtraße 50. 


7746] Tüchtiger, junger Uhr⸗ 


machergehilfe findet vom 15. 
Mai dauernde Stellung. Meld. 
unter M. G. poſtlag. Culm erb. 


1 Buchbindergehilfe 
kann ſofort eintreten bei [7739 
S. Woſe rau, Roſenberg Wpr. 
7406] Ein anftändiger, jüngerer 
Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
C. Granke, Oſterode Oſtpr. 


Varbiergehilfe 
von ſofort We 17790 
Sommerfeld. 


3-4 Malergehilfen 
bei we Lohn ſucht [7725 
J. Raſtemborski, Maler, 
Hohenſtein Oſtpr. 


Ein Kürſchnergehilfe 


der auch für Zurichterei gewandt 
iſt, findet dauernde Beſchäftigung 
bei J. Littfinski, Kürſchner⸗ 
meiſter, Soldau Oſtpr. [7727 


7710] Einen ordentlichen, tücht. 


Konditorgehilfen 
der gleichzeitig in der Bäckerei 


mithelfen muß, ſtellt ein 
Max Schwittau, Lindenſtr. 31. 


7744] Ein ao und 


tücht. Konditor 


der ſelbſtänd. arbeiten kann, find. 
dauernde und angenehme Stell. 
Bluhm, Neumark Weſtpr. 


Ein Bäckergeſelle 


115 von ſogleich eintreten bei 

Wilhelm Brien, Bäckermſtr., 

Brieſen Wpr. [7740 

7698] E. tücht. Klempnergeſell. 

ür Sommer⸗ u. Winterwerkſt. 
2 v. jof. eintret. bei 

E. Lewinsky, . 
Graudenz. 


Ein Alempuergeſelle 


Inh: ſof. Arbeit b. D. Behrendt, 
arieumwerder. [7812 


2 Geſellen 


ſowie 2—3 Lehrlinge 
e F 
F ER 22 ai 


Lehrling . vb. 


50 tüchtig e 


Schloſſer u. Eh 8 


den Beſchäftigung. [6789 
gf acht Schiffswerft und 
aſchinenbauanſtalt 
Johannſen & Co., Danzig. 
7589] Tüchtiger, älterer 


Fade t loh 8 a 
et lohne ti 
L. Pap end id. 865 rmdſtt⸗ et 


7412] Ein tüchtiger, geübter 
Schloſſergeſelle 
auf Bauarbeit, ze. bei gutem 


Lohn dauernde ih teu. 
Auch können fi 


Lehrt luge 


melden. Otto Schulz, Eiſen⸗ 
waarenhandlung, Pr. Holland. 


Cichtige Schloßer 
Dreher und Schmiede 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Carl Steimmig & On 
Danzig. 7806 


Lokomotivführer 
welche Schloſſer oder Maſchinen⸗ 
bauer und im Beſitz eines Quali⸗ E 
fikations⸗Atteſtes ſein müſſen, 
finden auf meiner Bauſtelle in 
der Nähe von Danzig lohnende 
und dauernde Beſchäftigung. Ge⸗ 
eignete Bewerber wollen Quali⸗ 
fikations⸗Atteſt und Zeugniſſe 
über bisherige Thätigkeit ein⸗ 
ſenden an Bauunternehmer C. 
Krauſe in Schönbaum bei 
Danzig. [7508 
7834 Eindurchaus erfahreuer 


Maſchiniſt 
der mit Bedienung und Inſtand⸗ 
haltung von Dampfmaſchinen 
mit Kondenſation vollkommen 
vertraut iſt, erhält bei gutem 
Lohn, frei. Wohnung ꝛc. von ſof., 
ev. etwas ſpäter, dauernde Stellg. 
Ein ſolcher, der bereits in gleicher 
Stellung geweſen, das Aus⸗ 
ſchlagen von Mundſtücken und 
Hufbeſchlag mitbeſorgen kann, 
erhält den Vorzug. 

Max FalckK& Co., Dampfziegelei, 
Graudenz. 


Tüchtige Schmiede, 
Keſſelſchmiede, 
Nieter, Schloſſer und 
Stellmacher 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung. [7502 


H. Merten, Danzig, 
Schiffswerft und Maſchinen⸗ 
Fabrik. 

7730) Dom. Bialoblott bei 
Jablonowo ſucht gleich oder zu 

Johanni einen tüchtigen 


Stellmacher. 
E. Stell machergeſelle 


kann eintreten bei [7585 
J. 5 Stellmachermſt. 
Tannenrode. 


2 Seiler⸗Geſellen 
und 2 Lehrlinge 


könn. jofort od. ſpät. eintreten bei 
Seilermeiſter Krüger, 
7743] Neumark Weſtpr. 


7659] Tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 

Fr. Hege, Möbelfabrik, 

Bromberg. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


u. ein Drechsler 
na dauernde Beſchäftigung. 
7564] H. Babel, Culmſee. 


Bautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
78181 G. Soppart, Thorn. 


Modelltiſchler 
u. Maſchinentiſchler 


ſuchen bei hohem Verdienſt und 
dauernder Stellung. Umzugs⸗ 
Vergütung nach Vereinbarung. 

Maſchineubau⸗Geſellſchaft 
27231 Oſterode Opr. 


Wagenlackirer 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei der elektriſchen Straßenbahn 
in Danzig. 16958 

Zu melden im e 
in Lang fuhr. 


Lackirer 
tüchtige, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der [7556 
Hof⸗Wageunfabrik 
Franz Nitzſchke, Stol pi. Pom. 
7660 Tüchtige 
Tapezierergehilfen 
finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 
Fr. Hege, Möbelfabrik, 
Bromberg. 


Ein Tapeziergehilſe “ 


tüchtiger Polſterer, von ſofort 

bei gutem Lohn, für dauernd 
eſucht. W. Schmidtke 
öbelhdlg, Rieſen burg Wpr. 
Ebendaſelbſt kann auch noch 


ein Lehrling 
Sohn gchtbarer Eltern von . 5 
od. ſpäter eintreten. 1764 


Stellmachergeſuch. 

7732] Wohnung nebſt Werkſtelle 
mit Gartenland neben Schmiede, 
von ſofort oder auch ſpäter zu 
beziehen. Meld. an e 
Duwenſee, Groſchken⸗ 
er Stutthof, Kreis 
iederung. 


kampe 
Danziger 


Muurergeſellen 


finden dauernde Selbäftigung bei 
C. Blank, Schmoditten 
78261 per Br. er 


16ſtündiger 


7380] Ein tüchtiger 
Maurerpolier 


mit 10 Maurergeſell. 
wird vun Beach geſucht. 
cho wski, 
Mauser: und Sinmermeifter, 
Inowrazla w 


Cücht. Manrergefellen |t 
finden dauernde un 199757 
ei a ee 

Krupski, Ander u 
Maurermeiſter, Oſterode Opr. 


Tüchtige Maurer⸗ 
und Zimmergeſellen 


ſucht von ſofort auf dauernde 
e 7636 
Nonſee, Friedland Ditpr. 


Zimmergeſellen 
erhalten dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn am Bau der 
Tn e in Panklau bei 
3 ing. 171971 
„ & Reich, 

Elbing. 
7798] Suche 
2 Zimmergeſellen 
auf dauernde Beſchäftigung. 
A. Adam, Bauunternehmer, 
Gr. Loßburg v. Zempelburg. 
7803] Ein unverheiratheter 


Schneidemüller 
der auch Vollgatter zu ſchneiden 
und die Sägen ſtets in guter 
Ordnung zum flotten Schneiden 
zu halten verſteht, kann am 
12. Mai bei mir auf dauernde 
Arbeit bei 30 Mark Lohn pro 
Monat eintreten. 

M. Michalke, Pflaſtermühl 
bei Prechlau. 


7 * 1 
Tücht. Müllergeſelle 
wird bei 30 Mark monatlicher 
Löhnung, freier Station und 
Arbeitszeit zum 
Eintritt am 1. Mai geſucht. 

Gauger, Mühlenbeſ, 7432 

Regenwalde i. Pommern. 


2 Zieglergeſellen 
können ſofort eintreten, entwed. 
auf Akkord oder Lohn, bei 

7594] C. Aſchmann, 
Kniebau p. Dirſchau. 


Ziegelſtreicher 
werden verlangt. Meldungen bei 
den Meiſtern. [7677 

Grembocziner Ziegelwerke von 
Georg Wolff. 

7764] Suche zum gleichen An⸗ 

tritt einen 2 

Ziegelſtreicher 
der auch etwas Pfannen machen 
kann: pro Mille Ziegel 1,50 Mk. 

Neumann, Zieglermeiſter, 
Rippen bei Ludwigsort. 
78101 Suche von Jofort ‚einen 
tücht. Ziegelſtreicher 
und einen 


Dachpfannenmacher. 
8 bei Zieglermeiſter 
Weiß in Uggehnen bei Tröm⸗ 
pan, Bahnſtation Gr. Raum, 
Cranzer Bahn. 


een 
Für Gulsheſ⸗Söhue. 
Auf einem größeren Gute des 


Kreiſes Danziger Höhe wird zu 
Anfang Juni ein 


gebildeter Inſpektor 


geſucht, der genügend Erfahrung 
und Tüchtigkeit beſitzt, um unter 
Leitung des Prinzipals zu wirth⸗ 
ſchaften. Gehalt 600 Mk. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
7758 an den Geſelligen erbeten. 


7726) Suche vom 1. Mai 
oder ſpäter einen ſoliden, 
fleißigen 


Beamten 


Gehalt 360 Mark. 
Schultz, Matten. 


7754] Suche von ſofort einen 
energiſchen, ſtrebſamen, evangel. 
Inſpektor. 
Derſelbe muß deutſch und pol⸗ 
niſch ſprechen, die Gutsvorſtands⸗ 
ſachen erledigen, mit Rübenbau 
und Drillkultux vertraut ſein. 
Gehalt 400 M. Perſönliche 

a erwünſcht. 
aut mann 
Dominium Mittenwalde bei 
Oſtaszewo, Kr. Thorn. 


7476] Unverheiratheter, junger, 
brauchbarer 


Juſpektor 
evangeliſch, der poln. Sprache 
mächtig, für meine mittlere Wirth⸗ 
ſchaft unter meiner Leitung ſofort 
geſucht. 8 400 Mark. 
enſewo b. Gr. Morin (Poſ.), 
E. Schlieper, Rittergutsbeſitzer. 


Suche z. 1. od. 15. Mai einen 
geb., tüchtig., unverheir., evangel. 


Wirthſchafts beamten 


der zuverläſſig iſt, etwas polniſch 
verſteht u. die gründl. 5 
v. intenſiv. Bewirthſch. j. Boden⸗ 
art hat, unter meiner Leitung, 
muß aber auch allein wirthſchaften 
können. b eee Set 500 Rmk. 
1 a. und freie Station. Nur 
üchtige Kräfte finden dauernde 
u. angenehme Stellung. Zeu EX 
abſchriften u. Lebenslauf. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Rr 
7179 d. d. Geſelligen erbeten. 


Zu ſofortig. Antritt 
geſucht 17663 


2. Beamter. 


Zeugn. in Abſchr. u. Gehalts⸗ 
Anſprüche einzuſenden an 
Dom. Auer bei Schnellwalde. 


N 


Lohn, 


7415] Suche zu ſofort einen 


energiſchen Iuſpektor 
unter meiner Leitung. Derſelbe 
muß in Drillkultur und Rüben⸗ 
bau erfahren ſein, doch muß 
ſelbiger auch in der Lage ſein, 
. Dispoſitionen zu 
Wül Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Zeugnißadſchriften wie 
er prüche find * 
Dehne, Kurſtein b 49 4 — 
Kor. 
7662] Von jofort od. Fr ain 


Wirthſchafts⸗Eleve 
geſucht für ein größer. Gut mit 
Rübenbau u. Dampfpflug, Pferde⸗ 
zucht, Rindviehzucht, Meierei 
und Ziegelei. 

Kuwert, Heinrichshof 

bei Tapiau Oſtpr. 


Ein Eleve 


kann bei mir ſofort eintreten. 
Sehr guter Boden, große Brenne⸗ 
rei, Ziegelei, Mühle. Penſion nach 
Uebereinkunft. Die Landrath en 
Loeper'ſche Gutsverwaltun 

Wodderwill u. Strameh 

Pomm. 175051 Rothe. 


Einen Eleven 
aus guter Familie, der auf 
Wunſch auch die Amtsvorſteher⸗ u. 
Standesamtsgeſchäfte erlernen 
kann, ſucht ohne Penſionszahlung 
Fink, Rittersberg, Kr. Schlochau. 

7833] Zum 1. Juli d. J. wird 
geſucht ein tüchtiger, verh., evgl. 
Vogt 
für ein ſelbſtſtändiges Vorwerk 
von ca. 400 Morgen. Meldung 
nebſt Zeugniſſen an Dom. Lach⸗ 
mirowitz b. Loſtau, Pr. Poſen. 
76751 Suche von ſofort einen 


jg. ev. Gärtuergehilf. 
für Topfpflanzenkultur und 
Friedhofsarbeiten. 

G. Krüger, 
Friedhofsgärtuner, Thorn. 
Gärtner 
der im Winter in der Stärke⸗ 
fabrik gegen Tantieme beſchäftigt 


in 


wird, wird von ſofort in Gut]! 


Illowo, Kreis 


verlangt. 
Ein Gärtnergehilfe 
der ſeine Lehrzeit beendet und 
Landſchaft und Topfkultur tüchtig 
verſteht, kann ſofort eintreten. 
Daſelbſt können ſich 17439 
zwei Lehrlinge 
melden. J. Marſchalkowski, 


Neidenburg, 
[774 


Handelsgärt, Zoppot, Südſtr. 32. 


1 Unterſchweizer und 
kräftigen Lehrling 


ſucht unt. günſtigen Bedingungen 
zu baldigem Antritt 17755 
Teichmann, Oberſchweizer, 
Ober⸗Gondes b. Klahrheim Poſ. 
Schweizer, 
4 Unterſchweizer u. 1 Lehrburſche 
ſofort geſucht, Lohn nach Ueber⸗ 
kunft. Weber, [7570 
Dom. Sängerau bei Thorn. 


76071 Zuverläſſigen, umſichtigen 


Kuhfütterer 
mit Scharwerker gegen hohen 
Deputat und Milch⸗ 


tantieme ſucht 
Gut Thalheim bei Bromberg. 


7830] Für eine Plantage in 
Deutſch⸗Oſtafrika wird ein 


jung. Bauernburſche 
welcher im Pflügen und Eggen 
durchaus bewandert iſt, und mit 
Vieh gut umzugehen verſteht, 
geſucht. Bewerbungen ſind zu 
richten an Herrn Gutsbeſitzer 
Otto Feilke auf Fliederhof 
bei Gruczuo Weſtpreußen. 


Schachtmeiſter und 
Vorarbeiter 
finden beim Ausbau der Elbinger 
Weichſel, in der Nähe von Danzig, 


bei Schönbaum, danernde und 
lohnende Beſchäftigung. Zu 
melden im Baubureau bei 
Schönbaum. 


76781 150 läge 


Stein 


können 0 ſof hl il el 
Chauſſee⸗Neubau Lindenhof⸗ 
Rauten, in Czypsken, per 
Mi ken, Bahnſtation Widminnen, 
melden; per cbm 1,65 Mk. 
Borczinski, Bauunternehmer, 
Czypsken per Milken. 


100 Erdarbeiter 


u. zwei Vorarbeiter 
finden bei den Chauſſeeneubauten 
Beſchäftigung. Zu melden auf 


Ba uhof Rummelsburg i. Pr. 
— . —— kun. 


f 
1 


Zwei Gärtner⸗ un 
Jäger⸗Lehrlinge 


. 4 50 melden in - [7751 
mbjee bei Freyſtadt 
rare Gärtner u. Jäger. 


Bäckerlehrling 
kann ſofort oder ſpäter eintreten 
eee Knieſt, 2 n⸗ 
"Ifee Weſtpr. 17496 
7555] Suche einen 


Cehrlin 
mit nöthigen Schulkenntniſſen für 
meine Drogen⸗ und FJarben⸗ 
1 Aus bild. gewiſſenh. 
ohannes Siewerth, Rieſen⸗ 
burg, Drogerie zum Rieſen. 


ſucht von ſofort 
O. Klein, Barbier⸗ u. Seitgebilfe, Dar, 


Einen Lehrling 


[7442 
Freyſtadt Wr 


7785] Ein junger Mann 


85 
R 
28 
& 
87 
& 


2 mit guter Schulbildung 
wird für meine Buch⸗ 
28 handl Lel als 
51% Lehrling 
per ſofort geſucht. 
7 Gewiſſenhafte Ausbild. 
im Verkehr mit feinem 
x Puchführun Korreſpond., 
Buchführung und Litte⸗ 
ratur. Eigenhändig ge⸗ 
* ſchriebene ng 
an Buchbdl. Biengke, 
Culm Weſtpr. 
e 
Ein Kellnerlehrling 
kann ſofort eintreten im 12 
Bürger⸗Caſino. 
Lehrling 
mit guter Schulbildung für mein 
Getreidegeſchäft zum ſoen 7 
Eintritt Ee 
Safian, Thorn, 

7417] Einen N 
Kellnerlehrling 
Sohn 9 „ ſucht 

„Deutſche 8 

Eulm a. d. Weichſel. 

Ein junger Mann 

mit guten Schulkenntniſſen, wird 
für ein größeres, kaufmänniſches 
Comptoir in Graudenz als 
Lehrling geſucht. Lehrzeit zwei 
Jahre bei Gewährung von Koſt⸗ 
geld. Selbſtgeſchriebene Be⸗ 
werbungen werden an die Ex⸗ 
ped. des Geſell. u. Nr. 7471 erb. 


Eine Wirthin u. eine Kinder: 


748 frau mit guten Seupnilien 85 


nach Gniatezynski 

"Sb ar, Reuttäbt. Marti 19. | 

7836] Ein junges, 18jähr., ev. 
Landmädchen 

ſucht Stellung auf einem Gute, 

um ſich in der Wirthſchaft mehr 

auszubilden. Auskunft, ertheilt 


Vermittlgs.⸗Com. J. ent 
Thorn, Bederitr. 2 


Erzieherin 
für 3 geprüft oder 
Kindergärtnerin 1. Kl. mit 
Konzeſſion, findet bei beſcheidenen 
Anſprüchen auf Gut Bergheim 
b. Oſterode Opr. Stellg. [7427 


Tüchlige Verkäuferin 


der poln. Sprache mächt., 1525 
fe od. 15. Mai 175 

Roſenthal's Wwe., dem 
8 u. Schankgeſchäft. 
74371 Für mein. Deſtillations⸗ 
Ausſchank ſuche per 1. Mai cr., 
auch ſpäter, ein anſtändiges, 
tüchtiges 


junges Mädchen. 
J. Gruhn, Marienwerder Wpr. 
78091 Ein anſtändiges 

junges Mädchen 
das Buffet und Bedienung der 
Gäſte zu übernehmen hat, wird 
geſucht. Offerten unter Nr. 300 
poſtlagernd Dt. Krone erbeten. 

7546] Da ſ. m. 3 
verheirathet, ſuche p. 1. reſp. 15. 
Mai er. f. m. Schank⸗ u. Kolonial- 
ee ein tüchtiges 


Ladenmänhen. 
Meld. nebſt Zeugnißabſchriften 
erbittet 
Robert Friedrich, Dt. Eylau. 


Kinderpflegerin 
evang., die im Schneidern geübt, 
zu einem Kinde im Alter von 
1 Jahren, zu ſofort c 
Meldungen an 178 
135 eyſing geb. v. Roſenberg, 
Neu 07 bei Schönſee Weſtpr. 
7701] Für eine feine Konditorei 
und Kafé wird ein anſt., hübſch. 


Mädchen 


mit angenehmen Umgangsformen, 
die gleichzeitig das Buffet mit 
übernehmen muß, geſucht. Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſe ſind mit 
3 einzuſenden unter 
2. P. R. an die Exped, der Stol⸗ 
per Poſt, Stolp i. P. 


77561 Suche ein anſpruchsloſes f. 


jüd. Mädchen 
andarbeit vertraut und im 
aterialgeſchäft etwas bewand. 
Eintritt — nr bald. Gehalt 
us Uebereinkunft. 
ier Bukutet Gaſthausbe⸗ 
ſitzer, Kukukswalde per 
Paſſenheim. 
19 55 ur Pflege ſowie Hilfe 
Geschäft 3 ode 
lucteit ſuche von ſofort ein zu⸗ 
verläſſiges, erfahrenes 
Fräulein. 
u erfragen bei 
8 B. Ez wiklinski. 
7736] a zu jof. ein einfach. 
junges Mädchen 
u Erlern. der Wirthſchaft und 
ilfe im Haufe ohne gegenſeitig. 
Vergütigung. Adl. dass 
97300 arlubien. 
en que ehrl., junges 
Made t bürgerl. koch, für 
5 2555 alt — bald gef. Zeugn. 
hotogr. u. A. C. poſtl. Zoppot, 


ii Stütze der Hausfrau, mit Th 


| 


Einen Lehrling 


ür mein net und 
7753 


S geschäft 
KERKHRIRKER EIN. Eifenat, Br. end 


Einen vehrling 


ftellt ein von ſogleich od 
Tauporn, Bäckermeiſter. 
7637 feier meine Brod⸗, Kuchen⸗ 
und eben ſuche 
ich per ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling 

unter günſtigen Bedingungen. 
H. Gutkind, Filehne a. Markt. 


Ein Gärtnerlehrling 
wird für die Gräfliche Gärtnerei 
Ludwigsdorf bei Freyſtadt 
Wpr. von ſofort geſucht. [7588 
Griepentrog, Schloßgärtner. 
7362] Suche per ſofort 
einen Lehrling 
. ten F per 
5. reſp. 1. 6. einen tüchtigen 


jungen Kommis 


mit guten Referenzen. Polen 
bevorzugt. 
M. Graetz, Bromberg 


Kolonial- und Spirituojen eſchaft 
en gros & en detail. 

7815], Suche per gleich 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, für mein 
Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und 

Konfektions⸗ Geſchäft. 

S. Loeffler, Pr. Stargard. 
7816] Für meine Buch⸗ und 
Schreibmaterialienhandlung ver⸗ 
bunden mit Nebenbranchen juche 
ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 


bei freier Station. 
rad zu. Koſchmin. 


En Buchhalterin 


welche mit dem Annoncenweſen 

vertraut iſt, findet in einer Buch. 

druckerei der Provinz Poſen ſof. 

oder zum 1. Juli Stell. Meld. 

briefl. unter Nr. 7759 an den 
Geſelligen erbeten. 


1 Ein geb. Mädchen, we 
muſikaliſch, wird als 
Stütze 
und zur Beaufſichtigung der 
Schularbeiten, zum 1. Mal geſ. 
ee eee 
Lauenburg i. Pom. 


Ein junges Mädchen 
möglichſt Waiſe, das ſich unter 
Leitung der Hausfrau als Stütze 
ausbilden will, thierfreudlich 
ſein und Hilfe eines Dienſt⸗ 
mädchens den Haushalt eines 
kinderloſen Beamten ⸗Ehepaars 
in eigener ländlich gelegener 
Villa . muß, wird von 
ſogleich fue ange Zeit gewünſcht. 
Außer freier Station und 

Taſchengeld 118 . keine Ver⸗ 
gütigung. Meld. m. P esel 


unter Nr. 7921 a. d. Geſell. erb. 
72031 


K ⸗Caſino Soldau 

ſucht zu Ende Mai eine erfahr. 
Wirthin 

perfekt kochen kann. Be⸗ 

perſönlich 

inreichung 

dem Unter⸗ 


die 
werberinnen wollen ſi 
oder ſchriftlich unter 
b. Zeugniſſe bei 
zeichneten melden. 
Neumann, Hauptmann 
und Caſino⸗Vorſtand. 

7130| Zum 12. Juli d. J. wird 
eine erfahrene 


Wirthin geſucht. 
Rittergut Gergehnen bei 
Saalfeld Oſtpr. 

7720] Eine evangeliſche 


ältere Wirthin 
welche gut kochen und dem Haus⸗ 
halt ſelbſtſtändig vorſtehen kann, 
ſucht von ſofort 
Fricke, Plement bei Rehden 
Weſtpreußen. 


Wirthin 

erfahren in bürgerlicher Küche, 

Federvieh⸗ und D st 
(Milch wird verkauft), ieh von 
gleich — ſpäter geſucht. Geh.⸗ 
Anſprüche u. Zeugnißabſchriften 
zu ſenden an Dom. Zbennin 
bei Konitz. 17494 
7504) Per ſof. wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines Haus⸗ 
halts in einem Reſtaurant eine 
katholiſche durchaus erfahrene 


Wirthin 

lle Dieſelbe muß eine per- 
kte Köchin und der deutſchen 
und W Sprache mächtig 
ein. Gefl. Off. unter Beifügung 
einer Photographie und Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbittet 
eodr Kolodziej, Hotel und 
Kolonialwaaren⸗ Handlung 
Witkowo (Poſen.) 

7542J Suche zu Air eventl. 
auch etwas ſpäter, ein 
Mädchen für Alles 
bei hohem Er welches auch die 
Küche verſteht. 

Apotheker Gordo n, 

Neidenburg. 


Dienſtmädchen 
vollſtändig firm, beſonders in der 
Küche, ſucht bei hohem 9991 
von ſofort 6771 

Kgl. Diſtrikts⸗Amt Barlıa 


77611 Ich ſuche per Köchin. eine 
perfekte jüd. 

M. Fiſcher, n 
2 Rübenarbeſt u. Ernte 


Mid chen. 


11 Kiewo bei Culm a. W. 


Waarenhaus 


Feste Preise! Großſtädtiſches Etabliſſement für 


Damenkonfektion in der I. Etage 
Mädchenkonfektion. nn im Hause. 
RER N > 728] Feines langes 


Dachrohr 


Von einer ersten deutschen, eingeführten 


Haftpflicht- und Unfallversicherungs- 0 5. baten be. m Sanentraft 10.20, fee Getduhe, 4 


ür 90 
genügen 100000 Mark. 


e Rehden Westr. 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 

fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 


Gesellschaft 


wird ein angesehener, thatkräftiger Herr, welcher auch in ländlichen Kreisen 
eingeführt ist und Sicherheit für das Inkasso leisten kann, a:s 


General-Agent gesucht! 


Reflektirt wird nur auf einen Herrn, welcher geneigt ist, sich persönlich ener- 
gisch der Erwerbung neuer Versicherungen zu widmen Geh. Offerten mit Refe- 
renzen unter Nr. 7683 an den h erbeten. 


Anfragen 


gut 
6877) In Folge meiner anderw. 
dienſtlichen Verwendung bin ich 
Willens, unter ſehr 5 
Bedingungen mein in en» 
ſtein Opr. gelegenes 2ſtöckiges 


nebſt 1 Morgen Garten am 
an ohne Anzahlung. Preisver- | Hauſe, zu verkaufen. Käufer! 
zeichniss frango. 13812 wollen ſich direkt bei mir melden. 
ahnenführer, 
Woftvenselter in Hohenſtein. 


Ein Wohnhaus 


in ſchönem Garten gelegen, nebſt 
ubehör, 4 km Chauſſee zum 
ahnhoöf, für Rentiers reſp. 
Gärtner ſehr geeignet, da großer 
Obſtgarten mit verpachtet wer⸗ 
den kann, iſt von ſofort 110 
15. Mai zu vermiethen. 17722 


7590] Wegen Aufgabe des Rüben⸗ 
baues iſt auf dem Ritterg. Sed⸗ 
linen (Poſt) eine dreitheilige 


kiſtrue Glatlwalze 


45 cm Zylinder⸗Durchmeſſer, und 
eine Laaß'ſche 


Batentrübenhade 


complett bespannie Equipagen (dar unter zwei vierspännige) und 


: - Ski, Theuernitz 
preiswerth zu verkaufen. Beide Ja nud 
Suck die EIERN wenig gebraucht und . bel Bergiriede r 
gur erhalten 
Hauptgewinne Kentengut 
der von ca. 100 Morg. wird z. kaufen 


geſucht. Meld. briefl. mit Preis⸗ 
angabe und Auszug unter Nr. 
7774 an den Gejelligen erbeten. 


Geſchäftshaus. 


Eng en 00 nknex' 
und fünf Aerzte begutachteten beter onkursmaſſe geyurige, in 
eſter Stadtlage in Mewe be⸗ 

eid uch dor, Gericht meine legene Eckhaus der Danziger⸗ 
Straße, in dem ſeit langen Jahren 


r!i He Berlin W. 
egen vorzeitige väche 
a 1 Proſchure wi dieſem Gutachken ein . W bar 
und ar. Gerichte urtheil z eicher ird. vac aſich ſedoch 
9 Unter den Linden 3. “ reo. für 60 Pia. Marten. |üettieben Wird» das ge 
Loose werden auf Wunsch auch unter Postnachnahme gesandt. Paul Gassen, PT jed.uı anderen Geimäfteßetriche 


vorzüglich eignet, ſoll durch den 
Kartf⸗Geſuch. 


Unterzeichneten Fiete ver⸗ 
4 600 Sentner Schnitzel 


kauft werden. Offerten unter 
15250 M. bleiben unberückſichtigt. 

ſofort zu kaufen n, 17557 

7430] Ein Paar 4 F. 


Correns-Richtsfelde bei 
Emil Salomon, Danzig. 
franzöſ. 


19. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Zlehung unwiderruflich am 15. Mai 1897. 


Loose à 1 Mark II Loose = 10 M P v 
A ark Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 1760 


Yin 


Hofrath Prof. v. Krafft- Ebing 


ewe, 
Konkursvertvalter. 

Vorgerückten Alters wegen be⸗ 

abſichtige ich mein 


Hotel 


sind aus * 
bestem Material, 


Eingetr. Schutzmarke,; E 


ein Muster der Mühlen leine Schank⸗ und Materiglgeſchäft, 
Waarenzelchen 8698. Eleganz, % Bussen A ee 
2 = 2 links gehend, f b * gelegen, mit einer kleinen Beſitzung 
8 fast = Leistungstänigkelt, | haben , faßt neu, ſind bilig 94] Meine in der Kreisstadt uf dem Lande zu verfauichen. 
alien Städten Dauerhaftigkeit! |. Arendt Brodden b. Mewe. Filehne (os) an 2 Bahn, nahe Darauf Reflektirende wollen ihre 
bei den . s der Poſt und Amtsgericht in der] Meldungen brieflich unter Nr. 
„Alleinvertreiern. Mit patentirten en Nr Fr Haupiitraße gelegene gangbare | 7573 an den Geſelligen einſend. 
1 Verbesserungen! ro) ei! ickerei Ein Wohnhaus 


ger Spund⸗, Faß⸗, Wein⸗, Liqueur⸗ 


Medizinal- und Bierkorke in 

preiswürdigſter, billigſter Bu 

rung empfiehlt 17658 

Paul gg 

Königsberg r., 

Brauerei⸗ Arti kel u. ere en 
Handlung. 


vertreten, giebt die Man achte auf die 


Fabrik die nächste ge re mit Bäckerei, gute 


Lage, mit Kundſchaft, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
7777 an den Geſelligen erbeten. 

7778) In Gruczno, Kreis 
Sc iſt ein 

öpferei⸗Grundſtück 
mit Wer itatt, Werkzeug ꝛc., alles 
komplett, auch Wafjerleiturig, bei 
2—3009 Mk. Anzahlung ſogleich 
zu verkaufen reſy. zu verpachten. 
Gruezuo iſt ein Ort, in welchem] A 
die Töpferinduſtrie mit hervor⸗ 
ragendem Erfolg betrieben wird. 
Meldungen an Chr. Biſchoff, 
Culm Weſtpreußen erbeten. 


Mein Grundſtück 
von 45 Mrg. 1 88 mit g. Ge⸗ 
bäud. bin ich Willens andw. Un⸗ 
ternehm. mit od. ohne Juventar 
billig zu verkaufen. Lenga in 
Tiefenau bei Marienwerder. 


Waſſermühle 
mit Kundenmüll. will ich verpacht. 
m. auch ohne Land v. 1 200 Mg. 
an Verh. od. Unverb. a. 1—5 J. 
Kaut. 400 — 4000 Mk. je n. Uebern. 
Näh. Ausk. auf Verlangen unter 
A. B. L. 300 poſtl. Neidenburg. 


Seebad Kolberg. 


E. Hansgrundflück 


auf der Münde, dem 3 
platze gegenüber, mit jährlicher 
Miethseinnahme von 3144 Mark 
(ohne 7 iſt ſofort zu 
verkaufen. Näh. Ausk. ertheilt 
Herr Rechtsanw. B ae 


Fabrikmarke, mit 2 ſtöck. Wohnhaus bin ich 
will. and. Unternehmungen halb. 
ſofort zu verkaufen. 


R. Babich, Bäckermeiſter. 
Speiſewirthſchaft 
m. Bier⸗Ausſchauk 
ER z. verkauf. Offert. a. d. Exp. 
. Bromberger Unparteiiſchen. 


Gute Brodſtelle. 


e in kl. Stadt 
Weſtpr., 13 J. beſteh. mit großer 
Umgegend und guter Kundſchaft, 


Sezugeguelle an. 


Alleinige Fabrikanten : f. Mundlos & Co. Magdeburg- A. 
Preußische Hagel» Verſch⸗Geſelſchaft in Berl. 


Wir bringen * zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
unſere durch den Verzug des Herrn Otto Kahl freigewordene 
Agentur in Biſchofswerder dem 17218 


Kaufmann Herrn Conrad Fikau 
daſelbſt übertragen haben. Die Direktion. 


gu0000000:0900000008 
deutliches Thomasſchlackennehl 8 


385 garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke 75 


mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 

8 Deutsches Superphosphat 

8 Chilisalpeter, Kainit® 5 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


9 2 22 
in Graudenz 
beſte Geſchäftsgegend, keine Kon⸗ 
kurrenz in der Nähe, vorzüglich? 
für feines Kolon.⸗ u. Delikateſſ.⸗ 
Geſchäft geeignet, Kellereien, iſt and Unternehm wegen billig 
Speicher u. Wohnung, ſofort zu zu verkaufen. Meldung. werden 
@®& | vermiethen. Meld. briefl. unter prieflich unter Nr. 7784 an den 
Nr. 7708 a. d Geſelligen erbet. | Geſelligen erbeten. 

Für eine ältere Dame elegante] 7705] In TE Kreisſtadt 
freundliche Marienburg iſt ein 


Sommer⸗Wohnung Shhmiedegrunditäd 


an der Chauſſee, Waldluft, zu zu verkaufen, auch geeignet für 
@ | Yermiethen. efl. Offerten unter jedes andere Handwerk. 

Nr. 7712 an den Geſelligen erb. J. Krajewski, Fleiſchergaſſe 15. 
I 7707] Das mir gehörige 


Gut 


Su A. P. Muscate Was Wohnung mit neu erbauter Tafelglas⸗ 
von 7 heizbaren Zimmern mit Abpuſch Wor. bf. auf 10 Hafen) 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 3 fümmtlichem Zubehr iſt p. gleich Lippuſch in ich wilden 


——— zu vermieth. u. 1. Oktober zu bezieh. unter . Zahlungsbe⸗ 


— — | = 2 Cäden dingungen preiswerth zu ver⸗ 
50000 2000 


Culm. 
7745] Eine große herrſchaftliche 


kaufen. Lippuſch liegt in nächſter 

Nähe der im Bau be egrifienen 

mit Wohnung, ach Lage der Eiſenbahnlinjen Berent⸗Lippuſch⸗ 
Stadt, 1 5 per gleich zu ver⸗ Bütow und Lippuſch⸗Konitz. 

miethen u. 2 er zu bezieb. Friedrich Sant Meyer, 


Jooſt, Culm. Körlin a. d. Perſante. Kolberg. [781 

* W 7825] Wegen Todes alls ver⸗ Ein i. Danzig a. d. Rechtſtadt beleg. 

Grosse Weimar-Lotterie Koniiz 2 ar NR... N Bi f a N ) i f 
Ziehung vom 8, bis 10. Mai n Laden aller ei⸗Grun f 

esammtwerth der Gewinne 15130 worin ein ie 5 Barbier⸗ eſi ung i. voll. Betriebe, iſt preiswerth 

M und Friſeur⸗Geſchäft betrieben strie een zu 

200,000 Mark. Wied, fd cu au fer andern in Ar 4 ca. 400 Morg Bren- verkauf, Adr. u.W.M.337 Inferat.- 

Loose 10 Mark (Porto und Brand, ei Hen iſt in meinem mill en Wind⸗ Ann. d.Geſell⸗Danzig, Jopeng. d. 


Loose & 1 Mark, 11 
beide Listen 30 Pf.) empfehlen und versenden 


Neubauer & Rendelmann 


A Berlin W., Friedrichstrasse 198/199. 
Pelegramm -Adresse: Millionenhaps. 


10,000 9000 u 


ö N e, M äblenftraße 28, vom 1. 
u laben 82. anderweit 1 An 
3 E. Strübing, Konitz Weſtpr. 

d nden liebevolle 


amen Lafaanme bei Frau 


ble 821000 fr ür 3 4 9090 Eu 
Anz. Alter 


7 
Brennerei⸗Verkauf. 
ne Brennerei mit Raß- 9 

werk⸗Betrieb, Kupferkeſſel, a 
ſtorius⸗A parat mit Beet ge en 
ellern, für Betrieb bis 
Liter gen gend, bis Mitte Mal 
er. in Betrieb, ſteht wegen Ans 
lage einer Dampf⸗Brennerei bill. 
um Verkauf in 
ut Gr. Wronnen bei Lötzen. 


amilzenſib, . 
um Geihä eeignet, da 
au befindliche hauſſeen auf 
800 ein f Ansitz 3 
ahn in nächſter Au un 
J Hebeamme Daus, . 
Uromberg, Wibelmgraße 80. ea e, Gef 
dam Hlerseh Stabi ei Klon spe De 15 ern, 
7 embo 
k Berlin, Öranienft. 119.1 Hod chm ingken Oſtpr. 


e an Chauſſee, bequeme Verbindung mit großer Stadt 
Mark zu verkaufen; zur Anzahlun 


Herrn Emil Salomon, Danzig. 


ax Leiser, Culm 


Baar -System! 


Modewaaren, Seiden, Leinen, Tuche ete. etc, ——— 
Herren-darderobe fertig oder nach Maass. 
Kinder-darderobe. 


Viliges Wi ihlen⸗Ctabliſſement. 


14477 


a 88 nicht 
0 Morg. Lan a 


und zum Betriebe 
bitte zu richten an 


Zu verkaufen gut gehendes 


Speditions⸗Geſchäft 


verbunden mit Deftillation, 
Kohlen⸗ u. Baumaterialien 
handel, mit geräumigen Hof, 
in beſter Lage am Markt einer 
rößeren Stadt am Waſſer, nahe 
erlin. Anzahl. ca. 20000 Mk. 
Offerten unter Nr. 5560 an den 
Geſelligen erbeten. 


Schönes Riltergut 


im Culmerlande Wpr. 1225 

billig zu 8 Gr. 1 Er 

Morg., Acker u. Wieſ. 1. 

neu. Gbd. u. ſchön. Inv., n. Landſch 

Anz. 25⸗—30000 Mk. Nur ern + 

Runen Näheres durch 17768 
Pietrykowski, Thorn. 


Molkerei. 


Für die Einrichtung einer 
Molkerei mit großem Milch⸗ 
quantum im Kreiſe Strasburg 
stehen die nöthigen Räumli 
keiten zum Kauf oder zur Miet e 
bei mäßigen Preiſen zur Ver⸗ 
fügung. Die Baulichkeiten 2 
unmittelbar am Bahnhof und 
Knotenpunkt dreier Chauſſeeen. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
7716 an den Geſelligen erbeten. 


Kolonial-, Material⸗, 
Schank⸗ oder 
Ciſenwaar.⸗Geſchäft 


nachweislich rentabel, mit feſter 
13 jährl. Umſatz 70 bis 
00 Mille, bei einer Anzahlung 
on 12— 15000 Mark, ſucht zum 
1. 8 oder 1. Auguſt 17602 
E. Felchner, Schwetz a. W. 
7839] Nachdem ich mein Gut 
Eichthal verk. habe, ſuche ich ein 
Gut 
oder Probſtei 600 —1000 Morg. 
gut. Rübenbod. in günſtig. Lage 
Wpr. zu pachten. Genaue Be⸗ 
ſchreibung mit Namensnennung 
erb. ich bald. Kſoll, Breslau, 
Gräbſchnerſtr. 69. 


Fir Hire 


Vorzügliches Land zur Anlage 
für Gärtner. in Graudenz zu ver⸗ 


pachten od. verkauf. Meld. . 
unt. Nr. 7627 a. d. Geſell. 


Branetel 


. u. mit Zubehör, Faſtagen, 
ee Eisteller, in Lebhafter 
ae a mit reichlichem 

bſatz evtl. mit Landwirthſchaft 
billig an kautionsfähigen 7653 


tücjtigen Brauer 


zu verpachten reſp. zu n 
Reflektanten belieben ſich mit 
Aufgabe von Referenzen sub 
K. 8473 an die Annonc.-Exped. 
von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr., zu wenden. 


1 Material- u. Schankgesch. 
iſt von ſofort zu verpachten. 
Kaiſergarten b. Marienburg. 
6457] Vom 1. Zuli 1897 ab will 
ich eine 


Bäckerei 
(1 Laden, 3 Zimmer), in d. Stadt 
Vandsburg, verpachten, Pacht⸗ 


1 können ſich beim Poſtboten 
ke in Vands burg melden. 


7742J Am 6. 7 755 Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſo 


Fameinde⸗ Schi 


415 Königl. Neudorf, Kreis 
rieſen, nebſt / Morgen Land, 
in meiner Amtsſtube an den 
Meiſtbletendenverpachtet werden, 
Krüger, Gemeindevorſteher. 
7613] Eine nachweislich gut 
rentirende 


Reſtaurat. o. Safwirthjd 


wird von here oder etwas jpäl, 

in einer größeren Stadt zu pacht. 
eſucht. Offerten an 
„Funk, Vorſchloß Stuhm 


5 Deſtillatious⸗ oder 
Schankg eichäft 


sign en ie 
mieth. od. pa 
Preisang. u. Nr. 99741 5.0 Geſ. erd. 


und jorgfältig aus. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


— Zum Einſtreuen in die Hühnerſtallungen em⸗ 
pfiehlt es ſich, außer Torfſtreu auch Sägeſpähne zu ge⸗ 
brauchen. Die Sägeſpähne benehmen darin den üblen Geruch, 
verbreiten vielmehr, ihres Harzgehaltes wegen, beſonders wenn 
te von N Holze genommen werden, einen angenehmen 

uft; der Miſt verbindet ſich vollkommen mit der Einſtreu und 
giebt dadurch einen ausgezeichneten Dünger. Man ſollte ſich 
angewöhnen, oft des Morgens die Stallungen zu reinigen; es 
nimmt, wenn es oft geſchieht, nur 5 Zeit in Anſpruch, der 
Dünger wird abgeſtreift und eine neue Lage Sägeſpähne darauf 
geſtreut. Auch ſcheint dieſe Streu den Thieren ſehr zu behagen, 
da ſie fleißig davon aufpicken und förmlich darauf warten. 

— Ephen im Zimmer von Ungeziefer zu befreien. 
Epheuſtöcke, welche entweder in zu trockener Wärme gehalten 
oder ſonſt hinſichtlich des Begießens und Reinhaltens zu ſehr 
vernachläſſigt werden, leiden oft ungemein von den Schild⸗ 

uſen, welche ſich an den Blättern und jungen Ranken in 
großer Menge feſtſetzen und dieſen den Saft entziehen, jo daß 
die Blätter entweder mit großen gelben Flecken bedeckt oder 
ganz gelb werden, was zuletzt, wenn dieſe Feinde nicht entfernt 
werden, das gänzliche Zugrundegehen der befallenen Pflanzen 
verurſachen kann. Der beſte Schutz gegen dieſe Schildläuſe iſt 
das ſorgfältige Reinigen der Blätter vom Staube, das 
regelmäßige Begießen der Pflanzen, Vermeidung jeder zu hohen 
und zugleich trockenen Wärme und angemeſſenes Lüften des 
Lokales, wo ſich der Epheu befindet; haben ſich aber Schildläuſe 
bereits eingeniſtet, ſo hilft nur die gründliche Reinigung jedes 
damit bedeckten Blattes ꝛc. mit verdünntem Seifenwaſſer 
und darauffolgende Abſpülung mit reinem Waſſer. 


— Zur Reinigung von ſchmutzig und fleckig gewordener 
Tuchkleidung wird als ein zweckmäßiges Mittel einfache Tabaks⸗ 


* 


brühe bezeichnet, hergerichtet durch Kochen von 40 Gramm ge⸗ 


wöhnlichem Rauchtabak in zwei Liter Waſſer. Man nimmt nun 
eine kräftige, ſteife und neue Bürſte, taucht ſie in die Brühe und 
bürſtet mit ihr die Kleidungsſtücke nach allen Richtungen hin gut 
Sobald die Flüſſigkeit in das Tuch ein- 
gedrungen, bürſte man noch einmal das Kleidungsſtück und zwar 
gut nach dem Strich. Nachdem es völlig trocken geworden iſt, 
erſcheint es wieder glänzend und rein, ohne dabei, was vielleicht 
manche annehmen dürften, den geringſten Tahaksgeruch an⸗ 
genommen zu haben, ſo daß auch die Damenwelt für ihre eigene 
Garderobe dieſes Reinigungsverfahren anwenden kann. 

— Ob Linnen oder Baumwolle, das läßt ſich auf höchſt 
einfache Weiſe feſtſtellen. Man nehme einen Faden und 
zwar die beiden Enden in je eine Hand, drehe nun langſam und 
vorſichtig auf und reiße alsdann den Faden mit einem gelinden 
Zug auseinander. Schon beim Aufdrehen nimmt man wahr, 
was Baumwolle iſt, denn der aus ſolcher bereitete Faden geht viel 
leichter auseinander als der linnene. Aber auch die durch den 
Riß entſtandenen Enden zeigen ein verſchiedenes Ausſehen. 
Der Leinenfaden reißt kurz ab und ſeine Enden bilden ein aus 
geraden, nicht ſich windenden Fädchen beſtehendes Büſchel, der 
eriſſene Baumwollfaden andererſeits zeigt gekräuſelte, zweigartig 

ch windende Enden. Nach einigen Verſuchen mit Linnen und 
Baumwolle prägen ſich dieſe charakteriſtiſchen Merkmale ſo dem 
Auge ein, daß man mit leichter Mühe jederzeit ſofort feſtſtellen kann, 
ob ein reines Leinengewebe oder ein Miſchgewebe aus Baum⸗ 
wolle oder Linnen vorliegt. 

— Wie wäſcht man Pelzwerk? Am beſten taucht man 
es in lauwarmes (nicht heißes) geſeihtes Seifenwaſſer und drückt 
es damit wiederholt, ohne zu reiben, aus. Dies wird mehrmals 
wiederholt und das Pelzwerk dann in Regen⸗ oder Flußwaſſer 
ausgeſpült. Getrocknet wird es in freier Luft oder durch Be⸗ 
ſtreuen mit Stärkemehl und Kämmen. 

— Nanhe Hände zart zu machen. Ein Löffel Leinöl 
wird mit Steinkohlenaſche vermengt, bis es ein ſehr ſteifer Teig 
iſt. Mit dieſem reibt man die Hände 10 Minuten lang und 
wäſcht ſie darnach mit einer Bürſte und viel Seife ab. Dies 
Verfahren iſt öfters zu wiederholen. 


31. Fortſ.) [Nachdr verb. 


Georg Dalchow. 
Sozialer Roman von Arthur Zapp. 


Georg wandte der lärmenden Geſellſchaft den Rücken. 
Der Anblick des ſchamloſen, breitſpurigen Menſchen, der 
in den Volksverſammlungen mit heuchleriſchem Pathos von 
ſeinem Märtyrerthum und von der Noth und den Ent⸗ 
behrungen der Seinigen ſprach, und der dann die ihm aus 
ſchmalen Arbeiterbörſen groſchenweis zufließenden Beträge 
in leichtfertiger Geſellſchaft verjubelte, erregte ihm einen 
phyſiſchen Ekel. Er ſchritt dem Eingang zum Saal zu 
und miſchte ſich unter die hier Herumſtehenden, welche, 
nach den Tänzerinnen ausſchauend, neugierig und intereſſirt 
in das Gewühl der tanzenden Paare hinüberſpähten. 

Zerſtreut ließ er ſeine Augen über die Tanzenden hin⸗ 
ſchweifen, innerlich noch ganz mit dem ſoeben Erlebten 
beſchäftigt. Da zuckte er plötzlich heftig zuſammen, wie 
von einem elektriſchen Strom berührt. Seine Augen öffneten 
ſich weit in ſtarrem Schrecken, und eine ungeheure Erregung 
malte ſich in den zuckenden Mienen. 

Ja, kein Zweifel: Anna war es, Anna Hönicke, die da 
in dem Saal, kaum zehn Schritt von ſeinem Standpunkt, 
mit ſtrahlendem, von der Freude und der Aufregung des 
Tanzes geröthetem Geſicht, die leuchtenden Augen zu ihrem 
Tänzer aufgeſchlagen, vorüberſchwebte. Und ihr Tänzer — 
Georg erkannte ihn mit einem flüchtigen, ſchnellen Blick — 
ihr Tänzer war niemand anders als Herbert — Herbert 
Dalchow, ſein Vetter! 

Es war ein Gemiſch von Scham, Empörung und Wider⸗ 
willen, das in Georg aufwallte und das ihn antrieb, ſich 
mit einem haſtigen Ruck umzuwenden und mit eilenden 
Schritten, als fürchte er, von den Tanzenden erblickt zu 
werden, dem Ausgang zuzuſtreben. Er ſtand ſchon draußen 
an den Schranken der Garderobe und war im Begriff, ſich 
neberzieher und Hut aushändigen zu laſſen, als er plötzlich 
wieder andern Sinnes wurde und langſam, von einem un⸗ 
widerſtehlichen Impuls getrieben, den eben durcheilten Weg 
wieder zurückging. Ein Zweifel war ihm gekommen. — 
Konnte er ſich nicht geirrt, konnte ihn nicht eine Aehnlichkeit 
Kt haben? Es war ja unmöglich, daß Anna Hönicke 

eimlich, ohne ſein Wiſſen, ſpät des Abends ausging, dem 
Vergnügen nach, mit andern jungen Männern! Dann — 
dann hätte er ihr ja nie mehr glauben, nie mehr trauen 
können. Dann war ja ihre ehrvare Miene, ihre beſcheidene 
urückhaltung, mit der ſie ihn gewonnen, Verſtellung und 
üge, freche, ſchamloſe Lüge geweſen. Dann war ſie ja 


nicht das ſittſame, vom Geſchick ſtiefmütterlich behandelte 
Mädchen, für das er ſie gehalten, dann war ſie ja nichts 
als eine verlogene, ſittenloſe Dirne. 


Der Geſellige. 


No. 100. 


130. April 1897. 


Bleich und verſtört kehrte Georg auf ſeinen vorherigen 
Lauſcherpoſten zurück. Es dauerte einige Minuten, bis er 
das Paar, das ihn in ſo überhaſtete Flucht getrieben, in 
dem Gewühl der Tanzenden herausgefunden hatte. Und 
nun ſpähte er, vorſichtig, ſich hinter einem vor ihm ſtehenden 
breitſchulterigen Menſchen gedeckt haltend, mit angehaltenem 
Athem, mit glühenden Augen zu ihr hinüber. 

Sie war es! Deutlich erkannte er ſie an verſchiedenen 
Einzelheiten, wenn ihm auch der Ausdruck ihres Geſichts 
in dieſem Moment ein völlig fremder war. Auch ihr Kleid 
— er ſelbſt hatte es ihr geſchenkt — beſtätigte ihm, daß 
ſie es war und keine andre. Und nun — wie ein heißer 
Blutſtrom ſchoß es ihm jäh ins Geſicht — nun ſah er, wie ihr 
Tänzer ſich zu ihr herabneigte und mit ſchneller Wendung 
ſie auf die Wange küßte und wie ſie, weit entfernt, dem 
Kecken zu zürnen, lächelnd zu ihm emporblickte. 

Eine Sekunde, eine kurze Sekunde fühlte ſich Georg 
verſucht, in den Saal hinüber zu eilen und dem ahnungs⸗ 
loſen Baar entgegenzutreten, aber ſchon im nächſten Augen⸗ 
blick hatte er ſich heftig herumgekehrt, und nun ſtürzte er 
davon, als könne er nicht ſchnell genug der Stätte finnlicher 
Luſt den Rücken kehren. 

Zu Hauſe warf er ſich in einen Seſſel, den Kopf in die 
Hände geſtützt und ſaß lange wie betäubt. Erſt nach und 
nach erlangte er die Fähigkeit, über das, was er erlebt, 
Betrachtungen anzuſtellen. War denn dieſer Tag beſtimmt, 
mit ſeinen beſten Illuſionen aufzuräumen? Es waren zu 
viele Enttäuſchungen, die ihm die letzten vierundzwanzig 
Stunden gebracht. Zuerſt die Deputation der Arbeiter, die 
das von ihm in ihrem Intereſſe proklamirte Prinzip der 
Gleichheit mit plumper Hand antaſteten, dann das Erlebniß 
mit dem Agitator und nun gar die letzte Erfahrung mit 
Anna! Während er von den edelſten Motiven geleitet, 
gleichſam ein heiliges Vermächtniß feiner verſtorbenen 
Mutter erfülleud, fie in höhere Sphären der Bildung und 
Geſittung hinaufzuziehen geſtrebt hatte, trachtete ſie nach 
ganz anderen Dingen. Und ſie, der er ſeine beſten, zarteſten 
Empfindungen, ſein ganzes Herz entgegengebracht, erwies 
ſich ihm nun als freche Deteligesin, die ſchamlos Komödie 
mit ihm geſpielt hatte. 

Von Scham und Ekel übermannt, ſenkte der Einſame 
ſein Haupt und verſank eine Weile in dumpfes Hinbrüten. 
Und dann richtete er mit einem Male jäh den Kopf in die 
Höhe, und er erſtaunte über ſich ſelbſt. Wie leicht er es 
trug! Daß ſein Herz ſich nicht in wüthendem Schmerz zu⸗ 
ſammenkrampfte! Daß ihm dieſe plötzliche bittere Erfahrung 
nicht wie mit zweiſchneidigen Meſſern die Bruſt zerwühlte! 
Nein, nicht Schmerz, nur Abſcheu und Widerwille erfüllten 
ihn, und wenn er jetzt bedachte, daß nun in Folge der un⸗ 
erwarteten Begegnung in dem Ballſalon in ſeinen Bezie⸗ 
hungen zu Anna nichts Unklares mehr war, daß nun nie 
mehr die Rede ſein könne von einer noch intimeren Ver⸗ 
bindung mit ſeiner Jugendgeſpielin, da fühlte er, daß es 
wie eine innere Befreiung über ihn kam, und aus tiefſter 
Bruſt athmete er auf. 

Und nun, während er ſich tiefer in die Ereigniſſe der 
letzten Wochen verſenkte, erſchien mit einem Male das Bild 
Monika's vor ſeinem erregten Geiſte. Nie hatte ſie ihm 
ſo bewunderungswürdig gedünkt in ihrer keuſchen Reiuheit, 
in ihrer zarten, jungfräulichen Zurückhaltung. Um wieviel 
feiner ſie als er empfunden hatte, als ſie inſtinktiv vor 
jeder Berührung mit Anna Hönicke zurückgebebt! Und er 
hatte ihrer dafür mit plumpen Vorwürfen gedacht und 
ariſtokratiſchen Hochmuth genannt, was nur der unwill⸗ 
kürliche Widerwille einer reinen Natur gegen die ſittliche 
Verderbtheit der Andern geweſen. Viel hatte er ihr ab⸗ 
zubitten 

Am anderen Morgen machte ſich Georg, noch ehe er in 
die Fabrik hinüberging, zu Kerſtens auf den Weg. Die 
Frau des Buchhalters verfärbte ſich heftig, als ſie Georg 
zu ſo ungewöhnlicher Stunde vor ſich ſtehen ſah. 

„Kann ich Auna ſprechen?“ fragte Georg, nachdem ſie 
ihn in das gute Zimmer der Familie geführt hatte. 

„Sie ſchläft noch.“ 

„Wann iſt Anna nach Hauſe gekommen?“ forſchte Georg 
weiter. Die Frau zuckte leicht zuſammen, und ihre Hand, 
mit der ſie ſich auf den Tiſch ſtützte, zitterte merklich. 

„Anna — nach Hauſe gekommen?“ wiederholte ſie 
ſtockend, mit ſcheu zu Boden geſenktem Blick. „Sie war 
ja gar nicht aus.“ Georg ſah die Frau erſtaunt an. 

„Sie wiſſen alſo gar nicht — —? Oder ſollten Sie 
wiſſentlich die Unwahrheit ſagen, Frau Kerſten?“ 

Er heftete ſeine Augen vorwurfsvoll forſchend auf das 
Geſicht der noch blaſſer werdenden Frau. Eine kurze 
feucht ſch Pauſe verſtrich. Plötzlich erhob die Frau die 
eucht ſchimmernden Augen, und mit zitternder Stimme 
ſtieß ſie hervor: „Mein Gott, Herr Dalchow, ſeien Sie 
nur nicht böſe — ich hab's Ihnen ja ſchon lange ſagen 
wollen. Aber ſie — ſie drohte mir immer und meinte, 
wenn Sie es erführen, dann würden Sie ſie von uns fort⸗ 
nehmen und, mein Gott, die fünfzig Mark, die wir an 
Annas Penſion verdient haben, die konnten wir doch ſo 
gut gebrauchen.“ 

Er winkte mit der Hand. Der Unwille, der ihn anfangs 
erfaßt, war einer milderen Regung gewichen. Es war eben 
die alte Erfahrung: Armuth und Noth hatten das Gefühl 


der Rechtlichkeit und Ehrlichkeit erſtickt. 


„Alſo es war nicht das erſte Mal“, ſagte er, „daß 
Anna noch ſpät Abends allein ausgegangen?“ 

„Ih bewahre, Herr Dalchow. Schon eine ganze Zeit 
lang iſt ſie zwei⸗, auch dreimal die Woche fortgeweſen. 
Gewöhnlich holte ſie Herr Herbert ab. Manchmal ging 
ſie auch allein. Dann treffen ſie ſich wohl irgendwo in 
einem Lokal.“ 

Georg biß ſich auf die Lippen. Wie die Beiden wohl 
in all der Zeit ſeiner geſpottet haben mochten. 

„Und Sie —“, fuhr er mit neu erwachendem Aerger 
auf, „Sie haben zu alledem ruhig geſchwiegen und haben 
zugeſehen, wie man mich ſchändlich hinterging! Und wenn 
an — wenn ich in falſchem Glauben —“ 

Er ſchauderte und brach ab. Er mochte das Furcht⸗ 
bare nicht auszudenken, Die gänzlich darniedergeſchmetterte 
Frau aber ſchluchzte laut auf und rang die Hände und 
jammerte: „Mein Gott ja, es war ja ſo ſehr unrecht von 
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mir, und ich habe ja auch gar keine ruhige Minute mehr 
gehabt und hundertmal hatte ich mir vorgenommen —* 

Georg unterbrach die Weinende. 

„Sagen Sie Anna, daß ich fie ſprechen will.“ 

Faſt eine Viertelſtunde mochte vergangen ſein, bis 
endlich die Thür wieder aufging und Anna, im Schlafrock, 
mit aufgelöſtem Haar, aber friſch gebrannten Stirnlocken, 
vor Georg erſchien. Die beiden oberſten Knöpfe des 
Schlafrockes waren auf, und der blendend weiße Hals war 
bis jur Wurzel ſichtbar. Sie ging mit ausgeſtreckter Hand 
auf ken zu. 

„Guten Morgen, Georg. So früh? Ich hab'n bischen 
lange geſchlafen. Es war ſchon Mitternacht vorbei, als ich 
in's Bett ging. 
vertieft, das Sie mir —“ 

„Sie lügen, Anna!“ 

„Er ſagte das mit fo harter Stimme und feine Augen 
blickten ſie ſo finſter und drohend an, daß ſie unwillkürlich 
ihre Hand, die er nicht bemerken zu wollen ſchien, zurückzog 
und daß ein leichter Schreck ſie für einen Augenblick be⸗ 
herrſchte Aber ſchon im nächſten Moment hatte ſie ſich 
gefaßt und mit vor Aerger verzerrtem Geſicht ſprudelte ſie 
hervor: „Hat ſie mich bei Ihnen verklatſcht? Hat ſie 
Ihnen was vorgelogen, die falſche Schlange? Ich weiß, 
ſie haßt mich, ſie iſt wüthend auf mich, ſie gönnt mir nicht, 
daß es mir gut geht.“ 

Sie näherte ſich ihm, der, Ekel und Abſcheu in der 
Bruſt, ſich zum Fenſter zurückgezogen. 

„Georg“, ſagte ſie und ihre Stimme wurde weich und 
ſchmelzend, „Georg, Sie werden ſich doch nicht von ſo — 
ſo 'ner Perſon gegen mich aufhetzen laſſen. Sie werden 
Ihrer Anna doch mehr glauben als ihr. Georg —!“ 
Sie ftand ihm ganz dicht gegenüber und machte Miene, 
ſich hingebungsvoll an ſeine S hulter zu ſchmiegen. Aber 
mit einer Gebärde heftigen Abſcheus wies er ſie zurück. 

(F. f.) 
Verſchiedenes. 

— Zur Ansrüſtung der Andrée'ſchen Nordpolexpedition 
wird gegenwärtig die letzte Hand angelegt; bereits in drei Wochen 
tritt die Expedition ihre Reiſe nach Spitzbergen an. Ihre Ueber⸗ 
führung erfolgt mit dem Kanonenboot „Swenskſund“, außerdem 
dient noch die „Virgo“ als Transportſchiff. Der Polarballon, 
der im vorigen Jahr nach der Rückkehr von Spitzbergen wieder 
nach Paris geſandt worden war, wo er um 300 Kubikmeter ver⸗ 
größert, ferner gefirnißt und verdichtet wurde, iſt am 21. April 
von dort abgeſchickt worden. Auf Wunſch des Profeſſors Nanſen, 
der dieſer Tage in Stockholm eingetroffen iſt, um in der 
Geſellſchaft für Anthropologie und Geographie einen Vortrag 
über ſeine Expedition zu halten, wurde mit Abſendung der 
wiſſenſchaſtlichen Ausrüſtung nach Gothenburg, von wo aus die 
Abreiſe erfolgt, noch gewartet, da Nanſen ſie gern ſehen wollte. 
Die durch die erneute Expedition entſtehenden Koſten find voll⸗ 
ſtändig gedeckt. Für das Intereſſe, das ihr entgegengebracht 
wird, zeugt der Umſtand, daß ihr fortgeſetzte Geſchenke zur Ver⸗ 
pflegung und Aus rüſtung zugehen. Einige Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften haben die Extraprämien auf die Verſicherungen, auf die 
ſie ſich einließen, wieder zurückgezahlt. Auch der ſchwediſche 
Staat hat mit Stellung des Kanonenbootes nicht unerhebliche 
Koſten übernommen. Das Schiff wird auf eine 3½ monatige 
Expedition ausgerüſtet, was für den Monat 5000 Kr., insgeſammt 
17500 Kr. koſtet. Der Staat hält es aber für geboten, das 
Schiff auch zu verſichern, wofür die Prämie 6000 Kr. beträgt. 
Hierzu kommen noch die Koſten für die Aus⸗ und Abrüſtung, für 
Pelzmützen u. ſ. w. für die Mannſchaſt, jo daß etwa 25 000 Kr. 
(1 Krone 1,125 Mk.) Unkoſten für den Staat herauskommen. 
In den Gebieten, in denen der Polarballon erwartet werden 
kann, ſind die Bewohner durch neue Flugſchriften auf das mögliche 
Erſcheinen des Ballons aufmerkſam gemacht worden. 
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— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Poſt⸗ 
ſchaffner im Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk Königsberg i. Pr. 
zum 1. Juli. 800 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungs⸗ 
See dc Kaution 200 Mk., kann durch monatliche Abzüge von 

Mk. gedeckt werden. — 5 Schutzmäuner beim Königl Polizei⸗ 
Präſidium Königsberg i. Pr. zu Mitte Juni. Gehalt je 1000 Mk., 
ſteigend in 15 Jahren bis 1500 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 180 Mk. 
— 3 u beim Magiſtrat in Stargard (Bomm.), 
je 1000 Mk. Gehalt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk. 
bis zu 1500 Mk. — Pförtner bei der Direktion der Pulver⸗ 
fabrik in Spandau von ſoſort. Anfangsgehalt 800 Mk. und Dienſt⸗ 
wohnung. — 3 Buchhalter beim Magiſtrat in Sprottau zum 
20. Mai. Aufangsgehalt 1000 Mk., ſteigend von 5 zu 5 Jahren 
1500 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 1500 Mk. Kaution 


Bromberg, 28. 1 Amtl. Handelstammerbericht. 
M 


Weizen je nach Qualität 154—160 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 105—110 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—114 
Braugerſte nom. 115-130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwgare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
122—128 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 39,50 Mark 


Berliner Produkteumarkt vom 28. April. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 105—170 ME. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 53,4 Mk. bez., Mai 54,1 —54,0—54,5 Mk. 
bez., Okt. 53,0 —53,1 Mk. nom. 
Petroleum loco 19,90 Mk. bez. 


Stettin, 28. April. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat-Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen loco 160—161 Mk. — Roggen loco 
Mk. — Hafer loco 125—130 Mk. — Rüböl p. 
54,00 Mk. — Spiritusbericht. Loco 39,20 Gd. 


Magdeburg, 28. April. Zuckerbericht. 
Kornzucker exel. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
Rendement! 9,50 — 9,60, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,80 —7,70 Ruhiger. — Gem. Melis 1 mit Faß 22,00. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 27. April. 
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April 


(Reichs⸗Anzeiger.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 14.90, 15,30 bis 15,70 — 
Roggen Mk. 11,25, 11,38 bis 11,50. — e Mk. 12,30 


r ſt e 
12,60 bis 12,90. — Hafer Mk. 14,00, 14,20 bis 
Thorn: Roggen Mk. 11,00. — Gerite Mt. 12,00. 
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